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Niesen- und Zwergwahlkreise.
Die jetzt vorliegenden Resultate der Volks¬

zählung vom 1. Dezember 1900 zeigen recht an¬

schaulich, wie ungleich die einzelnen Reichstagswahl¬
kreise sind hinsichtlich ihrer Bewohnerzabl und der

Zahl ihrer Wähler. Durch die letzte Volkszählung
ist im deutschen Reiche eine Gesamtbevölkerung von

56 367 178 Seelen ermittelt worden, und da das
Reich in 397 Wahlkreise eingeteilt ist, so entfällt irrt
Durchschnitt auf einen Wahlkreis eine Bevölkerung
von 142 000 Einwohnern. In Wirklichkeit zählen
74 Wahlkreise weniger als 100 000 Einwohner
und 36 mehr als 200 000 Einwohner. Welche ge¬
waltigen Unterschiede zwischen den größten und den
kleinsten Wahlkreisen bestehen, erhellt aus der nach¬
stehenden kleinen Tabelle. Danach entfallen auf:
die 10 größten Wahlkreise 4 908 123 Einwohner,
nämlich: 1. Berlin 6 (Soz.) 696 608, 2. Teltow-
Beeskow-Storkow (Soz.) 689 444, 3. Bochum
(nat.-lib.) 566 813, 4. Berlin 4 (Soz.) 464 683,
5. Hamburg 3 (Soz.) 448 614, 6. Leipzig-Land
(Soz.) 421 749, 7. München 2 (Soz.) 421 102,
8. Dortmund (nat.-lib.) 406 434, 9. Essen (Ztr.)
402 941, 10. Duisburg (nat.-lib.) 389 835,
durchschnittlich 490 812 Einwohner; die 10 kleinsten
Wahlkreise 617 073 Einwohner, nämlich: 1.
Sckaumburg-Lippe (freis. Vp.) 43 132, 2. Waldeck
(Antis.) 57 918, 3. Löwenberg (freis. Vp.) 60 355,
4. Rappoltsweiler (Elf.) 61 064, 6. Gebweiler
(Elf.) 61 344, 6. Deutsch-Krone (Reichsp.) 63 908,
7. Sigmaringen (Ztr.) 66 780, 8. Koburg (freis.
Vp.) 66 814, 9. Ostpriegnitz (kons.) 67 362, 10.
Neuß ä. L. (Soz.) 68 396, durchschnittlich 61 707
Einwohner.

Der größte Wahlkreis, Berlin 6, hat also die
fünfzehnfache Einwohnerzahl des kleinsten,
Schaumburg-Lippe; und die durchschnittliche Ein¬
wohnerzahl der 10 größten Wahlkreise ist achtmal
so groß wie die der 10 kleinsten. Da das Ver¬
hältnis der Wahlberechtigten zur Einwohnerzahl in
beiden Kategorien von Kreisen dasselbe ist (durch¬
schnittlich entfällt auf etwa 4 Einwohner ein Wahl¬
berechtigter), so würde die Stimme eines Wählers
in Schamburg-Lippe ebenso schwer wiegen, wie 15
Stimmen irr Berlin 6. Da nach dem Reichswahl¬
gesetz bekanntlich auf je 100 000 Einwohner) ein
Abgeordneter zu wählen ist, müßte z. B. Berlin 6
nicht einen, sondern beinahe sieben Abgeordnete
wählen.

Es liegt auf der Hand, daß unter den heutigen
Verhältnissen die großstädtische Wählerschaft benach¬
teiligt ist. Ein Ausgleich im Sinne der Verfassung
wäre nur möglich durch eine Neueinteilung der
Wahlkreise. Daran ist aber mit Rücksicht auf die
derzeitigen tatsächlichen Verhältnisse und die
Stellung der maßgebenden Parteien zur Sache vor¬

erst nicht zu denken. Noch im Februar erklärte die
„Post“ in einem Artikel „Das Wahlrecht im Sinne
seines Schöpfers“, wenn man das Wahlrecht über¬
haupt ändern wolle, um es im Bismarckschen Sinne
weiter zu entwickeln, „müsse man den Einfluß der
großstädtischen Bevölkerung zu Gunsten der länd¬
lichen Wähler zurückdämmen“. Die „Ausbildung
des politischen Individuums“ sei auf dem Lande
entschieden besser, als in der Großstadt, wo „der
Moloch Großstadt im Proletarier das Individuum
totschlägt und was vom Menschen übrig bleibt, die
Sozialdemokratie fängt und in ihre Hürden treibt,
wo dann die Herdentriebe mit kunstvoller Systematik
entwickelt und zum Auswachsen gebracht werden.“

Den Beweis dafür, daß der Landbewohner
politisch reifer, als der Großstädter sei, fand die
„Post“, in dem Umstande, daß Berlin 6 seit nahezu
20 Jahren ununterbrochen sozialdemokratisch ge¬
wählt habe, während dagegen der rein ländliche
Wahlkreis Ost-Priegnitz seine Parteifarbe mehrfach
gewechselt habe. „Der Bauer wählt eben aus Be¬
dacht mit freiem Willen nach seiner Überzeugung-
der großstädtische Proletarier liegt in den Ketten
der Partei.“

Bisher hat die Regierung über die Stellung¬
nahme zu einer eventuellen Neueinteilung der Wahl¬
kreise Stillschweigen bewahrt. Sicher wäre, daß eine
Neueinteilung der Wahlkreise eine erhebliche Stär-^
kung der handelsvertragsfreundlichen Richtung im
Reichstag bringen würde. Ob aber gerade unter
den heutigen Verhältnissen, wo die Sozialdemo¬
kratie in den großen Zentren das Heft in den
Händen hat, die Maßregel opportun wäre, muß
fraglich bleiben.

Der Kaiser in den Reichslanden.
Der Kaiser traf am gestrigen Donnerstag in

Bitsch ein, besichtigte daselbst die Kaserne des 4.
Jägerbataillons und wohnte einer Fahnenweihe bei,
wobei er in einer Ansprache der ruhmreichen
Vergangenheit der Bitscher Jäger gedachte; der
Kaiser schloß mit dem Hinweis auf die Parole:
„Treu bis in den Tod“. Nach der Fahnenweihe

fuhr der Kaiser nach dem Exerzierplätze Hasselscheidt,
woselbst eine militärische Übung stattfand, und reiste
nachmittags 1% Uhr mit Gefolge nach Metz weiter,
wo die Ankunft kurz vor 5 Uhr erfolgte. Auf dem
Bahnhof in Metz wurde der Kaiser von der Kaiserin,
welche kurz vorher von Potsdam angelangt war,
begrüßt. Während die Kaiserin, eskortiert von
einer Schwadron des. 13. Dragonerregiments, nach
dem Dom fuhr, begab sich der Kaiser, begleitet von
dem Gouverneur von Metz, zu Pferde dorthin, um
der Einweihung des neuen Christusportals beizu¬
wohnen. Die Truppen bildeten vom Bahnhof bis
zum Domplatze Spalier.

Zu der Feier hatten sich die Geladenen bald
nach 4 Uhr eingefunden. Um 4V2 Uhr fuhren der
Kardinal-Fürstbischof Dr. Kopp aus Breslau, Erz¬
bischof Dr. Fischer-Köln und Bischof Willibrord
Benzler-Metz vor der Kathedrale vor und wurden
vor dem gegenüber dem Portal errichteten Kaiser¬
zelt durch den Staatssekretär v. Köller, den preu¬
ßischen Minister des Innern, Frhrn. v. Hammerstein
und die drei Unterstaatssekretäre begrüßt. Kurz
vor 5 Uhr erschien der kaiserliche Statthalter Fürst
zu Hohenlohe-Langenburg.

Um 5 Uhr 10 Minuten kam der Kaiser vom

Bahnhöfe am Dom an, stieg vom Pferde und be¬
grüßte zunächst den Vertreter des Pavstes, Kardinal-
Fürstbischof Dr. Kopp, sodann den Statthalter und
die übrigen Herren. Unterdessen war Bischof
Benzler-Metz, gefolgt von der Geistlichkeit, vor das
Festzelt getreten.

Der Kaiser richtete an den Bischof
folgende Worte:

Es gereicht Mir zur besonderen Ehre, Ihnen,
hochwürdigster Bischof, das nunmehr vollendete
Portal des Metzer Domes übergeben zu können. Ein
Meisterwerk der Architektur wie der Bildhauerkunst,
hat seine bildliche Darstellung die freudige und be¬
wundernde Anerkennung Seiner Heiligkeit des
Papstes gefunden. Die Anwesenheit seines Stell¬
vertreters ist eine besondere Ehre für das Bistum
und das ganze lothringische Land, zu der Ich
Meinen herzlichsten Glückwunsch ausspreche. Mögen
durch die Pforte fromme Christen und treue deutsche
Untertanen zum Dienste ihres Herrn ihren Eintritt
nehmen. Das walte Gott!

Nach der Ansprache des Kaisers wurde die vor
dem Portal befindliche Hülle weggezogen, und die
herrliche Artichektur des neuen Portals' wurde sicht¬
bar. Hierauf erwiderte Bischof Benzler mit einer
Ansprache. Der Bischof hob in derselben zuerst
hervor, wie oft der Kaiser die Kirche sich durch
Stiftungen zu Dank verpflichtet habe. Der heutige
Tag werde auch immer denkwürdig sein in der Ge¬
schichte der Stadt und der Diözese Metz. Stets
werde man auch dankbar der Nachwelt berichten,
wie ein edler deutscher Kaiser durch geniale Künstler¬
hand dem alten Bau der Metzer Kathedrale eine
neue, aber ganz im ursprünglichen Geiste gehaltene
Zierde hinzugefügt und am heutigen Tage dies herr¬
liche Portal feierlich dem Bischof der Diözese Metz
übergeben habe. Der neue Portalbau zeuge von
dem hohen christlichen Sinne des kaiserlichen Mäcen.
Der Kaiser erstrebe den Ruhm, sein Volk im Frieden
zu beglücken, des Kaisers Wirken seien Werke des
Friedens und des Segens. Die herrlichen Tor¬
bogen, die sich heute zum ersten male in ihrer Pracht
dem Auge zeigen, verkündigten den Triumph des
Friedensfürsten. Der Bischof knüpfte hieran die
Worte der Schrift: Ich bin die Pforte, wer durch
mich eingeht, wird gerettet werden. Der Bischof
schloß dann seine erhebende Ansprache mit den herz¬
lichsten Segenswünschen für das gesamte kaiserliche
und königliche Haus.

Nach der Rede des Bischofs Benzler verlas der
Statthalter Fürst zu Hohenlohe-Langenburg eine
auf die Feier bezügliche Urkunde, welche von dem
Kaiser und der Kaiserin unterschriftlich vollzogen
wurde. Sodann unterzeichnete auf Einladung des
Kaisers der Kardinal-Legat Fürstbischof Dr. Kopp
gleichfalls die Urkunde. Nach ihm unterzeichnete sie
der Statthalter Fürst zu Hohenlohe und eine Reihe
weiterer Persönlichsten.

Alsdann nahm der päpstliche Legat Kardinal
Fürstbischof Dr. Kopp mit der Geistlichkeit an dem
Portal die kirchliche Weihe vor. Die Majestäten
wurden durch den Bischof von Metz eingeladen, sich
in den Dom zu begeben und nahmen rechts vom
Altar Platz, links vom Kaiser der Statthalter,
gegenüber der Erzbischof Fischer von Köln und
Bischof Benzler von Metz, während der Kardinal-
Fürstbischof Kopp sich auf den Bischöflichen Thron
niederließ. Es folgte eine erhebende musikalische
Feier.

Nach Schluß dieser Feier begaben sich die Ma¬
jestäten zu Wagen nach dem Bezirksvräsidium, wo

um.7 Uhr beim Bezirkspräsidenten ein Diner statt¬
fand. Um %7 tüjr wurde der Kardinal-Legat Dr.

Kopp vom Kaiser in besonderer Audienz empfangen.

Heute morgen gehen uns noch folgende De¬
peschen zu:

Metz, 15. Mai. Der Kaiser hat dem Kardinal
Kopp das Großkveuz des Roten Adlerordens und
dem Erzbischof Fischer-Köln den Roten Adlerorden
2. Klasse mit Stern verliehen.

Kürzel, 15. Mai. Das Kaiserpaar ist gestern
Abend 9% Uhr hier eingetroffen und von der Be¬

völkerung begeistert empfangen worden. Die Ma¬

jestäten begaben sich zu Wagen nach Schloß
Urville.

Politische Tagesschau.
** Brornberg, 15. Mai.

Generalleutnant v. Einem Vertreter des
Kriegsministers. Generalleutnant v. Einem, ge¬
nannt v. Rothmaler, Direktor des allgemeinen
Kriegsdepartements im Kriegsministerium, ist mit
der Vertretung des Kriegsministers, der, wie ge¬
meldet, am heutigen 15. Mai einen dreimonatlichen
Urlaub antritt, beauftragt worden. Die amtliche
Bekanntgabe wird in kürzester Frist erfolgen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz
betreffend Phosphorzündwaren vom 10. Mai und
eine kaiserliche Verordnung zur Ausführung des
Gesetzes zum Schutze der Warenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 vom 10. Mai 1903.

Militärübung und Reichstagswahl. Auf An¬
ordnung der obersten Militärbehörde ist nunmehr
von den Bezirkskommandos die Maßnahme ge¬
troffen worden, daß die für die Zeit der Reichstags-
Hauptwahl und Stichwahl angesetzt gewesenen
Landwehr- und Reserveübungen auf einen anderen
Zeitpunkt verlegt wurden. Die in Frage kommen¬
den Leute wurden von der Umänderung des
Übungstermines durch die Gemeindevorstände oder
durch direkte Postschreiben in Kenntnis gesetzt.

Der Staatsminister des königlich baierischen
Hauses und des Äußern, Freiherr von Podewils-
Dürniz wird Ende Mai seinen Antritts¬
besuch in Berlin machen. Um diese Zeit wird
voraussichtlich der Kaiser und der Reichskanzler in
Berlin sein.

Der Kolonialrat wird zur diesjährigen Tagung
am 18. d. Mts. 10 Uhr vormittags zusammen¬
treten. Für die bevorstehende Tagung sind die
Etats der Schutzgebiete für das Rechnungsjahr 1904
in den Grundzügen entworfen und werden dem Ko¬
lonialrat am ersten Tage, Montag, vorgelegt wer¬
den. Nach Durchberatung dieses Etats wird sich
der Kolonialrat am zweiten Tage, Dienstag, 19.
d. Mts., mit einigen Vorlagen, die sich auf Land¬
angelegenheiten in Kamerun und Kreditgewährung
in Südafrika beziehen, beschäftigen. Die Tagung
wird zwei Tage in Anspruch nehmen.

Der von dem Präsidenten Roosevelt als Schieds¬
richter für die deutsch-italienisch-venezolanische
Streitfrage in Aussicht

'

genommene Deutsch¬
amerikaner D r. H o l l s hat, wie New-Aorker
Blätter melden, den Auftrag abgelehnt. — Die
„Berliner Neuesten Nachrichten“ erfahren, daß als
deutsches Mitglied der Kommission in Caracas
Legationsrat Goetsch in Aussicht genommen ist. Es
werden also nicht Frhr. v. Sternburg und Herr
Bowen selber die weiteren Prüfungen vornehmen.

Aus Tetuan in Tanger eingegangene Nach¬
richten bestätigen den Sieg der Regierungs¬
truppen. Ein englischer Dampfer ist mit Ver¬
stärkungen und Munition dorthin abgegangen.

Das Wiener „Fremdenblatt“ veröffentlicht
eine Unterredung mit dem bulgarischen
Mnisterpräsidenten Danew. Danew erklärte be¬
züglich der Möglichkeit einer kriegerischen Ver¬
wickelung, er könne die bestimmteste Versicherung
geben, daß seitens Bulgariens nichts geschehen
werde, um eine solche Wendung zu Provozieren. Der
Ministerpräsident fuhr fort: „Ich gebe unumwunden
zu, daß wir Aspirationen nach Macedonien haben,
doch achten wir die Souveränität der Türkei, nur
wollen wir bessere Verhältnisse für unsere Na¬
tionalen in Macedonien und streben namentlich die

Durchführung des Berliner Vertrages an. Daher
betrachten wir die macedonische Frage als Sache der
Mächte, als ein Frage, die unser kleines Volk allein
nicht lösen kann. Die Unruhen in Macedonien halte
ich für eine Folge des Umstandes, daß die von

Ästerreich-Ungarn und Rußland empfohlenen und
von der Türkei angenommenen Reformen noch
immer nicht durchgeführt sind. Die Ereignisse rn

Saloniki werden in Bulgarien einmütig verurteilt.
Das dort verwendete Dynamit ist möglichettvefle
auch aus Bulgarien einschmuggelt, doch ist dafür
die bulgarische Regierung nicht verantwortlich.
Die Grenze wird streng überwacht, ein hermetischer
Abschluß ist jedoch unmöglich. Die Maßnahmen
und Ausschreitungen gegen die Bulgaren in Ma¬
cedonien tragen dazu bei, Aufregung im Lande her-

vorzurufen und verschärfen jedenfalls die Gegensätze.
Die Meldung von Maßregeln der Türkei gegen den
bulgarischen Metropoliten und die Handelsagenten
ist unzutreffend.“

Über Burenansiedelungen in Deutsch-Ostafrika
wird in der „Kolonial-Zeitschrift“ geschrieben, daß
nach dem Friedensschluß in Deutsch-Ostafrika eine
Burenkommission erschien, welche 6 Tage vom End¬
punkt der Usambarabahn, Korogwe, in den Uguru-;
bergen geeignetes Gelände fand, sodann nach Süd¬
afrika zurückkehrte und Ende Januar mit 10 Fa¬
milien in Deutsch-Ostafrika eintraf. Aber anstatt
nach ihren erwählten Plätzen zu ziehen, dampften dis
zehn Burenfamilien schleunigst nach dem Süden
zurück, um sich in Rhodesia anzusiedeln. Nur zwei
Brüder blieben zurück, die nach Ohnhe geschickt
wurden. Über den Grund für den schnellen Rückzug
der Burenansiedler ist nichts bekannt geworden. Die
„Koloniale Zeiflchrift“ fragt: Hat etwa das Gou¬
vernement den jungen Ansiedlern ein Ansiedelungs¬
reglement von 580 Paragraphen unterbreitet?

Die Königin von Portugal, Donna Amelia, die
sich augenblicklich in Paris befindet, hat sich nach
der „Voss. Ztg.“ geweigert, den ihr ange¬
kündigten Besuch des Präsidenten Loubet zu
empfangen. Sie ist die Schwester des Herzogs
von Orleans und gilt als die stärkste Stütze der
klerikalen Partei Portugals; darin sucht man den
Grund ihres Verhaltens. Die Weigerung ist natür¬
lich in möglichst höflicher Form geschehen, sie erregt
aber dennoch den Unwillen der Liberalen Portugals.
Besonders auffällig ist es, daß das halbamtliche
Blatt „Novidades“ erklärt, daß die Königin nicht
mehr eine Prinzessin von Orleans, sondern die
Königin von Portugal ist, und daß, wenn sie den
Präsidenten nicht empfangen wollte, sie lieber hätte
zu Hause bleiben sollen.

Deutschland.
Berlin, 14. Mai. Das Oberverwaltungs¬

gericht verhandelte heute in der Angelegenheit
der Ungiltigkeitserklärung der 3. Abteilung der
Berliner Handelskammer-Wahlen
durch den Bezirksausschuß und kam zu dem Er¬
gebnis, daß die Handelskammer an sich auf gesetz¬
licher Grundlage beruhe, daß aber die Wahlen der
3. Mteilung an wesentlichen Mängeln litten, der
Gerichtshof müsse die Angelegenheit an den Be-
zirksausschuß zurückweisen.

P Berlin, 14. Mai. Herzog Albrecht
von Württemberg, welcher seit Donnerstag
früh in Berlin Wohnung genommen hat, um an

einem Jnformationskursus für Generale bei der
Feldartillerie-Schießschule in. Jüterbog teilzu¬
nehmen, wohin die Abfahrt des Morgens und die
Rückkehr von dort nachmittags erfolgt, wird sich
beim Kaiser nach dessen Wiederankunft in Berlin,
die am 28. d. Mts., dem letzten Tage des Kursus,
erfolgt, melden und wahrscheinlich am 29. an dem
großen Exerzieren des Gardekorps und der sich
daran anschließenden Feier auf dem Truppen¬
übungsplatz Döberitz teilnehmen. Wie aus Kreisen,
die Beziehungen zum Herzog Albrecht haben, ver-

lautet, dürfte derselbe bald darauf die F ü h r u n g
des 6. Armeekorps in Br es lau über-
nehmen und das Schloß (Generalkommandantur)
daselbst beziehen, in dem auch die Erbprinzlich
Meiningenschen Herrschaften gewohnt haben. Bei

größeren Empfängen und Festlichkeiten wird an des

Herzogs Seite leider die Hausfrau fehlen, da seine
Gemahlin, geborene Erzherzogin Margareta Sophia
von Österreich, ihm nach noch nicht zehnjähriger Ehe
im Alter von 32 Jahren bei Hinterlassung von

sechs Kindern am 24. August 1902 durch den Tod
entrissen wurde.

Berlin, 14. Mai. Über die Zeiten für die
diesjährigen Flottenmanöver ist folgendes
festgesetzt: 15. August Zusammentritt der Übungs¬
flotte unter dem Befehl des Admirals von Köster
in Wilhelmshaven, 15. August bis 5. September
Manöver in der Nordsee und Marsch nach Kiel,
5. September bis 15. September Manöver in der
Ostsee, 15. September Auflösung der Flotte in
Kiel.

Stuttgart, 14. Mai. Die Kammer der Ab¬
geordneten nahm heute bei Beratung des Einkom¬
mensteuergesetzentwurfes die Kommissionsanträge
zu Artikel 18 und 19 mit 72 gegen 6 Stimmen
— letztere der Sozialdemokraten — an. Danach
beträgt der Maximalsteuersatz 5 Prozent bei etrtem

Einkommen von 200 000 Mark, während die Erste
Kammer einen Maximalsteuersatz von 4^ Prozent
bei einem Einkommen von 100 000 Mark festgesetzt
hatte. Der Finanzminister hatte namens der Re¬

gierung die Zustimmung derselben zu diesen An¬
trägen und die Hoffnung ausgesprochen, daß auf
dieser Grundlage eine Einigung mit der Ersten
Kammer erzielt werden möge.

e

Kaiserslautern, 14. Mai. Die „Pfälzische
Presse“ meldet aus Pirmasens: Die organisierte
Arbeiterschaft beschloß heute Vormittag in einer von



2800 Arbeitern besuchten Versammlung, den Vor¬
schlägen des Fabrikantenvereins zuzustimmen und
am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen. Damit
ist der Ausstand beendet.

Geestemünde, 14. Mai. Tecklenborgs Schiffs¬
werft hat nach Ablauf der Kündigungsfrist heute
Abend den Betrieb vollständig eingestellt, da eine
Einigung zwischen der Werftleitung und den Ar¬
beitern nicht erzielt wurde.

Greiz, 14. Mai. Die Vermählung der Prin¬
zessin Emma von Reuß ältere Linie, ältesten Tochter
des verstorbenen Fürsten Heinrich XXII. mit dem
Grafen Kuenigl-Ehrenburg fand 'heute Mittag
statt, und zwar die standesamtliche Trauung um

11 Uhr im fürstlichen Schloß, die kirchliche Feier
um 12 Uhr in der Stadtkirche. Von Fürstlichkeiten
nahmen teil: der Fürstregent Heinrich XIV., Prinz
Karl von Isenburg, Prinzessin Schönaich-Karolath,
Prinz und Prinzessin von Schoenburg-Waldenburg,
die Eltern des Grafen Kuenigl. Außerdem wohnte
Fürst Heinrich der XXIV. Reuß ältere Linie in
einer Loge der Feierlichkeit bei.

Krankreich.
Brest, 14. Mai. Der deutsche Kreuzer

„Ariadn e“ traf heute morgen zugleich mit dem

französischen Nordseegeschwader auf der hiesigen
Rhede ein. Das deutsche Geschwader kreuzt auf
hoher See. Die „Ariadne“ tauschte mit dem fran¬
zösischen Geschwader den üblichen Salut aus und

nahm die Post an Bord. Der Kommandant stattete
dem Marinepräfekten Admiral Courtille einen Be¬
such ab, den dieser sogleich erwiderte. Die „Ariadne“
geht heute Nachmittag wieder in See. Das fran¬
zösische Nordseegeschwader und das -deutsche Ge¬
schwader begegnrien sich auf der Höhe von Ouessant.

Rußland.
Tiflis, 14. Mai. Die Zeitung „Kawkas“

meldet im amtlichen Teil unterm 10. Mai: Um
10 Uhr. morgens begannen in den Hauptstraßen
Gruppen von Arbeitern zu erscheinen, deren Zahl
bald auf mehr als 1000 stieg. Gegen Mittag
schickten sich etwa 100 Arbeiter an, den Golowinski-
Prospekt zu durchziehen. Die Polizei schritt sofort
ein und bewirkte, daß in zehn Minuten die Ruhe
wieder hergestellt war. Bei dem Zusammenstoß
wurden 63 Personen verhaftet; 30 von ihnen
wurden wieder freigelassen, dje übrigen mit Haft
bestraft. Schwere Verletzungen Im&n bei hem
Zusammenstoß nicht vor.

Großbritannien.
London, 14. Mai. Unterhaus. Bei der Be¬

ratung des Marinebudgets bespricht Ed¬
mund Robertson (Lib.) das Anwachsen des Brrdgets
für den Bau neuer Schiffe. Er weist daraus hin,
daß die Admiralität zu diesem Zweck soviel zu

verausgaben gedenke als Frankreich, Rußland und
Deutschland zusammen. Er weist ferner auf die

Haager Konvention und auf den Vorschlag Ruß¬
lands zur Verminderung der maritimen Rüstungen
hin und drängt die Regierung, Schritte zu tun,
um eine Verminderung der Ausgaben für maritime
Zwecke herbeizuführen. Dilke (Lib.) führt aus,
das Prinzip der gleichen maritimen Stärke wie
2 andere Mächte zusammen werde nUr bezüglich der
Schlachtschiffe angewendet, nicht aber bezüglich der

Kreuzer, welche England besonders notwendig
brauche. Er sei gegen jeden Versuch, eine bindende
Abmachung mit anderen Mächten mittels eines
Vertrages zur Herabsetzung der Rüstungen zu

treffen. Eine solche Abmachung dürfte eher einen
Krieg verursachen als einen Krieg verhindern.
Aber angesichts des friedlichen und freundschaft¬
lichen Charakters der französischen Regierung und
im Hinblick auf die Tatsache, daß im französischen
Ministerium des Äußern eine so gewichtige Per¬
sönlichkeit wie Delcassß an der Spitze stehe, ein
Mann, der das Vertrauen Europas in so hohem
Grade besitze, glaube er, daß Frankreich und Eng¬
land wohl über eine Verminderung der Rüstungen
beraten könnten, um dann zu sehen, ob sie sich nicht
mit Rußland begegnen könnten. Selbst wenn

Deutschland nicht zustimmen sollte, würden diese
drei Mächte etwas tun können, um eine Vermin¬
derung zu erreichen.

Mmerika.
San Francisco, 14. Mai. Im Laufe einer

gestern gehaltenen Rede führte Präsident
Roosevelt aus, der sicherste Weg, den Frieden
zu erhalten, sei zu zeigen, daß dieVereinigten
Staaten einen Krieg nicht fürchten; sie müßten da¬
her für den Bau weiterer und bessererSchlachtschiffe
Sorge tragen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Mai.

nn. Eine neue „Rechenwalze“, als Hülfsmit¬
tel zum Multiplizieren und Dividieren dienend, hat
die Firma Gozdowski und Rickmann Hierselbst,
Wilhelmstraße, konstruiert und in den Handel ge¬
bracht. Der einfache Apparat besteht aus einer
Walze mit Zahlenreihen und einer daran befestig¬
ten Zahlenschiene, die auf jede beliebige Zahl ge¬
stellt werden kann. Das sinnreiche Instrument
dürfte beim Rechnen mit größeren Zahlen bedeu¬
tende Erleichterung bieten.

d. Sind Zeugen an Sonn- und Feiertagen
verpflichtet, zu reisen? Diese Frage hat jüngst das
Kammergericht verneint und mit Rück¬
sicht auf die durchweg in der Gesetzgebung zum
Ausdruck gebrachte Sonntags H eiligung
dahin entschieden, daß ein zu einem Montage oder
nach einem Feiertage fallenden Lüg geladener
Zeuge, wenn er die Reise bereits am Tage vor dem
Sonn- bezw. Feiertage antritt, Anspruch auf Ent¬
schädigung für Aufwand und Nachtquartier für die
volle Zeit seiner Abwesenheit vom Wohnorte hat.

f Jnbiläumskarten. Zur Erinnerung an die
50jährige Jubeljrier der städtischen höhere^ Mäd¬
chenschule hat der Kunstverlag C. Mauve hier zwei
Sorten Ansichtskarten angefertigt. Auf der einen
sieht man das alteSchulgebäude — das Karmeliter¬
kloster — mit dem alten Turme, der bekannt¬
lich im Jahre 1894, um dem neuen Theaterbau zu
weichen, in die Luft gesprengt wurde. Auf der an¬

dern Karte erblickt man das neue Schulgebäude,
aufgenommen vom Schulhofe aus, wo in einer
Zwischenpause gerade die Schülerinnen sich ergehen.
Beide Karten sind recht schöne Erinnerungsblätter
an die Jubelfeier.

f Die Vertretung des Kreissekretärs beim
Landrgtsamt in Schubin ist dem Regierungs-
Zivilsupernumerar Schubring von hier über¬
tragen worden.

* Prämiiert. Auf der Mastviehausstellung in
Berlin ist dem Fleischermeister Ciesla von hier für
gute Qualität ausgestellten Rindviehs die silberne
Medaille verliehen worden.

f Liedertafel. Vorgestern fand im Hotel
Adler eine außerordentliche Generalversammlung
der Liedertafel statt. Nach einer kurzen Begrüß¬
ungsansprache des Vorsitzenden, Schulrats Mai¬
gatter, erstattete Kommerzienrat Gamm den Kassen¬
bericht, worauf die Entlastung erteilt wurde. Zum
zweiten Vorsitzenden wurde, da Eisenbahnsekretär
Stangen eine Wiederwahl ablehnte, Lehrer Wache
gewählt. Nach Schluß der Versammlung blieb man

noch gemütlich beisammen und kürzte sich die Zeit
durch Gesang und heitere Vorträge.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
Reg.-Bez. Bromberg hielt vorgestern Hierselbst eine
Sitzung ab. Den Vorsitz führte Reg.-Assessor
Dr. v. Gottschall. Als Beisitzer nahmen teil:
Schneidermeister Manchen, Schuhmachermeister
Röhr, Schriftsetzer Damm von hier und Schuh¬
macher Frank-Schwedenhöhe. Es gelangten 14
Sachen der Invalidenversicherung zur Verhand¬
lung. In 4 Fällen wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen und in 9 Fällen auf Abweisung der Be¬
rufung erkannt. Dem Schlosser Ludwig Laute in
Bromberg ist dierihm gewährte Invalidenrente von

jährlich 180 Mark vom 13. Juli 1902 ab zuge¬
sprochen worden. Die Landesversicherungsanstalt
Posen war durch Landesrat Göritz-Posen vertreten.

* Offene Stellen für Militäranwarter. (2. Ar¬
meekorps.) Bei einer Postanstalt im Bezirk
Bromberg, Postschaffner oder Briefträger, bis 1500
Mark. 1. Juli, 1. August und 1. September, kö¬
nigliche Eisenbahndirektion in Bromberg, 10 An¬
wärter für den Zugbegleitungsdienst, 900 Marl
und Wohnungsgeldzuschuß. 1. Juli, Dreisee,
Stadtforst Schneidemühl, Magistrat Schineidemühl,
Förster, 1000 Mark und freie Dienstwohnung.
1. Juni, Külz, kaiserliche Postagentur, Landbrief¬
träger, 700 Mark und Wohnungsgeldzuschuß. .So¬
fort, Stettin, Proviantamt, Magazinnachtwächter,
bis 1000 Mark.

* Eine Offerte gilt als unwiderruflich, so be¬

stimmt der § 145 des Bürgerlichen Gesetzbuches,
der wörtlich lerntet: „Wer einem anderen die
Schließung eines Vertrages anträgt, ist an den
Antrag gebunden, es sei denn, daß er die Gebun¬
denheit ausgeschlossen hat.“ Diese Neuerung ist so
einschneidend, daß sie besonders hervorgehoben zu
werden verdient. Wenn also jetzt jemand eine Of¬
ferte macht, so muß ein etwaiger Widerruf derselben
sich spätestens gleichzeitig mit der Offerte rin den
Händen des Adressaten befinden, sonst ist die Offerte
bindend. Es ist daher dringend zu empfehlen, daß
ein Kaufmann allen Offerten die Worte hinzufügt:
„Widerruf vorbehalten.“ Hat er diese Vorsicht ge¬
übt, so hat er das Recht, die Offerte so lange zu¬
rückzuziehen, als die Abnahme noch nicht erfolgt ist.
Auch in denjenigen Fällen, in denen Offerten mit
Festsetzung einer bestimmten Endzeit gestellt werden,
sind die Worte „Widerruf vorbehalten“ keineswegs
überflüssig.

* Teilung des oft- und westprenßischen Sän¬
gerbundes. Der mehrmals eingebrachte Antrag,
den „Preußischen Sängerbund“ in einen Bund für
Ostpreußen und einen solchen für Westpreußen Bit
teilen und demgemäß auch die Sängerfeste für jede
Provinz selbständig zu veranstalten, wird auch bei
dem diesjährigen Provinzial-Sängerfest in Königs¬
berg wiederkehren. Die Liedertafel G r a u d e n z
hat bereits beschlossen, den Antrag auf dem Sänger-
tage am 6. Juli zu erneuern.

* Abwiirtsversteigerrmgen, die zuweilen auf
Jahrmärkten stattfinden, bei welchen einzelne Wa¬
ren dem Minderbietenden zugeschlagen werden, hat
der Minister für Handel und Gewerbe als unzu¬
lässig untersagt. Mit dem „Schmeißweg“, wie man

solche Versteigerer im Osten nennt, verschwindet eine
typische Figur vom Jahrmarkt, die man nicht so
sehr wegen seiner Billigkeit, als wegen seiner Rede¬
kunst bewunderte.

F Crone n. Br., 14. Mai. (Blitzschlag.)
Am Dienstag Abend schlug der Blitz in das Ge¬
schäft des Besitzers Metz in Schirotzken ein. Eine
langgestreckte Scheune und zwei Stallgebäude
wurden eingeäschert. Das Inventar wurde ge¬
rettet. Der Zufall wollte es, daß der Geschädigte
zur Feier seiner Hochzeit nach dem Wohnort der
Braut verreist war.

B Schulitz, 14. Mai. (Jahrmarkt. Ber¬
ka u f.) Der heute hier abgehaltene Kram- und
Viehmarkt war nur schwach besucht. Auf dem
Viehmarkt war wenig aufgetrieben. Rindvieh
wurde stark gehandelt und es wurden hohe Preise
bezahlt; Pferde wurden dagegen fast gar nicht ge¬
handelt. Auf dem Krammarkt war das Geschäft
fehr flau. — Der Kaufmann A. Neumann hier
hat das in der Bahnhofstraße gelegene Grundstück
Nr. 14 für 5400 Mark an den Glasermeister
Gabriel hier verkauft.

Schubin, 13. Mai. (Verbandsfest.
S ch ü tz e n g i l d e.) Die Vertreterversammlung
des Kreiskriegerverbandes Schubin hat beschlossen,
das diesjährige Verbandsfest in Exin abzuhalten.
Als Tag des Festes ist der 5. Juli in Aussicht ge¬
nommen. — Die hiesige Schützengilde wählte den
Kreissparkassenrendanten Geister zum Hauptmann
und Vorsitzenden.

8. Fnowrazlaw, 14. Mai. (M a rk t d i e b e.)
Auf dem gestrigen Jahrmarkt wurden vier Diebe
auf frischer Tat ertappt und festgenommen. Bei dem
einen ging die Verhaftung nur schwierig vor sich.
Er hatte einer Landfrau den Erlös für eine ver¬

kaufte Kuh im Betrage von 192 Mark entwendet
und verschwand damit schleunigst. Der Gendarm
Müller nahm seine Verfolgung zu Rade auf, aber
erst bei Montwy gelang es, den Dieb festzunehmen.

Labischin, 13. Mai. (Vom Kirchenum -

bau.) Gestern fand eine Sitzung der kirchlichen
Körperschaften statt, in welcher der Vorsitzende
Pastor Fischer ein Schreiben des Provinzialkonser¬
vators verlas, nach welchem kein Umbau der Kirche
erfolgen soll, da sie den Kirchenbaustil des 18.
Jahrhunderts aufweist, also eine altertümliche Se¬
henswürdigkeit ist. Die Versammlung beschloß da¬
gegen, das Konsistorium um Anberaumung eines
Termins zur Beschlußfassung über den Umbau an

Ort und Stelle zu bitten. Der Provinzialkonserva¬
tor hat sein Erscheinen zu diesem Termin zugesagt.

Strelno, 13. Mai. (Verhaf 1 un g.) Durch
den berittenen Gendarmen Kohn festgenommen und
dem Amtsgericht zu Strelno überliefert wurden
Sonntags nachts die Arbeiter Nowak und Tom-
kiewiez in ihrer Behausung zu Rzadkwin, weil sie,
wiest. Zt. berichtet, überführt sind, in Gemeinschaft

mit noch zwei jungen Burschen bei Proeyn zwei
deutsche Ansiedler auf ihren Wagen angefallen und
durch mehrere Messerstiche lebensgefährlich verletzt
zu haben.

x Znin, 14. Mai. (DerheutigeJahr-
markt) fiel zur vollen Zufriedenheit der Markt¬
besucher aus. Vieh und Pferde waren in großer
Menge aufgetrieben und fanden flotten Absatz. Be¬
gehrt waren besonders starke Milchkühe, für welche
bis zu 360 Mark gezahlt wurden. Gute Arbeits¬
pferde brachten 600 bis 700 Mark, auch Luxus¬
pferde wurden zu sehr hohen Preisen gekauft. Auf
dem Krammarkte ging das Geschäft ebenfalls
recht flott.

Czarnikau, 13. Mai. (Verhaftung.)
Der Arbeiter Missal ist auf Verfügung der Staats¬
anwaltschaft wegen schwerer Sittlichkeitsvergehen
verhaftet und dem Untersuchungsgefängnis in
Schneidemühl zugeführt worden.

Schroda, 14. Mai. (Verhafteter De¬
serteur.) Der am 11. d. M. desertierte Mus¬
ketier Bode vom Infanterieregiment Nr. 47 würde
gestern, als er um Nachtlager bat, von dem' Schul¬
zen Waligora in Zielnik - Kolonie verhaftet und
heute dem hiesigen Bezirkskommandö ab geliefert.

M. Schneidemühl, 14. Mai. (I n d e r heu¬
tigen S i tz u n g) der Stadtverordneten stellte
der Magistrat den Antrag, zur Deckung der Kosten
für die Enthüllungsfeier des Kaiser Wilhelm-Denk¬
mals am 21. Juni er. den Betrag von 3000 MarW
zu bewilligen. Es wird gehofft, daß an dieser Feier
ein Vertreter des Kaisers und die höchsten Beamten
der Provinz, sowie der kommandierende General
des 2. Armeekorps teilnehmen werden. Nach kurzer
Beratung wurde der Magistratsantrag angenom¬
men. ■— In unserer Stadt sollen anstelle der bis¬
herigen öffentlichen Anschlagssäulen neue, aus Ze¬
mentsteinen herzustellende Säulen errichtet werden.

Buchdruckereibesttzer Eichstädt will die Säulen auf
eigene Kosten Herstellen und verlangt dafür das

Recht, für die Bekanntmachungen je nach Größe des

Formats eine mäßige Gebühr erheben zu dürfen.
Amtliche Bekanntmachungen der Stadt werden
kostenlos angeschlagen. Die Versammlung geneh¬
migt den aufzustellenden Vertrag auf 15 Jahre.
— Zum Schluß macht der Erste Bürgermeister Dr.

Krause über das Ergebnis der Reise der Deputa¬
tion nach Berlin Mitteilung. Hiernach ist sichere
Aussicht vorhanden, daß in kürzester Frist durch die

Eisenbahnverwaltung eine Unterführung von der
Alten Bahnhofstraße nach dem Empfangsgebäude
hergestellt werden wird, wenn die Stadt hierzu
einen Zuschuß von 26 000 Mark hergibt. Von den
Interessenten ist bereits die Summe von 11200
Mark gezeichnet und sollen die freiwilligen Zeich¬
nungen sich bis auf 15 000 Mark erhöhen. Den
Fehlbetrag von 11000 Mark wird die Stadt zah¬
len. Bezüglich der Errichtung der Eisenbahnwerk-
statt sind ebenfalls der Deputation die besten Aus¬

sichten gemacht worden. Auch ist Aussicht vorhan¬
den, daß der von dem Kultusministerium geforderte
Zuschuß von 1000 Mark für jede Klasse der hier
errichteten Realschule auf 750 Mark ermäßigt wer¬

den wird.
Ostrowo, 13. Mai. (Verunglückt.) In

dieser Woche verunglückte die Arbeiterfrau Dlugan
aus Marienthal auf der Heimfahrt. Bei einer

scharfen Biegung des Weges stürzte der Wagen
um, und hierbei fiel die Dlugan so heftig gegen
eine Kiefer, daß sie auf der Stelle getötet wurde.

Gnesen, 13. Mai. (Städtisches.) In der

heutigen Stadtverordnetensitzung wurden für die
Vorarbeiten zur Kanalisation 3000 Mark bewilligt.
Mt Rücksicht auf die wenig günstige finanzielle
Lage unserer Stadt wurde eine Beihülfe zu Theater¬
vorstellungen in unserer Stadt nur in Höhe von

600 Mark bewilligt. Der Magistrat hatte eine
solche von 3000 Mark beantragt.

Obornik, 13. Mai. (Ein schönes Ber¬

spiel) edlen Gemeinsinnes gab dieser Tage die
hiesige kleine jüdische Gemeinde.

_
Nachdem zwei

Familien einen größeren Betrag für die Unglück¬
lichen in Kischinew abgesandt hatten, veranstaltete
zu gleichem Zwecke Lehrer Gutmann bei den Ge¬
meindemitgliedern eine Sammlung, die 140 Mk.
ergab. Außerdem bewilligte der „Pos. Z,“ zufolge
die Gemeindevertretung noch 100 Mark.

Buk, 13. Mai. (In einem Anfall
geistiger Umnachtung) hat sich die etwa

20jährige einzige Tochter des hiesigen Kaufmanns
Glückmann vom elterlichen Hause entfernt. Alle
Nachforschungen nach ihr sind, dem „Pos. Tagebl.“
zufolge, bis jetzt ergebnislos gewesen.

g. Fileline, 14. Mai. (Mächtige Rauch¬
wolken) lenkten heute Vormittag in der elften
Stunde die hiesigen Bewohner vor das deutsche Tor.
Das unweit der Stadt gelegene, der hiesigen Kauf¬
mannschaft gehörige, massive Pe t r o l e u m m a -

gazin war in Brand geraten. Mehrere
Feuerwehren versuchten vergeblich, von den Vor¬
räten etwas zu retten. Das Gebäude nebst Inhalt
brannte innerhalb einer Stunde total nieder.
Während der Inhalt versichert ist, soll dies bei dem
Gebäude selbst nicht der Fall sein. Die Kaufmann-
schaft hat daher einen empfindlichen Verlust zu
tragen. _

nn Thorn, 14. Mai. (Sonderbare G e-

schäftsprinzipien) scheint derZahntechniker
P. von hier zu befolgen. Er fertigte vor längerer
Zeit einer Dame ein Gebiß an imb gab darauf
schriftlich eine zweijährige Garantie. Nach kaum
einem halben Jahre war jedoch eine Reparatur
an dem Gebiß nötig. Trotz der Garantie ließ sich
P. hierfür 10 Mark bezahlen. Nach ungefähr 6

Wochen begannen nun aber Zähne auszubrechen,
und es wurde eine neue Reparatur nötig. Auch
diesmal verlangte P. von der Dame wieder Be¬
zahlung. Me Dame erklärte,^ sie habe kein Geld
bei sich, werde aber ihre Angehörigen davon benach¬
richtigen. Von den letzteren wurde sodann P. unter
Hinweis auf die Garantie abgewiesen. Einige
Tage darauf erschien P. in der Wohnung der
Dame, als deren Eltern abwesend waren, und er¬

klärte, er müsse noch einmal nachsehen, wie das
Gebiß nun sitze, um eventl. Mangel beseitigen zu
können. Kaum hatte die Dame das Gebiß heraus¬
genommen, als P. es ihr entriß und schleunigst ver¬
schwand. Als sich darauf eine Schwester der Dame
zu ihm begab und das Gebiß zurückverlangte, er¬

klärte er sich nur gegen Zahlung von 5,75 Mark
zur Rückgabe bereit. Die Angelegenheit ist nun¬

mehr der Staatsanwaltschaft übergeben worden und
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Marienbnrg, 13. Mai. (Der Unglücks-
f a l l,) über den wir schon berichtet haben, wobei
ein Knabe von einem Zuge überfahren wurde, ist,

wie der „Ges.“ meldet, auf eine leichtfertige
Wette zurückzuführen. Mehrere Knaben kamen
aus der Schule und wollten sich nach Fichtenwalde
nach Hause begeben. Um diese Zeit kreuzten sich die
Züge Marienburg-Jllowo und Jllowo-Mariem
bürg. Der Knabe Demitrowski wettete mit seinen
Kameraden um 5 Pfennige, er würde zwi¬
schen den beiden Zügen durchlaufen. Dies
versuchte er denn auch, der eine der Züge erfaßte
ihn aber und zerschmetterte ihm den Schädel.

Trrchel, 12. Mai. (Gasanstal t.) Die
Stadtverordnetenversammlung genehmigte gestern
einstimmig den Ankauf der in der Nähe des Bahn¬
hofes Hierselbst belegenen etwa. 8 Morgen großen
Landparzelle zur Erbauung einer Gasanstalt.

Bunte Chronik.
— Von einem verunglückten Ehren¬

trunk wird aus S ch w e i n f u r t berichtet: Am
10. d. Ms. Nachmittag traf Prinz Ludwig zum
Besuche einer landwirtschaftlichen Ausstellung hier
ein. Er wurde vom Bürgermeister mit einer An¬
sprache begrüßt; zum Schlüsse reichte der Vater der
Stadt dem Prinzen einen kostbaren alten Deckelkrug
zum Willkommtrunk. Als der Prinz den Decket
hob, machte er ein sehr verdutztes Gesicht: der Krug
war nämlich — leer! Das ganze beftackte und
behandschuhte Komitee war im nächsten Augenblick
mit dem Öffnen von Flaschen beschäftigt und bald
konnte der Prinz den Ehrenbecher aufs Wohl der
Stadt Schweinsurt leeren. — Er hätte, wie die
„Nat.-Ztg.“ meint, fragen können:

Warum ist denn in Schweinfurt
F Grad jetzt der Wein fürt?

m — Der Millionen Prozeß her
G r asin Lonyay gegen ihren Vater, den
König der Belgier, wird nach der „N. Fr. Pr.“
Ende Mai in Brüssel stattfinden. Die Rechtsan¬
wälte Janson und Ninauve haben kürzlich dieKlage
überreicht, welche die Herausgabe von 17 Millionen
Mark fordert. — Bekanntlich wurden vor kurzem
in Wien Unterhandlungen darüber eingeleitet, daß
die Erben der Königin in der Streifrage,

^

ob
Zwischen KönigLeopold und seiner Gemahlin Güter¬
gemeinschaft oder Gütertrennung bestand, gemein¬
sam Vorgehen; auch hieß es, daß der Prozeßweg
vermieden werde. Sollte die obige Meldung sich
bewahrheiten, so wäre Gräfin Stephanie selbst¬
ständig vorgegangen und hätte mit der Durch¬
setzung ihrer Ansprüche jene belgischen Anwälte be¬
traut, welche auch die Gläubiger der Prinzessin
Louise von Coburg vertreten.

— Ein Pökelfaß wird gesucht. In
der Nummer des “Hohenstein-Ernstthaler Tage¬
blatts vom 6. Mai findet sich folgendes Inserat:
„Ein Pökelfaß, zu sechs Kindern passend, gesucht,
Zeisigstraße 3 II.“ Es ist dies der von Galgen¬
humor diktierte Notschrei eines verzweifelten Fa¬
milienvaters. Von Haus zu Haus war er mit
seinen sechs „Würmern“ auf die Wohnungssuche
gezogen. Nirgends wollte man ihn aufnehmen,
und nun will er die kleine Gesellschaft, um ihr
ein Obdach zu verschaffen — einpökeln.

— Auf 28000 Mark soll eine Ohr¬
feig seinem Berliner Schlächtermeister zu ste¬
hen kommen, die dieser seinem Dienstmädchen
gegeben hat. Der Sachverhalt ist, nach der „Allg.
Fleischerztg.“, folgender: Bei dem Meister, von
dem hier die Rede ist, hatte das Dienstmädchen durch
die Konfusion, mit der es alle ihm übertragmen
Aufträge erledigte, viel Ärger und Unannehmlich¬
keiten bereitet. Da legte eines Tages das Mäd¬
chen 5 zusammengerollte Handtücher in die Ofen¬
röhre und führte dadurch einen solchen Qualm her¬
bei, daß die Mche und mehrere Zimmer davon ganz
erfüllt waren. Als der Meister fragte, wer das ge¬
tan, und das Mädchen sich nicht nur als Urheberin
bekannte, sondern obenein ihm noch ins Gesicht
lachte, wurde er so erregt, daß er dem Mädchen eine
Ohrfeige gab. Später ist das Mädchen in der
Charitee ärztlich behandelt und dort für irrsinnig
erklärt worden. Der Irrsinn soll durch die Ohr¬
feige entstanden sein, und auf diese Annahme grün¬
det sich der gegen den Meister erhobene Anspruch
von 28 000 Mark zur Versorgung des Mädchens.
Da der Meister die Zahlung ablehnt, so wird eine
gerichtliche Entscheidung erfolgen.

— A.m erikanische Höflichkeiten.
Der Londoner Korrespondent der „Vresl. M. Z.“
entnimmt amerikanischen Blättern folgende Blüten¬
lese: Wir hören, daß George Baker, der früher in
dieser Stadt wohnte, vor drei Wochen in Neu-
Mexiko gehängt worden ist. Er verdiente es. —•

Zwischen uns und dem Redakteur des „Utah-
banner“ liegen 350 Meilen. Darum nennt uns der

Herr einen Lügner und Schuft. — Wir müssen
sagen, daß wir von unserem Polizeiobersten nicht
viel halten. Er wurde gestern Abend von 7 Cow¬
boys angegriffen und ließ fünf unverwundet da¬
vonlaufen. Es spricht dies nicht sonderlich für ihn.
— Es war in der letzten Woche in Rocky Gulch so
kalt, daß einem Mann, der seine Füße auf einen
rotglühenden Ofen gesetzt hatte, der Rücken erfror.
— Unser Redakteur hielt am letzten Dienstgg
Abend in Sorte Jack einen Vortrag über Christoph
Columbus und kehrte lebend wieder heim. Es
fiel ihm dies allerdings nicht leicht, denn mehrere
Bewunderer folgten ihm über zwei Mrilen und ver¬

schwendeten eine gute Menge Munition. -—.Das
Gerücht, daß wir eine Zahnbürste von Chicago im¬

portiert hätten, veranlaßte eine große Volksmenge,
sich vor unsrem Geschäftslokal anzusammeln, die sich
aber nach einigen Stunden wieder zerstreute. Un¬

sere Feinde gefallen sich stets darin, die unglaub¬
lichsten Dinge über uns zu verbreiten; aber dieje¬
nigen, die uns kennen, wissen wohl, daß wir uns

nicht mit Neuheiten befassen, die sich vielleicht in
100 Jahren einmal bewähren können.

— „Da haben's die Ästh eti.k“. Mehr
als jjemals sind die Aufgaben, die der Ästhetik zü-
faffen, und damit auch der Begriff dieser Wissen¬
schaft vom Streite umtobt. Da hat es denn sein
Heiteres, sich daran zu erinnern, in welch einfacher
Weise in älteren Tagen hier und dort die Ästhetik
definiert wurde. In seinen „Plaudereien eines
alten Müncheners“ erzählt O. von Völderndorff,
daß an der Universität in den 60er Jahren in Mün¬
chen ein und derselbe Professor zugleich Ästhetik und

baierische Geschichte las. Der wackere Mann hatte
seine eigne Art, die Ästhetik zu definieren. Er be¬
gann nämlich regelmäßig folgendermaßen: „Hm,
meine Herren, wenn Sie ein altes häßliches Weib
sehen, g'fällt Ihnen die? G'wiß not. Aber wenn

Sie ein junges, hübsches Madel sehen, hm, dre

g'fallt Ihnen? Nun sehen Sie, meine Herren, da
haben's die Ästhetik.“



Mus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Mai.

* Für den Aufenthalt des Kaisers in den Ost-
Provinzen ist durch das Oberhofmarschallamt das
folgende Programm aufgestellt worden: Der Kaiser
wird am Abend des Himmelfahrtstages (21. d. M.)
Potsdam verlassen und sich mittels Sonderzuges
direkt nach Prökelwitz begeben als Jagdgast des
Fürsten zu Dohna-Schlobitten. Am Sonntag (24.
d. M.) wird der Monarch Prökelwitz wieder ver¬
lassen und zunächst nach Cadinen Weiterreisen. Am
Dienstag Vormittag begibt sich der Kaiser von dort
nach Marienburg zur Besichtigung des Hochschlosses.
Nach einem etwa Zweistündigen Aufenthalt daselbst
erfolgt, die Abreise nach Danzig zur Teilnahme an
dem auf der Schichauwerft an diesem Tage statt¬
findenden Stapellauf des Linienschiffes „J“. Im
Anschluß hieran ist noch ein kurzer Besuch bei der
Leibhusarenbrigade in Langfuhr in Aussicht ge¬
nommen, worauf ohne weitere Unterbrechung die
Rückreise nach Potsdam angetreten wird. Wie
schließlich noch gemeldet wird, beabsichtigt die Kai¬
serin mit den beiden jüngsten Kindern voraussicht¬
lich im Juni in Cadinen Sommeraufenthalt zu
nehmen.

f „Wirkung in die Ferne.“ In der „Blumen-
stadt“ Erfurt wird sich ein g e r i ch t l i ch e s
Nachspiel zu den hiesigen Strei k kr a -

wallen vom 1. April vollziehen. Die in Erfurt
erscheinende sozialdemokratische Zeitung „Tribüne“
brachte über die Krawalle einen Bericht und knüpfte
daran beleidigendeBemerküngen über die hiesige Po¬
lizeiverwaltung. Diese stellte Strafantrag, und es
ist daraufhin gegen den Redakteur der Zeitung 'An¬
klage erhoben worden. Der Termin zur Hauptver¬
handlung findet am 26. d. Mts. in Erfurt statt; zu
demselben wird sich Polizeiinspektor Bäthe von hier
dorthin begeben.

f Generalarzt Dr. Kern-Stettin ist, von Jno-
wrazlaw kommend, gestern Abend zur Inspizierung
des.Garnisonlazarefs hier eingetroffen.

f Verhaftet. Auf Requisition' des Gerichts in
Kosten ist gestern der Schausteller Max Tbieme ver¬

haftet und dem Gericht zugeführt worden. Th. war
bei einem Schaubudenbesitzer auf dem Platz in der
Vurgstraße beschäftigt.

f Gaskandelaber umgefahren. Gestern Abend
wurde der Gaskandelaber vor dem Hause Bahnhof¬
straße 84 umgefahren. Der „schuldige Teil“ ist noch
nicht ermittelt.

f Vakanz. Die Kreisarztstelle des Stadt- und
Landkreises Görlitz. Regierungsbezirk Liegnitz, mit
dem Wohnsitz in Görlitz, soll besetzt werden. Gehalt
je nach Maßgabe des Dienstalters 1800—2700 Mk.
und Amtsunkostenentschädigung 300 Mk, Mel¬
dungen binnen drei Wochen bei dem Regierungs¬
präsidenten, in dessen Bezirke der Bewerber wohnt.

w. Die Ehrenpreise zum Radwettfah¬
ren sind im Schaufenster von Max Krause, Thea¬
terplatz, ausgestellt und ziehen die Aufmerksamkeit
der Passanten auf sich.

Laskowitz, 14. Mai. (Eine recht unan¬

genehme Überraschung) erfuhr auf der
Berliner Mastviehausstellung am Mittwoch der Rit¬
tergutsbesitzer Mende aus Laschewo bei Prust, der
sieben Rinder ausgestellt hatte. Die Rinder mußten
nämlich, wie die „Allg. Fleischerztg.“ erfährt, da sie
aus gesperrtem Gebiet stammten, auf Anordnung
der Veterinärpolizei aus dem Ausstellungsraum
entsernt und nach dem Seuchenhof zur sofortigen
Abschlachtung gebracht werden. Der Schaden ist er¬

heblich.
Konitz, 14. Mai. (Lustmord?) Bei Czersk

ist gestern Nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr, wie die
„Danz. Ztg.“ berichtet, die etwa 12jährige Tochter
Susanne des Besitzers Erdmanski aus Lippowo von
einem Strolch beim Gänsehüten auf einer Wiese in
Königsbruch überfallen, mißhandelt und durch zwei
Messerstiche tötlich verletzt worden. Das Kind ist
heute Vormittag im Tucheler Krankenhause ge*
storben. Der Täter entfloh, Radfahrer haben
die Verfolgung aufgenommen.

Danzrg, 14. Mai. (V e r b a n d s t a g.) Zu
Pfingsten wird Hierselbst wieder eine Zusammen¬
kunft der Feuerwerker und Zeugfeldwebel aus
dem Nordosten Deutschlands, die im vergangenen
Jahre in Königsberg tagte, stattfinden.

Johannisbnrg, 13. Mai. (S k e l e t t f u n d.)
Beim Entwurzeln einer mehnhundertiährigen
Silberpappel auf dem hiesigen Kirchenplatz wurde
ein Mauergewölbe freigelegt, in welchem sich zwei
menschliche Skelette befanden.

Insterburg, 14. Mai. (D e r Raubmör¬
der Butkus,) der im April v. I. die Kauf¬
mannsfrau Simon aus Schmalleningken erschossen
und beraubt hat, ist nunmehr in Tauroggen (Ruß¬
land) verhaftet worden. Einige Kleidungsstücke,

die der Mörder bei seiner Verhaftung trug, er¬

kannte der hier wohnende Kaufmann Simon, der
Sohn der Ermordeten, als sein Eigentum.

Gericytssaal.
Kiel, 14. Mai. Die gegen den Ober¬

leutnant Gleiß vom Kriegsgericht des
Marinebildungswesens verhängte S t rase von
1 Monat Festungshaft wegen fahrlässiger
B r a n d ft i f t u n g an Bord S. M. S. „Moltke“,
wurde vom Oberkriegsgericht der Ostseestation heute
auf Berufung des Gerichtsherrn in eine Gefängnis¬
strafe von 1 Monat umgewandelt. Das Berufungs¬
gericht nahm nicht Ungehorsam gegen einen Dienst¬
befehl, sondern Vergehen der ^1:10^19611: BiaTtb»
stiftung gemäß dem Reichsstrafgesetzbuche an.

Kunst und Wissenschaft.
Das neue Mittel gegen die Schwindsucht,

S a n 0 s i n, von dem, wie gemeldet, die Berliner
Ärzte Dr. Danelius und Prof. Sommerfeld in der
Medizinischen Gesellschaft berichtet haben, ist, wie
die „Franks. Ztg,“ weiter berichtet, ein Pulver, be¬
stehend aus einer Mschung von Eukalyptusöl,
Eukalyptusblättern und schwefliger Säure. Seine
Anwendung zu Heilzwecken geschieht in der Form,
daß die bei Verdampfung des Pulvers entstehenden
Dämpfe pon den Kranken eingeatmet werden. Nach
den Angaben Dr. Danelius' und Dr. Sommerfelds
soll das Mittel einen günstigen Einfluß auf die ka¬
tarrhalischen Erscheinungen bei Tuberkulose aus¬
üben, insbesondere Äbnahme-des Hustens, des Aus¬
wurfs und eine Besserung des Allgemeinbefindens
zur Folge haben, ohne jäwch eine spezifische Ein¬
wirkung auf den tuberkulösen Prozeß selbst aus¬

zuüben. Dre Angaben stützen sich auf Versuche an

Kranken, die seit dem 1. September des Vorjahres

obachtungszeit zu kurz sei, um ein Urteil über den
Wert des Mittels zu gestatten und daß die mit¬
geteilten Erfolge mindestens nicht größer seien, als
mit den bisher gebräuchlichen JnhalationsMitteln
bei Tuberkulose erzielten. Jedenfalls hat sich die
Hoffnung auf ein Spezifikum gegen Tuberkulose
nicht erfüllt.

^

Kleine Militärzeitung.
In der neuesten Dienftaltersliste wird nach

einer Berechnung der „Voss. Ztg.“ der Kaiser
als Chef von zwanzig Regimentern aufgeführt, von

denen 9 dem preußischen, 2 dem baierischen, 1 dem
sächsischen und 1 dem Württembergischen, sowie 2
dem österreichischen, 3 dem russischen und je 1 dem
großbritannischen und dem portugiesischen Heere
angehören. Zu den preußischen Regimentern sind
dabei nicht mitgerechnet die Leibregimenter (Leib¬
grenadiere, Leibkürassiere, Leibhusaren). Unter
den oben aufgeführten Regimentern befinden sich
11 der Infanterie, 8 der Kavallerie und 1_ der
Feldartillerie. Im österreichischen und großbritan¬
nischen Heere wird Kaiser Wilhelm II als Feld¬
marschall geführt. Außerdem ist er Admiral der
russischen, großbritannischen, schwedischen, norwe¬

gischen und neuerdings (seit April d. I.) auch der
dänischen Marine.

Bunte Chronik.
— Der e h e m alige Präsident des

Oranjefreistaates 'S i e i j n ist, wie schon
kurz gemeldet, am Mittwoch Mittag mit seiner Gat¬
tin und seinen Kindern, von Montreux kommend, in
Bad Reichenhall eingetroffen. Zugleich mit ihm
kam auch der frühere Burenoberst Schiel an, der

sich dem Präsidenten in München angeschlossen hatte.
Steifn wird die Sommermonate in Reichenhall zu¬
bringen. Auf der Durchreise wurde er in München
am Bahnhof von den Mitgliedern des Burenko¬
mitees begrüßt, die er, da er fast gänzlich gelähmt
ist, in seinem Salonwagen empfing. Steijns Befin¬
den soll sich neuerdings etwas gebessert haben, doch
macht er den Eindruck eines gesundheitlich völlig
gebrochenen Mannes.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 16. Mai. (Berl. Lokalanz.) . Die

kriegsgerichtliche Verhandlung gegen den Fähnrich
zur See v. Hüssener findet am 26. Mai in
Kiel statt.

Dresden, 15. Mai. (Voss. Ztg.) Der Minister
des Innern beraumte als Termin für die sächsischen
Reichstagsstichwahlen den 25. Juni an.

Dresden, 15. Mai. Das landesmedizinische
Kollegium wird bei der Regierung energisch die
Bekämpfung des Kurpfuschertums beantragen und
zugleich Vorschläge hierfür unterbreiten.

Görlitz, 15. Mai. (Berl. Tagebl.) Das
zweite Opfer bei dem Einbruch von schwimmendem

Gebirge in dem Karolinenschacht Lei Görlitz wurde
gestern nach 7tägiger Rettungsarbeit Lot aufge¬
funden.

Budapest, 15. Mai. (Berl. Tgbl.) In Bu-
kari und Fiume verbarrikadierten kroatische Bauern
das Eifenbahngeleise und zerstörten die Tele¬
graphenleitungen. Von Fiume wurde Militär ent¬
sandt.

Paris, 15. Mai. (Berl. Lokalanz.) Nach
Meldungen der „Patria“ wäre der Zug, worin
Präsident Loubet von Montölimar nach Paris
fuhr, ohne Aufmerksamkeit des Streckenchefs, der
bei Montereau einen Holzklotz und einen schweren
Stein von den Schienen entfernte, entgleist.

Konstantinopel, 15. Mai. Der Sultan hat
neuerdings den Befehl wiederholt, bei Durch¬
führung ,

der notwendigen Maßregeln gegen die
bulgarischen Komitees keinerlei Ausschreitungen ge¬
gen Unbekannte zu dulden. Von maßgÄender
Stelle wird die Nachricht eines auswärtigen
Blattes von der beabsichtigten Demission des
Großveziers für unrichtig erklärt.

London, 15. Mai. (Unterhaus.) Im wei¬
teren Verlaufe der Sitzung erklärt der Parlaments¬
sekretär der Admiralität Förster sich von den Fort¬
schritten der Unterseeboote im ganzen befriedigt.
Das System der Bellevillekessel habe die Admirali¬
tät aufgegeben. Die maritimen Vorbereitunxen
der Großmächte seien in eine erhöhte Tätigkeit ein¬

getreten.- Redner fährt fort, man könne nicht
wissen, welche Streitkräfte es sind, die wahrschein¬
lich gegen uns aus irgend einer Kombination ins

Feld geführt werden könnten und deren Zustande^
kommen bald für möglich gehalten werden kann.
Die Admiralität erfüllt aufmerksam die Pflicht,
sich für jeden Fall zu rüsten gegen Eventualitäten,
die möglicherweise erwartet werden können. Förster
erklärt, er wolle keine Ansicht über die Lage äußern,
wie sie durch die Vereinigten Staaten beeinflußt
fei. Es sei eine ernste Frage, die in Zukunft be¬
handelt werden müsse. Ob die europäischen
Mächte und die Vereinigten Staaten weiterhin
zu einem Übereinkommen auf Einhalt der Rüst¬
ungen zu haben seien, sei nicht die Frage, die jetzt
zu behandeln sei. Die Pflicht der Admiralität sei,
der Nation die Sicherheit zu geben gegen einen An-

;

griff und was noch wichtiger sei, gegen die Er¬

niedrigung durch irgend eine Vereinigung von

Mächten.
London, 15. Mai. Wie „Daily Chronicle“

aus Athen meldet, wurden in dem Keller eines
dortigen bulgarischen Händlers 9 Dynamitbomben
gefunden.

Algier, 15. Mai. Ein Telegramm meldet,
daß eine 30 Mann starke Bande aus Figig gestern
bei Duveyrier 47 Kamele raubte, die zu einem
gestern früh nach Süden aufgebrochenen militäri¬
schen Transport gebracht werden sollten. Gerücht¬
weise verlautet, daß in der Nähe von Taghit eine
zahlreiche Baiide zusammen gezogen sei, die den
nächsten militärischen Transport aufheben will.

Santiago de Chile, 15. Mai. Der Stauer-
streik ist beendet.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 15. Mai. Der Beleidigu ngs-

prozetz Geiger-Klinger wurde heute vor
dem Berufungsgericht durch Vergleich beendet Der
Angeklagte Klinger erklärte, er habe Geiger nicht in
feiner Ehre kränken wollen und sei bereit, die Kosten
beider Instanzen zu tragen und eine Erklärung im
„Leipziger Tageblatt“ zu veröffentlichen.

Kolmar L Elf., 15. Mai. Der Kaiser hat dem
Bezirkspräsidenten von Oberelsaß, Prinzen zu
Hohenlohe-Schillingsfürst den Kronenorden ^zweiter
Klasse verliehen.

Metz, 15. Mai. Der Staatssekretär v. Köller
und die übrigen Straßburger Herren sind wieder
abgereist. Der Fürst-Statthalter wird dagegen an

der heutigen Frühstückstafel beim Kaiser in Kürzel
teilnehmen.

Shanghai, 15. Mai. (Reutermeldung.) Die
chinesische Telegraphenverwaltung erklärte in einer
Mitteilung an einen hiesigen britischen Beamten,
daß der Tarif für Telegramme nach Niutschwang
seit der russischen Besetzung von 38 auf 110 Cents
erhöht sei, da die Mandschurei in gleicher Weise wie
Russisch-Asien behandelt werde.

Melbourne, 15. Mai. Der Premierminister
teilte in der gesetzgebenden Versammlung mit, er

habe gestern Nachmittag von dem Vorsitzenden des
Lokomotivführer-Verbandes einen Brief erhalten,
in dem unter bedingungsloser Unterwerfung der
Ausstand für beendet erkärt wird.

Wafferftünvd.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
5 Bromberg d.'^Pegel

Gopl o'see.
Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
8 Bartschin. .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe ...
11 Usch i

12 Ezarnikau . . .

13 Fllehne . . , .

Höchster Tiefgang für den Bromberger und 'Obernetze,
kanal 1,20 Meter.

Holzflößerei

Wasserstände Ge-
ftie? Ge—

Tag m Tag m gen
m

fallen

27. 4. 1,96 28. 4. 2,24 0,28
8 . 5. 1,62 9. 5. 1,54 — 0,08

13. 5. 1,90 14. 5. 2,06 0,16 —

14. 5. 4,14 15. 5. 4,30 0,16 ff*
‘

14.J5. 5,46
2,38 15.15. 5,54

2,30
0,08

0,08

12.s5. 2,42 13.|5. 2,42 —

14. 5. 4,02 15. 5. 4,02
14. 5. 2,16 15, 5. 2,18 0,02 V»
14. 5. 1,74 15. 5. 1,74 — —-

14. 5. 2,40 15. 5. 2,42 0,02 -7* ■

14. 5. 1,72 15. 5. 1,76 0,04 —

14. 5. 2,09 15 5. 2,08 — 0,01
14. 5. 2,24 15. 5. 2,30 0,06 —

14. 5. 2,03 15. 5. 2,08 0,05 —

'

Von Spediteur Holzeigenthümer -i|
m

Be¬
mer¬

kungen
Hafen
Brahe¬
münde

19
20

A. Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

schleust

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. Mai bis mittags 12'Uhr,
Name

des Schiffs¬
führers

Ar. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

F. Strahl Brbg. 207 Zucker
F. Klause Brbg. 218 do.
Dereszewicz Brbg. 53 Soda
A. Haack Ebers 73 kies. Bretter
F. Kotz Brbg. 385 leer
StaskowSkr Brbg. 239 do.
E. Stenzel Küstr. 176 do.
F. Giegler Tetsch.122 do.
I. Oft Danz. 157 do.
F. Freyer Brbg. 78 do.
E. Schulz Küstr. 316 do.
E. Krüger Berl. 1140 do.
W. Krüger Berl. 1139 do.
A. Matowsk, Brbg. 54 do.

Von nach

Nakel-Danzig
do.

Montwy - Bromberg
Bromberg-Berlin ■!

Bromberg - Lochowo 1

Bromberg-Pakosch
Berlin-Schulitz

do.
Berlin-Bromberg

do.

Berlin-Schulitz
do.

Brombg.-Kruschwitz

flrachdnur
»erboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 15. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14. 15.

Amtliche Notiz
216,10

92,20
102,80
102,75

92,25

3Wo do.
W/o do. conv.
3% Pr. ©onf.
3V2o/0 do.
372% do. conv.

40/yPof.Pfdbrf. 102,60
3V2% do. 99,70
3« -'

2o/0 do. C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

„ IB-
>r. Pfdbrf.
, alte II 99,80
neue II 99,70

3% alte I 89,80
„ „ II 89,80
„ neue II 89,70

102,50

100,10

99.80
99.80

216,25
92,20

102,80
102,70

92,25
102.50
102.50
102,60
100,00

99.80

100,20
99.90

99.90
99,75
89.80
89.80
89,70

372% Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Berl.Handl-Gef
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still

99,60

103,80

113.75
189,50
157,40
211,00

1M0
221,25
183.75
103.75

99.60

103,80

113,75
189.10
156,60
211.10
210,90

15.60
220,10
183,50

Berlin, 15. Mai, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 R.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

15.
) 165,50
. 166,00
) 163,00

14.
165.50
165.75
162.50
133.75
138.50 138,25
139,50:139,50
126,751127,00
131.75431.75

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

14.
126,75
116,00

48,70
49,00

Spiritus 70er —

15.
126,00

48,70
48,90

ÜF'~
■

'S

Danzig, 15. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 14, 15.

bunter und hellfarbig — —

hellbnnter 162 ; 163
hochbunten und weißer — —

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 124 fj 116
loco 174 Gr. tranSit 91 —

Magdeburg, 15. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade

Gemahlene Raffinade nt.

Gemahlene Melis I mit
-ah
uß

9,40—9,65
7,45—7,75

30,10
29,85
29,35

15.

9,40-9,60
7,45—7,75

30,10
29,85
29,35

$ie@rb«, Innrer«,isiiliilt-
lind Zimmerarbeiten

für Einfamilien-Wohnhäuser auf
Bleichfelder Gebiet sollen vergeben
werden. (147

Los 1—3: je 6 Bauten,
Los 4: 5 Bauten

(1 Doppelwohnhaus gleich zwei
Bauten gerechnet).

Die Verdingungsunterlagen für
Los 1—3 liegen tut Bureau des
Architekten Peters, hier, Moltke-
straße, für Los 4 int Bureau deß
Architekten Weidner, hier, Dan-
zigersiraße, zur Einsicht aus und
können von dort gegen 8 Mark
Pro Los entnommen werden.
Ebendaselbst sind auch die Zeich¬
nungen einzusehen.

Die Offerten sind verschlossen,
bis zum 22. Mai, abends
6 Uhr, an die Geschäftsstelle,
Töpserstraße 3, einzureichen.

Eröffnung derselben 674 Uhr
im Restaurant Sauer, Wilhelmstr.

ZuscklagSfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 14. Mai 1903.

KeMteil'ZM- Mib
Kau-Vmiil $u Kronilmg.

E. G. m. b> H.

MttWtii sanft!
Rinkaner- u. Töpferftr.-Ecke.

An Werfe
waget! (Einsitzer) zu kaufen ge,
sucht Off. u. A. R. an d. Geschst.

In 3 Tagen Ziehung!
Mit nur 1 Mk. für 1 Stettiner Loos *^8

gewinnen: Elegante UMMZS mit 4 kkeräen . ..

11 Lose 10 Mk. Lose bei allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Tr 1 i|hu A n BERLIN C.. I! Lose in Bromberg bei Oscar Band

Lud. Müller & Co. ui

Viel Geld
verdienenHausierer,Kolporteurerc.

(Bromberger Tageblatt), L. Jarchow,
Willy Brohmer, Pc ststr. 2, A. Hohenstein
und Kaiserstr. - Ecke, Curt Stengert

^

Windeheber, gut erh., Verl.
Off, u. No. 15 B. a. d. Geschst. d. Z.

12 m eins Treibriemen, 5-6“br.,
gef. Off, u. P. a.d. Geschst. d. Ztg.

Ia. 6peife!atti|eln &»,?<»
Gebr. Kaiser, Nnhrort a. Rhein.
Für Herren- u.Damen-Sachen

zahlt die besten Preise
P. Jchel, Friedrichspl. 22, Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Samtnrafe „Panther“
billig zu verkaufen,
die Geschäftsstelle d

Wo? sagt
dieser Zeitung.

S
Privattitalisteii!

Leset die „Neue Bbrsen-
zeitungt<.Probenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
tierlinSW.^immerst.100. I

34Javre alt, verh,
. sehr gut empfohlen,

sucht p. bald od. später Stell, auf
“ '

“:ped. Ansvr.besch.
i a.d.Gst.d.Z. erb.

Kont.,Lager od Exped. Ansvr.besch.
GeflO)ff.u. M.S.24 cub.

Sanfniaiin, fSÄ*Ä
etabliert gewesen, sucht Stellung im
Bankgeschäft, Kontor od. Fabrik.
Gute Referenz, vorh. Offert, unt.
H. W. an die Geschst. d. Z. erb.

Gebild, jung. Mädchen sucht
für Vorm. Stellung zu Kindern.
Off. u. H. 16 a. d. Geschäftsst.

Empf. tücht. Mädchen f. Alles
v. sogleich. Fr. Frida AJktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße3.

zum 1. Jum als Stütze bei be¬
scheidenen Ansprüchen. Offert, u.

L. 0.19 an d. Geschst. d. Z. erb.

Stellen-Angefeote «
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Agenten
s. Feuerbranche geg. hohe Bez. sof.
ges. Angeb.: „Feuer 35“ a. d.G. dL.

I littet Wg. Schreiber
per sofort verlangt (146

Ein junger, tüchtiger
iaditm -WD

findet sofort dauernde Beschäftig..
E. Albrecht, Wagenfabrik,

148) Bromberg.
Jüng. Tischler verl.Maschinen-

sabrik Llrnmer, Thornerstr. 43/44.
ÜNefeenverdienst!!

auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst. .

Agent,es. E-LLL.
Jfirgensen & Co., Hamburg.

Ä Rackarbeittrinnen
können sich melden (819

Karlftvahe 22, prt. l.

Kochmamsells, Buffetfräuls.
und Kellnerlehrlinge verl.

Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Mädch. s. All., Köchin, Stuben-n.
Kindermädch. sucht b. hob. Lohn
f. hier u.Berlju ^r.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Kindermädchen “MW
wird verl. Bahnhofstr. 10, Laden.

AvOeitev
verl. Wodsack, Bahnhofsir. 79.

2 Lehrlinge Bti
G. Zandereit, Klempnermstr.,
831) Schlensenau.

Mer
iEwBFS *“ wssewssI Industriewerke in Bossbach

(Rückmarke.)

li. Weiterführn«

mim J&iäemni (m I TÄT 1

Nur reelle und gewissenhafte
L' 1(]b PfaIz -

RÄÄ« ßinen Felfearfeeitn
stelle dieser Zeitung senden. I sucht Brnnk, Bleichfelde 47.

litten Lehrling
sucht Hofkouditorei Rommel,
163) Jnowrazlaw.
Einen träft. Arbeitsburschen
sucht zum 15. d. M. (747

Otto Czenknsch, Bäckermeister,
Schleusenan, Friedenstr. 20.

10 Mädchen
sucht-für sofort (148

Adam s Zigarre« - Fabrik.
ArbeitsbücherKnd mitzubringen.

Mädchen z. Flaschenwaschen
von sofort gesucht. — Meldungen
vormittags von 7—9 Uhr. (147

Otto Iiene, Gammstr. 3,
Mineralwasserfabrik.

SHgT Mädchen zum Flaschen,
spulen^ verl. Wallstraße 6,

Jung. Mädchen für leichten
Dienst oder für den Nachmittag
gesucht. Dietrich, Bhnhfstr. 67.

Eine saub. Anfwärterin^s.
Vormittag verl. Thalstraße 26,1.

Eine Aufwärterin
Wird verl. Wollmarkt 15, II r.

Gesucht eine Aufwärterin
815) Elisabethstr. 47, prt. l.

Eine Aufwärterin f.d. ganz.
Tag sof. verl. Karlstr. 21, Laden.

Aufwärterin
f.vorm.ges. SchröttersdorsV^ II.

Aelt. Anfwartefran für den
Lanzen-Tag ges. Lindenstr.^bk-
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Klare Morte
kennzeichnen die Vorzüge unserer Erzeugnisse auf dem Gebiete der Schuhwaren-Industrie:

Geschmackvolle Ausstattung, -**- Bequeme Passform,
Gediegene Arbeit, *«-; Unübertroffene Preiswürdigkeit

finden Sie bei allen unsern Fabrikaten in vollkommenster Weise vereinigt.

Herren-Zugstiefel Damen-Spangenschuhe Damen-Lasting-Haus-
Ia Rossleder, haltbarer Strassenstiefel Ia Rossleder, bequemer Haus- und Strassenschuh sohnhe h .

Mk. 3,90.' Mk. 3,95.
senr oequeni

Conrad Tack & Cie. lwSS.1
Deutschlands bedeutendste Schuhwaren tabriken in Burg bei Magdeburg.

1

I
I

WW««WW« Wöchentliche Fertigstellung 22000 Paar. «SWWWKWWUBWW! Preisgekrönt m,t der yold Medarie. UWWKWDW

KöiilgsbergerJubiläums
Fferdc-Eotterie. Ziehung 27. Mai er. Gewinne: 9 comp5. bespannte
Equipagen, dar. 1 Vierspänner, 4-L ostpr. Luxus- u. Gebrauehspfertie,
S447 mass. Silbergew. Lose a 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto u. Gew-Liste
30 Pf. extra, erapf. die Gen.-Ag. Eeo Wolff, Königsberg i Pr., Kantstr. 2 sow. hier d.H.

«Georg SIteorsM, Robert Pudor, Willy Ilrolimer, Richard Jaekel,
Oscar Rasidelow, Oscar Werneclce, «I. RejewsM, E. Jfarchew. (186

Anzeige.
Einem sehr geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen,
daß wir mit heutigemTage unseren gesamtenGeschäftsbetrieb,

Fabrik für Gas-, Wasser-,
Kanalifations-uSchungs-Anlagen

von Danzigerstrasie 157 nach unserem Grundstück

Bahrchofftr. Nr. 22/23
verlegen.

Gleichzeitig gestatten wir uns, unsere Firma zur Aus¬
führung von Nen - Einrichtungen, sowie sämtlicher
vorkommenden Reparatur - Arbeiten in empfehlende
Erinnerung zu bringen und bemerken hierzu, daß wir auch
die laufende Instandhaltung bestehender Anlagen, einschl.
Reinigung der Hof- und Haussinkkästen, Fett¬
fänge re. re. gegen eine zu vereinbarende mäßige Jahres¬
gebühr mit übernehmen. (147

Indem wir höflichst bitten, bei eintretendem Bedarf
sich unserer geneigtest bedienen zu wollen, zeichnen

mit Hochachtung

Weidlich & Berthold
Ingenieure.

Achmer il.Mchmer Fcutr-VttMeruiiMeskiWft.
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1902 ergibt
sich aus dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß für
das Jahr 1902.
Grundkapital. M. 9,000,000. —

Prämien-Einnahme für 1902 ....... 20,624,527. 30
Zinsen-Einnahme für 1902 „ 690,480. 96
Prämien-Ueberträge „ 8,813,855. 54
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be

dürfnisse
Kapital-Reservefonds
Dividenden-ErgänzungSfonds
Spar-Reservefonds

„ 4,000,000. —

„ 900,000. --

„ 600,000. -
„ 1,297,627. 50

M. 45,926,491. 30
Versicherungen in Kraft am Schluffe des

Jahres 1902 M. 10,356,910,586. —

-An Entschädigungen wurden von der Gesell¬
schaft im Jahre 1902 gezahlt . . . „ 10,603,338. 79

Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft
für Schäden überhaupt bezahlt. . . .

„ 226,579,429. 30
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesell¬

schaft seit ihrem Bestehen die Summe von „ 33,226,652. 97
Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer-Versicherung auch

die Versicherung gegen Einbruch-Diebstahl. Der Abschluß
einer solchen Versicherung wird für die beginnende Reise-Saison
besonders empfohlen. — Berlin und Danzig, den 1. Mai 1903.

Zu jeder weiteren Auskunft und zur Vermittelung von Ver¬
sicherungen gegen Feuersgefahr, sowie gegen Einbruch-Diebstahl
sind gern bereit die sämmtlichen Herren Agenten und die Geueral-
Agenturen der Gesellschaft und zwar für die Provinz Posen die¬
jenige zu Berl'n S.W., Kransenstr. 37 und für die Provinz
Wcstpreutzen diejenige zu Danzig, Hundegasse 31. (202

Dem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend erlaube
ich mir hiermit mitzuteilen, daß ich die (799

H. Grnss’W GAvtnevei
pachtweise übernommen habe und empfehle mich ganz ergebenst zur
Ausführung von sämtlichen in mein Fach gehör nden Arbeiten, sowie

Trauer- und Gelegenheitsdeksrationen» Kränzen,
Sträuße«, Samen- und WnM-Nerkaus.

Hochachtungsvoll

St Zaworski, Mp«.SMelsgürtver,
Schiensena«, Chausseeftr. 72 .

F. W. Toense
Wäschegeschäft

Danzigerstrasse No. 16—17.

Specialität: Oberhemden nach Mass
in neuesten Fa<jons.

Steter Eingang von (378

Neuheiten
in Oberhemden-EinSätzen u. Stoffen.

Gemusterte Zephyrs und Oxfords
für farbige Hemden.

Grösste Auswahl in modernen Herren-Cravatten.

iDoppelschmb.-ScImelldampfer
„Prinzessin Victoria Luise“, bis

zum Nordkap. Dauer 17 Tage.
Am 1 . 3«li 1903 von Hamburg,.

Doppelscbrauben-Schnelldampfer „Au¬
guste Victoria“, bis nach Spitzbergen,

r 22 Tage.
Am $. 3«li 1003 von Hamburg.

Doppelschrauben Schnelldampfer „Prin¬
zessin Victoria Luise“, bis zum Nordkap.
Dauer 16 Tage.

Am 2$. gfuli 1003 von Hamburg,
Doppelschrauben Schnelldampfer „Prin¬
zessin Victoria Luise“, bis nach Spitz¬
bergen. Dauer 22 Tage.
Alles Nähere enthalten die Prospekte.

Tabrttä'rten sind bei den inlän¬
dischen Agenturen der Gesellschaft zu

haben, oder können bestellt werden bei
der Abteilung Personenverkehr dei

Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.

In Brombergi W. Heribert, Hippelstr. 23. (4?|

m
sehr empfehlenswertes Fabrikat ans den Eschebach-
scheu Werken Dresden-Radeberg, berühmt durch ihre
anerkannt große Kühlfähigkeit, sowie g e s ch m a ck v 0 l l e und

solide Ausführung. (141
Niederlage bei : STeuraann «L Knitter, Julius Unsolff,

Alfons Reelle Illachs. (Rudolph Utecht).

PF“ Achtung:
KUbemilzilge, Kleiherstssse, Seihe, Warze
ifiü khevists

verkaufe zu jedem annehmbaren Preise. (146

Katharina Merres, Kahnhafßr. 2,1.
Fast neues Hcrreusatzrrad L

;n verkaufen. Karlstr. 5, II r. | V,

1 gebt. Kinderdreirad in. Fell-
ferd f. Kinder v. 3-6 I. steht bill. z.
’erf. bei Lehminar, Kornmarktst.2.

i . U ' v i r ‘ ‘ '

.

w-‘

Continental
PNEUMATIC

Bester und dauerhaftester Reffen
für Fahrrad und Antomobil.

MH Caotilchoic a. ßattip. Cfe Hannover

Mltrnk Dachstein- ui Falzziegel - Fabriken
vormals €!•

Aktien-Glesellschaft

in Freiwaldian, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterlbeständigen

Dachstein© (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Redachnng, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd-

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Redachnng sind kostenlos zu beziehen

durch das Yerkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziepel-Fabnken
vormals d*. Sturm, Ahtien-Oeseilsehaft»

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 87.

Webad Reu Wen.
Ihre Pensionate |U!ln Margarete

und Ieußorl Schierih empfehlen Pen¬
sionären und Passanten (136

Fräulein M. Kalinowski und
Frau Krüger geb. Kalinowski.

Das größte Brot
durch Verkaufswagen und Läden liefert frei Haus in bekannter

vo rzüglichster Qualität (146

Molkerei nnd Iainpf-Blilkerei Cammstraße 4|5.
VH, AVtfev

Anfpolsier» ©%»
u. Matratzen, sow. z. Aufertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. Rehrhe,Bahnhofstr.tr7.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Liiienmilch-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
M. Kaffler, Parfümerie,
Arth.Willmann, Drogerie.

Fast neu. Jagdgewehr billig zu
verk. Off. u. 1.75 a. d. Geschst.d.Z.

MT Pötkos Apfelwein,
10 Ft. 3 M. exkl., empt. in bek. Güte
129) Gebr. Sehwadtke.

Liebhabern
| einer Dafse guten Kaffees
I empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Hoffet*
in jeder Preislage

von 88 M. tziZW. an.
H. Bülck

Bromberg

GFnrdrichstraßröl.H
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

1tuK«rrifchs
fyctfejttiUlbd,

7 Mark per Ctr. bahnfrei Danzig
offeriert Spalt, Danzig

Kurean-Ioppe«
und Hosen

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Äbioht, Brambery
NcnePfarrstraße 3.

Sn n-t'k ♦ Alte Fenster, Türen,
Iü iklll..Jalousieen,Dachsteine,
Bauholz,lKarre,Leitern,Teppichst.,
1 Flügelpnmpe, Zinkbadewanne 2 c.

bei P. Rosenfeld, Mautzstraße 6.

Besichtig. 0 . 9-10 vorm. (790

K55SS

(Mual

1 gebe. Brennabor
(Straßenrenner) (134

fast neu, fabelhaft billig zu ver¬

kaufen. — Teilzahlung gestattet.
O. Leliming, Kornmarktstr. 2.

Der Gesamt - Auflage unserer
heutigen Nummer liegt ein Prospekt
bei betr. Marienburger Geld-
Lotterie der bekannten Lotterie-
Kollekte bou ».«[.Engelhard,
Hamburg, worauf wir unsere
Leser besonders aufmerksammachen.
Da die Ziehung dieser beliebten
nnd äußerst chancereichen Lotterie
schon am 25. Mai 1903 beginnt,
so i't schleunige Bestellung dringend
zu emp fehlen. (121

Hierzu eine Beilage.



Weillcrge.
Mordprozetz Karnowski.

W Bromberg, 15 Mai.
Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde das

Urteil gefällt, das wir noch in einem Teil dev

gestrigen Auflage mitteilen konnten. Es lautete

wegen Totschlags auf 10 Jahre Zuchthaus, De¬
gradation und die üblichen Nebenstrafen.

Nachstehend berichten wir ausführlicher über den
Gang der Verhandlungen bis zum Schluß. Bei
der Vernehmung eines Zeugen — des Schmiede¬
gesellen Nowakowski — bemerkt der Verteidiger,
daß der Zeuge bei seiner früheren Vernehmung im
Termine vor dem Kriegsgericht gerade das Gegen¬
teil von dem ausgesagt habe, was er heute aussage.
Es handelt sich nämlich um folgenden Tatbestand:
Am Abend des 16. Juli v. Js. ist der Angeklagte
3U_ einer Frau Jacubowska, des Zeugen früheren
Wirtsfrau, gekommen, um dort, wie er (K.) be¬
hauptet, ein dem N. geliehenes Schurzfell — K.
war vor seinem Eintritt beim Militär Schmiede¬
geselle — abzuholen. N. wohnte aber seit dem
1. April nicht mehr bei Frau I., was nach Aus¬
sage des Zeugen auch dem Angeklagten bekannt sein
mußte, da der Angeklagte ihn (den Zeugen) schon
einmal in seiner neuen Wohnung besucht habe.
Der Verteidiger bemerkte hierzu, daß diese Angabe
mit der srüheren Aussage des Zeugen im Wider¬
spruch stehe; denn nach seiner — des Verteidigers
— Auffassung habe der Zeuge damals das Gegen¬
teil angegeben. Die Niederschrift im Protokolle
müsse daher nicht genau wiedergegeben sein und er

beantrage deshalb die Ladung des Kriegsgerichts¬
rats, der damals als Leiter der Verhandlung fun¬
gierte. Hiergegen spricht sich sowohl der Vertreter
der Anklage wie auch der Leiter der Verhandlung
aus. Letzterer weist auch die Bemerkung des Ver¬
teidigers, die Aussage des Zeugen sei nicht richtig
protokolliert, mit Entschiedenheit zuriick. Das Pro¬
tokoll sei maßgebend für ihn und habe den Charakter
einer öffentlichen Urkunde. Nach Verlesung des
damaligen Protokolls bestätigt der Zeuge alle dort
angegebenen Punkte, darunter auch den, daß (nach
Ansicht des Zeugen) der Angeklagte habe
wissen müssen, er — der Zeuge — habe damals irrt
Juli nicht mehr bei Frau Jacubowski gewohnt.
Der Zeuge wurde hierauf vereidigt. Als Ent¬
lastungszeuge tritt zuletzt der Invalide Rosinski, ein
Bewohner des Hauses Thornerstraße 18 auf, wo die
Dokadna wohnte, und sucht in längeren Aus¬
führungen nachzuweisen, daß das Kind der Dokadna
an der sogenannten „Herzspanne“ gestorben sei, was

natürlich sofort durch den Hinweis auf die ärztlichen
Gutachten widerlegt wird. Auf Befragen bemerkt
er noch, daß die D. ihr Kind gut behandelt und
reinlich gehÄten habe.

Nach erfolgter Vereidigung greift er in die
Tasche und überreicht dem Oberkriegsgerichtsrat ein
Schriftstück mit dem Bemerken, da^ dieses die Ab¬
schrift eines Briefes sei, den der Angeklagte an die
D. nach seiner Verurteilung durch das Kriegsgericht
geschrieben habe. Der Zeuge verliest den Brief, der
sich in Unschuldsbeteuerungen des Angeklagten er¬

geht. Der Angeklagte bestätigt auf Befragen, daß
er den Brief an die D. geschrieben habe. Es bleibt
nun noch übrig, die Hauptzeugin Dokadna zu
vereidigen. Der Verteidiger, Rechtsanwalt
Binkowski, beantragt, die Zeugin nicht zu ver¬

eidigen, da sie der Täterschaft selbst oder der Beihilfe
dringend verdächtig und daher unglaubwürdig sei.
Das Gericht beschließt jedoch, diesen Antrag abzu¬
lehnen und die Zeugin zu vereidigen.

Damit ist die Beweisaufnahme ge-
schlossen, und es beginnen nun die Plai-
d o y e r s. Zunächst ergreift der Verteidiger des
Angeklagten, Rechtsanwalt Binkowski, das Wort zu
seiner Verteidigungsrede, in der er etwa Folgendes
ausführte:

Es kämen zwei Personen für die Ausführung
des Mordes in betracht: der Angeklagte und die

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

45] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Die arme Helene, deren Antwort der junge Be¬
werber vergeblich erwartet, erfuhr erst aus gelegent¬
lichen Äußerungen ihrer Bekannten, daß Freund
verreist sei und bei seiner Abreise sehr unglücklich
ausgesehen habe.

So trug jedes sein eigenes schweres Leid —

Evi an ihrer Hoffnungslosigkeit wohl nicht am

wenigsten.
Der Januar schritt unsagbar trübe und traurig

dahin. Es gab wenig Schnee, dagegen viel Regen
und grauen Himmel, bis endlich der Februar Frost,
blauen Himmel und Sonnenschein brachte, zugleich
aber auch das überall umlaufende Gerücht, Herr
von Wehlheiden stehe im Begriff, seine Geschäfte
an eine großes Aktienunternehmen zu verkaufen und
das Fürstentum zu verlassen — eine Nachricht, die
überall Schrecken oder Bedauern hervorrief, denn
Wehlheiden war der höchst besteuerte Industrielle
des Landes.

Thunfels war es. der diese Nachricht nachHause
brachte, er sah jedoch dabei so strahlend aus, als
bereite sie ihm das höchste Vergnügen.

.
Das war indessen keineswegs der Fall, denn

schließlich konnte doch bis jetzt niemand etwas an¬
deres sagen, als daß man an Wehlheiden — ab¬
gesehen von dem Verhalten gegen seinen Schwieger¬
sohn— persönlich ganz unberechtigte Zumutungen
gestellt.

Er begriff überhaupt Vibell in dieser ganzen
Angelegenheit nicht, hatte diesem gegenüber aus
seiner sehr abweichenden Meinung auch gar kein
Hehl gemacht; der Minister mußte diese und ähn¬
liche Bemerkungen anderer einstecken, ohne sich da¬
gegen wehren zu können.

„Bringen Sie uns gute Nachrichten über
Werner?“ fragte die Oberkirchenrätin, forschend in
des Hausgenossen frohe Miene blickend, da sie ihn
heute zufällig allein empfing.

„Leider nein, meine liebe Gnädige.^ Der ver¬

wünschte Schlendrian wird ja wohl ewig dauern!
Aber Sie haben ja auch noch unser liebes Kind, die

Gst-eutsehe Presse.
Bromberg, Sonnabend, 16. Mai 1903.

Dokadna. Ersterer sei nach der Aussage ver¬
schiedener Vorgesetzter ein Unteroffizier von tadel¬
loser Führung, sowohl dienstlich als auch moralisch,
und man dürfe ihm daher nicht ohne weiteres ein
so schweres Verbrechen zutrauen, um so weniger,
wenn so viele zweifelhafte Momente vorlägen wie
in diesem Falle. Schon die Rechtskonstruktion der
Anklage sei zweifelhaft. Angenommen selbst, der
Angeklagte habe die Tat allein begangen, so brauche
noch immer kein Mord vorzuliegen, sondern
es wäre richtiger, den § 220 des Reichs-Straf¬
gesetzbuches anzuwenden, der da besagt, daß der¬
jenige, der einem andern, um dessen Gesundheit
zu schädigen. Gift einflößt, mit Zuchthaus, bis zu
10 Jahren bestraft wird. Auch könne man an¬

nehmen, der Angeklagte sei, als er zu der D. kam,
sich seiner ganzen unerquicklichen Lage bewußt ge¬
worden und habe in einem Anfalle der Verzweiflung
das Kind getötet. In diesem Falle würde auf T o t-
s ch l a g zu erkennen sein. Endlich könne man auch
Körperverletzung mit Todesfolge
annehmen. Was die einzelnen Momente der Be¬
lastung betreffe, so sei der Besitz der Salzsäure
durchaus nicht belastend, sondern spreche im Gegen¬
teil für den Angeklagten, denn kein Mörder werde
seine Mordwaffe, wie K. es getan, öffentlich zeigen.
Wir haben es hier mit einem Indizienbeweise
ersten Ranges zu tun. Es fehle auf seiten des
Angeklagten jedes Motiv für die Tat, denn die
D. konnte ihn weder zur Heirat zwingen, noch ihm
sonst etwas anhaben. Alimente brauchte er als
Soldat nicht zahlen. Andererseits steht fest, .daß er

Freude über das Kind gezeigt und die Absicht
gehabt hat, es zu seinem Bruder zu geben. Nach
Schnaps habe der Angeklagte die D. nur geschickt,
um sie aufzuheitern, nicht um sie aus dem Hause
zu schaffen. Er konnte ja gar nicht wissen, daß die
Familie Baganz nicht zu Hause sei. Die Angaben
der D. seien in diesem Punkte unglaubwürdig, wie
sie sich überhaupt verdächtig gemacht habe. Ver¬
dächtig sei z. B. der Umstand, daß sie dem Ange¬
klagten das Kind auf den Arm gegeben habe, statt
es ins Bett zu legen. Ferner beweise ihre An¬
nonce, daß sie nicht aus Liebe das Kind bei sich be¬
halten wollte, sondern daß sie in Not war und
das Kind fortgeben wollte. Daß K. sie nicht habe
heiraten wollen, sei ja gerade kein schöner Zug
von ihm, aber es sei ihm auch nicht so hoch anzu¬
rechnen bei einem Mädchen wie der D., die ihn
selbst an der Nase herumgeführt habe. Der Um¬
stand, daß K. von der D. nicht direkt nach Hause,
sondern noch zu der Frau Jakubowski gegangen
sei, spreche ebenfalls nicht gegen ihn, da es als
feststehend erscheine, K. habe geglaubt, der Zeuge
Nowakowski wohne dort. Endlich sei noch ein
wichtiger Punkt zu beachten, nämlich der objektive
Tatbestand. Das Gutachten der Sachverständigen
gebe nirgends mit' positiver Sicherheit die Todes¬
ursache an, sondern bewege sich in Wendungen, wie
„mit höchster Wahrscheinlichkeit“ usw. Der Fall
sei also sehr vielen Zweifeln ausgesetzt, und er be¬
ll n t r a g e daher Freisprechung des An¬
geklagten, falls das Gericht aber zu einer Verurtei¬
lung kommen solle, die Anwendung des § 229.

Der Vertreter der Anklage, der hierauf das
Wort ergreift, hält im Gegensatz zu dem Verteidiger
den objektiven Tatbestand durch die ärztlichen Gut¬
achten von 5 Sachverständigen für völlig erwiesen.
Die D. sei zwar in moralischer Beziehung durchaus
nicht einwandfrei, jedoch sei sie entschieden nicht das
verworfene Geschöpf, als das sie die Verteidigung
hinstelle. Das beweise ihm die dreijährige Dienst¬
zeit bei Frau Albrecht, die ihr ein gutes Führungs¬
zeugnis ausstellt. Abgesehen von diesem Umstande
kommen noch ein Reihe von Momenten hinzu,
welche die Täterschaft der D. als ausgeschlossen er¬

scheinen lassen. Einmal habe sie nach übereinstim-
mender Bekundung aller Zeugen stets Liebe zu dem
Kinde gezeigt und es sorgfältig gepflegt. Ferner
habe sie in der kurzen Zeit, wo der Angeklagte her¬
ausgegangen war und währenddem sie sich noch an¬

kleiden mußte, wohl kaum Zeit gehabt, dem Kinde

Evi! Und für die habe ich etwas Gutes. Der Di¬
rektor von Mengold — Sie wissen vom fürstlichen
Gestüt — will abgehen; und in diese Stelle hoffe ich
Mering bringen zu können. Das heißt, ich bin dessen
sozusagen gewiß, denn Prinz Heinrich, von dem die
Ernennung ausgeht, ist mir ein alter treuer Freund
und ich fahre schon heute zu ihm hinaus, um ihm
Evis Verlobten zu empfehlen. Sie sollen sehen, er

bekommt die Stelle!“
„Ich bin so entmutigt, daß ich gar nicht mehr

hoffen kann, lieber Freund; aber das wäre ja für
Evi ein großes Glück. Mering ist als guter Reiter
bekannt und hat mehrere Rennen gewonnen. Das
hat Evi Ihnen aber sicher erzählt?“ setzte die blasse
Frau gedrückt hinzu.

„Natürlich! Natürlich!“ lachte Thunfels.
Dann sagte er plötzlich mit einem bei ihm sehr sel¬
tenen Ausbruch von Herzenswärme: „Ich habe die
Evi lieb gewonnen und danke dem Himmel für
die Gelegenheit, in meinem Alter nachzuholen, was
ich lebenslang versäumte.“

„Und das wäre, Herr von Thunfels?“
„Liebe zu geben und mir Liebe zu erwerben,

verehrte Frau! Ich habe diesen Gedanken merk¬
würdigerweise aus Evis liebevollem Wesen ge¬
schöpft. Das Mädchen denkt nie an sich, immer nur
an andere, und da habe ich mich eines Tages ge¬
fragt: Hast Du jemals etwas Ähnliches getan? Na,
ich bin ein Mann — sagte ich mir natürlich, und
keiner von den Feinkonstruierten; aber dann be¬
obachtete ich Ihren Gatten und Sie; selbst der kleine
Windbeutel, die Leni, kann zuweilen so herzlich teil¬
nehmend von fremden Leuten sprechen — kurz,
liebe Freundin, ich ging in mich. Wissen Sie, ein
Mohr kann ja seine Haut nicht weiß waschen —

wie man sagt — aber so ein Egoist, wie ich bin,
mag doch auf seine alten Tage und wenns zu Ende
geht, nicht so ganz allein sein. Wenn das, genau ge¬
nommen, auch wieder nur Ichsucht ist, so will ich
mich doch bessern und mich dadurch Ihrer Freund¬
schaft empfehlen.“

Zuletzt war er schon wieder in seinen nörgeln¬
den, unsympathischen Ton verfallen, aber die alte
Dame kannte den Nachbar gut genug und gab ihm
mit herzlichem Lächeln die Hand.

etwas einzuflößen. Auch würde das Kind in dem
Falle wohl sofort nach dem Einflößen der Säure
laut geschrieen haben. Als sie unterwegs den Zeu¬
gen Koszniewski traf, war sie heiter und unbefan¬
gen wie gewöhnlich. Auch die Aussagen ihrer Mit¬
gefangenen, denen sie ein Geständnis abgelegt ha¬
ben soll, haben sich als leeres Geschwätz erwiesen.
Aus alledem geht hervor, daß eine Täterschaft der
D. nicht in Frage komme. Sie hatte eher ein In¬
teresse daran, das Kind am Leben zu erhalten, um

dadurch den K. an sich zu fesseln. Wenn aber die D.
nicht die Tat begangen, kann es nur K. gewesen
sein, und gegen ihn sprechen eine Reihe von Um¬
ständen. Wenn seitens der Verteidigung betont
werde, er habe kein Interesse an der Beseitigung
des Kindes gehabt, so sei dies doch sehr fraglich.
Das Kind war ihm im Gegenteil höchst unbequem,
schon weil diese Tatsache zweifellos feinen guten
Ruf beim Militär vernichten mußte. Deshalb habe
er auch verschiedene Versuche gemacht, es aus der
Stadt zu schaffen. Als die D. hierauf nicht einge¬
hen wollte, kam es zwischen ihnen hierüber, wie auch
wegen der Heirat zu Zerwürfnissen. Mindestens
hierdurch habe K. den Entschluß gefaßt, das Kind
zu beseitigen. Auch vom rechtlichen Standpunkte
aus kann nur auf Mord erkannt werden. Der
§ 229 könne nicht in Anwendung kommen, da direkt
die Absicht der Tötung vorlag. Es liege auch Über¬
legung vor, und deshalb müsse Mord angenommen
werden. Er müsse deshalb in Übereinstimmung mit
dem Vorderrichter die Todes st rase bean¬
tragen. Mit einem Appell an die Gewissenhaf-
tigkeft der Richter schloß der Vertreter der Änklage
seine Ausführungen.

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Ver¬
teidigers, sowie des Vertreters der Anklage zogen
sich die Richter zur Beratung zurück, die fast iy2
Stunden währte. Unter allgemeiner Spannung
des Publikums kehrte sodann das Gericht zurück,
und der Leiter der Verhandlung verkündete fol¬
gendes Urteil: „Das Oberkriegsgericht hat für
Recht erkannt: Der Berufung des Angeklagten wird
stattgegeben, derselbe wird unter Aufhebung
des Urteils der ersten Instanz wegen Tot¬
schlags zu 10 Jahren Zuchthaus , zur
Degradation zum Gemeinen, Entfer-
nung aus dem Heere, Versetzung in
die 2. Klasse des Soldatenstandes und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt.“

Aus der Begründung des Urteils ist folgendes
hervorzuheben:

„Nach dem Gutachten der Sachverständigen ist
erwiesen, daß das Kind durch eine ätzende Flüssig¬
keit, und zwar durch Salzsäure, getötet worden ist.
Ferner wird als erwiesen angenommen, daß der
Angeklagte dem Kinde die Säure beigebracht hat,
und zwar nicht fahrlässig, sondern in der Absicht, es

zu töten. Jedoch hat das Oberkriegsgericht die
weitere Frage, ob der Angeklagte mit Überleg¬
ung gehandelt hat, verneint. Wenn auch der
Angeklagte behauptet, das Fläschchen mit Salz¬
säure schon vorher vernichtet zu haben, so nimmt
das Gericht doch an, daß er die Säure noch be¬
sessen hat und dieselbe auch bei sich hatte, als er am

16. Juli zu der D. kam. Das Gericht nimmt jedoch
nicht an, daß er die Salzsäure eigens zu dem Zweck
mitgebracht hat, um das Kind zu töten. Vielmehr
ist das Gericht zu der Überzeugung gelangt, daß
dem Angeklagten, als die D. sich entfernt hatte, sein
ganzes Elend und das Unhaltbare seiner Lage zum
Bewußtsein gekommen sei. In diesem Augenblick
habe er an die Säure gedacht und dieselbe, einer
augenblicklichen Eingebung fol¬
gend, dem Kinde eingeflößt in der Absicht, es zu
töten und damit die fatale Angelegenheit aus der
Welt zu schaffen. Die Frage der Überlegung sei
also verneint worden; es könne daher nichr auf
Mord erkannt werden, sondern es müsse die Ver¬
urteilung nach § 212 wegen Totschlags
erfolgen.“

„Machen Sie sich nur nicht allzu schwarz!-
Manchmal lassen Sie einen ja doch einen raschen
Blick in Ihr Inneres tut und da sieht man dertn die
versteckten Engelsflügel!“

Sie lachten beide.
„Ja, was eine Frau nicht alles sieht!“ rief er.

Und dann verabredeten sie, daß Evi sich von ihm
selbst die gute Nachricht holen solle, daß sie recht
blaß geworden sei und eigentlich mal fort müsse,
heraus aus dieser niederdrückenden Atmosphäre.

„Wäre es auch nur zu Hans und seiner jungen
Frau. Die sitzen da überhaupt, als gehörten sie gar

nicht zu Ihnen!“ sagte Thunfels.
Das klang ja ganz vorwurfsvoll!
Die Oberkirchenrätin stutzte.
„Wir mochten sie in diese trostlosen Zustände

hinein nicht einladen, Herr Nachbar. Sie hätten
doch keine Freude hier erlebt.“

„Nun, ich muß sagen, als wir Weihnachten
alle so niedergedrückt hier saßen, da dachte ich, die
beiden hätten uns doch wenigstens ihr junges Ehe¬
glück und ihre Liebe gezeigt. Aber andererseits —

wissen Sie was, gnädige Frau, schicken Sie die Evi
hin! Damit machen Sie dem Hans eine große
Freude und wenn unser Kind nicht dort bleiben
mag, so kommt es einfach in zwei Wochen zurück.“

* * *

So urplötzlich wie die Idee entstanden war,
wurde sie auch ausgeführt; denn Thunfels betrieb
diesen Plan, Evi eine Erleichterung zu verschaffen,
mit um so größerem Eifer, als er wünschte, sie über
die neue Spannung hinweg zu bringen. ^

Hans war mit Evis Verlobtem innig befreun¬
det und würde es jetzt, wo sich wieder ein Hoff¬
nungsschimmer zeigte, auch nicht mehr für lerne

Pflicht halten, die aussichtslose Zukunft beider tot¬

zuschweigen. . ^ v

Schon am nächsten Tage reiste Evi. Vorher
sollte sie jedoch noch zwei aufregende, diesmal jedoch
erfreuliche Überraschungen erleben; denn als sie mit
Helene zur Bahn gehen wollte, brachte der Brief¬
träger dieser einen eingeschriebenen Brief.

Das arme, niedergedrückte Kind hatte in die¬
sem Augenblick wohl nichts weniger erwartet, als
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Der Angeklagte, befragt, ob er noch etwas auf
das Urteil zu erwidern habe, beteuert nochmals
seine Unschuld. Der Verhandlungsleiter eröffnet
ihm, daß er innerhalb einer Woche gegen das Ur¬
teil Berufung beim Reichsmilitärgericht ein¬
legen könne. Eine Revision des Prozesses sei aber
nur dann zu erwarten, wenn dem Gerichtshof ein
F o r m f e h l e r in den Verhandlungen nachgewie¬
sen werden könne, oder wenn bewiesen werde, daß
sich die Richter mit einem Paragraphen des Straf¬
gesetzbuches in Widerspruch gesetzt haben.

Dem Verurteilten wird sodann noch eine Zu>-
sammenkunft mit seinen anwesenden Eltern und
Verwandten gewährt.

Schließlich sei noch bemerkt, daß der An«
drang des Publikums ein ganz gewal-
t i g e r war. Schon bei Beginn der Verhandlungen
war der allerdings sehr kleine Zuschauer¬
raum überfüllt. Trotzdem drängte sich das
Publikum in den Korridor und die Nebenzimmer
und suchte von hier aus Eintritt in den Verhand¬
lungsraum zu gewinnen. Durch das rücksichtslose
Vordrängen wurden die Verhandlungen des öfte¬
ren gestört, so daß der Vorsitzende mit der Räumung
des Zuschauerraumes drohen mußte. Auch während
der allerdings ziemlich langen Beratungspause such¬
ten sich die Zuhörer die Wartezeit auf eine der ern¬

sten Situation durchaus nicht angemessene Weise
zu vertreiben.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstalion: Kornmarktfrrafte.

Tageskaleuder für Sonnabend, den 16. Mai,
Sonnenaufgang 3 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 16 Stunden — Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 18° 53'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 8/<12 Uhr nachts, Untergang vor
8 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung.
Monats Tag> Stunde

vuftbrud atu

»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

Feuch¬
tigkeit
m.0|<

Wind¬
rich¬
tung

Be,
wöl.
knng

5 14 mittags 1 Uhr 160, 2 15,3 29 NW 1
5 14 abends 9 Uhr 761,o 10,9 53 NW 0
5 15 früh 9 Uhr 763,3 14,1 56 W

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 13,4 Grad Reaumur
— 16,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,6 Grad Reaumur ----- 8,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständig, zeitweise geringe Niederschläge,
Temperatur ziemlich unverändert.

Thor,rer Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor», 14. Mai. Wasserstand 2,06 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Walenezykowskt
Jabs

Kahn
do

do
do

Danug-Warsch.
do do

SuiSniewski do Seesalz Danzig-Wloclaw.
Kap. Schulz D. Wil¬

helmine
Spiritus,

Mehl u. Güter
Thorn-Königsbg.

Silber Kahn Kleie u.Rübknchen Wisgorod-Thorn
Holländer
Kuley

do
do

do
Weizen

Zakroczyn Thorn
Nieszawa-Thorn

Wosikowski do Roggen
Guter

Nieszawa-Danzig
Kap. Ma-

rowski
Papierowski

Dampfer
Bromberg

Kahn

Thorn-Bromberg

Gerstenmehl Warschau-Danzig
Kähna do Kleie Marsch au-Thorn
Känsik do Weizen Wloclaw.-Thorn
Tusinski^ do Roggen Nieszawa-Thorn

Schillno passierte stromab:
Von Heller.per Piowarczek, 2 Trusten: 1820 kieferne

Rundhölzer.
Von Lindau per Salewski, 2 Traften: 2050 kieferne

Rundhölzer.
Von Pines u. Mostowlanski per Aranowicz, 6 Traften:

4505 kieferne Rundhölzer.
Bromderg, 15. Mai. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 155—164 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—126 Nt. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware 125—132 M. — Erbsen:
Futterware 125-132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
121—132 M.

eine plötzliche Erlösung aus seinem mutlosen Zu¬
stande. Kaum sah Helene die Handschrift, so stieß
sie einen Freudenschrei ans, riß das Schreiben auf
und kümmerte sich gar nicht um die Gegenwart des
Postboten, der bescheiden wartend dastand und mit¬
fühlend lächelte.

Helene saß über und über erglüht, lachend
und weinend zugleich aus der obersten Treppenstufe
und schien alles nur halb zu begreifen.

Nach geraumer Zeit mahnte der Briefträger
an die Unterschrift des Ablieferungsscheines. Er
reichte ihr seinen Bleistift hin, aber die junge Dame
bebte an allen Gliedern und konnte kaum ihren
Namen schreiben.

Endlich war der Mann fort und Evi erfuhr
nun das Nötigste.

„Ich kann nicht mit Dir kommen, liebste Evr.
Du mußt allein zur Bahn! Denke Dir, Dr. Freund
schreibt mir, er habe nun schon seit Wochen auf Ant¬
wort gewartet — und Evi — Evi, — der herzige,
liebe Mamr ist mir ja doch treu! O, wenn Du wüß¬
test!“

Sie küßte in ihrer Extase den Brief, schämte
sich dann ein bischen und bat flehend:

„Du gehst ohne mich, Evi? Ich muß ihm ja so¬
fort schreiben, daß ich nie einen Brief von ihm er¬

hielt. Oder ob ich lieber depeschiere und dann die

Erklärung schreibe? Er hat so gelitten, Evi, und
sagt, er hätte mich so lieb — so von ganzer Seele
lieb. Begreifst Du es, daß —“

„Nun, wenn ers doch selbst sagt und Dir so¬
gar schwarz auf weiß gibt“, lachte Evi in glücklicher
Teilnahme, „dann, Frau Schatzrat —“

„Ach, das meinte ich ja gar nicht, Du Ab¬
scheuliche! Aber, Herr des Himmels, Du mußt ja
fort, Evi! Liebste, süße Schwester, nimmst Dus mit

übel, wenn ich —“

„G§n nichts nehm ich Dir übel! Gott sei
Dank, liebes Leuchen, daß ich Dich in so glücklicher
Stimmung weiß. Gehe zur Mutter. Ich nehme
an der Ecke eine Droschke, sonst komme ich wirk¬
lich zu spät.“

(Fortsetzung folgt.)'



BNder aus Saloniki.
C. K. Einen Besuch in der Hauptstadt Mace-

doniens, auf die jetzt die allgemeine Aufmerksamkeit
gerichtet ist, schildert der dorthin entsandte Mit¬
arbeiter der „Daily News“, John Macdonald. Er
erwähnt zunächst, daß Saloniki nach Jerusalem die

jüdischste Stadt der Welt ist; man kann die, Be¬
völkerung Salonikis nach der Anzahl der Häuser
auf 120 000 Köpfe schätzen, und die Hälfte, davon
find Juden. In der Hauptstraße Salonikis, der
Rue Vardari, ist jeder zweite Mensch, den man

trifft, ein Jude, und der spanische Typus der
jüdischen Gesichter zeigt unverkennbar an, daß ihre
Vorfahren aus Spanien kamen., Politisch jedoch
zählen die Juden in Saloniki nicht, sondern nur

die Bulgaren, Griechen und Türken. Man zählt
10 000 Bulgaren, über 20 000 Griechen, über
20 000 Türken und fast 5000 Engländer, Fran¬
zosen, Italiener, Deutsche und Angehörige anderer
Nationalitäten. Während im Innern des Landes
die bulgarisch sprechenden Macedonier numerisch
das stärkste Element der Bevölkerung sind, sind sie,
abgesehen von den europäischen Kolonien^ in der

Hauptstadt das schwächste und noch durch religiöse
Streitfragen, die mit politischen Streitfragen iden¬

tisch sind, weiter geschwächt. Die wachsende Be¬

wegung gegen die türkische Herrschaft bat in den
letzten sechs Jahren aber allmählich pen alten
religiösen Fanatismus verwischt. „Am interessan¬
testen für den Abendländer,“ schreibt Macdonald
weiter, „ist jedoch das allmähliche Verdrängen „des
türkischen Elementes in einer der größten Städte
des ottomanischen Reiches durch das europäische
Element, wozu ich die Bulgaren, Macedonier und
die Griechen rechne.

Ein Blick auf die malerische Stadt wird zeigen,
wie der Türke, der niemals Fortschritte macht, her¬
ausgedrängt wird. Die schlanken weißen Minarets,
die überall im mittleren Teil der Stadt aufragen,
sind im neuen Saloniki durch Fabrikschornsteine ver¬

drängt. Parallel mit der Seeseite Salonikis läuft
die Rue Vardari, die kosmopolitisch und eine der
malerischsten und charakteristischsten orientalischen
Straßen in der europäischen Türkei ist. Die Laden¬

schilder sind hebräisch, griechisch, französisch, jüdisch,
türkisch. Bulgarisch-macedonische „Garküchen, die

bMg und klein und sogar im Schein des Mittags¬
lichts nur dämmerig sind, wetteifern mit den großen
glänzenden Hotels nach europäischer Art, in denen
Leute mit rotem Fez den ganzen Tag Karten, Puff
und Würfel spielen. Der Fez bezeichnet „seinen
Träger nicht immer als Türken, denn auch die ein¬

geborene christliche Bevölkerung trägt ihn allgemein.
Das typisch Orientalische dieser Straße ist, daß alle

Künste und Handwerke darin zusammengedrängt
sind. Ein Flickschuster arbeitet in einem Laden,
der nicht viel größer als ein großer Kaninchenstall
ist, und er ist eingeklemmt zwischen einem Gold¬
schmied, dessen Waren Zehntausende wert sind, und
einem Laden voller persischer Teppiche und Damas¬

kusseide. Diese Läden mit kostbaren Waren sind
ebenso offen nach der Sttatze wie die Werkstätten der

Schuhmacher, Schneider, Tischler, Huftchmiede,
Klempner, Bäcker, Silberschmiede, Juweliere und

Anfertiger „türkischer Süßigkeiten“. Auch Fenster
trennen diese Läden nicht von den Vorübergehenden.
Hier ist ein Laden mit alten Waffen, Teppichen aus

Brusa, Silberfiligranarbeiten und Holzfchnitzereien
aus Ägypten und Syrien. Daneben hämmert ein

Grobschmied seine glühenden, weitzroten Hufeisen
auf einem kleinen Amboß bei einem kleinen Kohlen¬
feuer. Unter dem rauhen Geschrei der Wasserver¬
käufer, der Verkäufer von Süßigkeiten und der ver¬

schiedensten Ausrufer erklingt melodisch der Hammer
des Grobschmieds. Und daneben lehnt sich vielleicht
ein Obstladen, in dem die Ware vom Boden bis zur
Decke aufgetürmt ist und der von rot, Purpur, hell¬
grün und goldgelb funkelt.

Der Nachbar des Obstverkaufers ist ein ge¬
blendetes Pferd, das fleißig an der Arbeit ist und
Walnüsse mahlt; denn sein Herr bereitet das unter
dem Namen „Takhun“ bekannte süße Getränk.
Walnüsse und Sesam werden in einer Art Mühle
gemahlen, die von einem geblendeten, stets im
Kreise gehenden Pferde gedreht wird. Das Pferd
braucht nicht angetrieben zu werden. „Es arbeitet
seit sieben Jahren hier,“ sagt der „Takhun“-Macher,
taucht seinen Finger über den Rand der Maschine
und schiebt ihn dann in den Mund, um das Gettänk
zu kosten. In einer Ecke des kleinen Ladens ver¬
lötet ein junger Mann die großen viereckigen Zinn¬
gefäße, in denen der „Takhun“ an die Detaillisten
Salonikis und zum Export verschickt wird. Zwischen
diesem Viertel und den beiden neuen Vorstädten
wird der Türke allmählich vernichtet. Das rastlose,
unternehmende, angreifende Europa macht ein Ende
mit ihm. Das alte Saloniki besteht aus engen,
steilen, gewundenen Straßen, Gäßchen und Sack¬
gassen mit vergitterten Fenstern. Unmerklich ver¬

fällt das alte Saloniki, in dem der begüterte Türke
ein Hausbesitzer ist, der niemals hier gelebt hat.
Er wohnt im Yildiz-Palast und heißt Abdul
Hamid n.; denn der Sultan ist Besitzer des Bou¬
levard Hamidieh. Ein Jungtürke sagte einst, das
ottomanische Reich befände sich in einem weniger
gefährlichen Zustand, wenn der Sultan der Be¬
zahlung seiner Diener ebensoviel Nachdenken wie
dem Geldverdienen geschenkt hätte. Und er fügte
hinzu: „Dann gäbe es auch weniger Gefangene im
„Weißen Turm“!“ Der „Weiße Turm“ von Salo¬
niki war während der ersten Phasen der Bewegung
voll von Gefangenen, die auf bloßen Verdacht hin
verhaftet worden waren. Verhaftungen wegen
„Argwohn“ sind wieder in vollem.Gange. Ein
Bekannter Macdonalds, der Arzt Dr. „„Tatarscheff,
wurde verhaftet, weil er sich durch die ärztliche Be¬
handlung dreier Leute „verdächtig“ gemacht hatte,
die von den türkischen Behörden als „Briganten“
und „Rebellen“ bezeichnet wurden. Obwohl völlig
unschuldig, wurde der Arzt zu fünf Jahren Ge¬
fängnis verurteilt und in ein asiatisches Gefängnis
verbannt, in dem die Gefangenen furchtbare Leiden
und Entbehrungen auszustehen haben. Ein enger
Raum nahm 51 Gefangene auf, denen außer Brot
nur Wasser, und auch das nur spärlich, geliefert
wurde. Wer Mittel hatte, kaufte sich Essen, aber
diese bedauernswerten Gefangenen wurden von den
Lieferanten, den „Caffejis“, die ihre Beute mit den
Gefängnisdirektoren niederer Art teilen, er¬

barmungslos gerupft. Da die anderen die ge¬
meinsten Arbeiten verrichten mußten, „so verkauften
die Gefangenen oft Kleider und Stiefel, um die
übermäßigen Preise der „Caffejis“ zu bezahlen.
Gefangene bestahlen einander oder kämpften ver¬

zweifelt um Geld und Nahrungsmittel: es kam so¬
gar zu Morden. Infolge der ungesunden Ver¬
hältnisse waren Krankheit und Tod, besonders durch
Tuberkulose, häufig. „Jeder Macedonier erklärt,
daß der Tod dem Leben in einem türkischen Ge¬
fängnis vorzuziehen fei. Die Furcht vor dem tür¬

kischen Gefängnis hat viele anständige Leute in die

Berge und zu den Komitadjibanden getrieben und
treibt sie noch dahin. Und aus Furcht vor dem
Gefängnis suchen Flüchtlinge aus der Türkei Unter*
kommen in Bulgarien.“

Bunte Chronik.
0. L. Reiche Bettler. Ein englisches

Blatt bezeichnet als den reichsten berufsmäßigen
Bettler den Österreicher Simon Qppaich, der ohne
Hände und Füße auf die Welt kam. Das

Mitgefühl mit seiner Gebrechlichkeit brachte ihm
ein großes Vermögen in Gestalt von Almosen. Im
Jahre 1880, in welchem er 47 Jahre alt war,

hatte er 240000 Mark gespart, 1888 hatte sich
sein Vermögen durch Spekulationen auf 500 000

Mark in bar und etwa 800 000 Mark in Grund¬
besitz in Triest und Parenzo vermehrt. Seitdem
hat er durch Börsenspekulationen sein Vermögen
vervierfacht. Als der italienische Bettler Tori im
vorigen Jahre starb, fand man in seiner Wohnung
Bankabrechnungsbücher, Wertpapiere, Gold, Sil¬
ber und andereGegenstände imWerte von 1 600 000
Mark. Zwei Neffen, die feit Jahren sehr ärmlich
gelebt hatten, beerbten ihn. Bei dem Tode eines
Bettlers in Auxerre, Frankreich, fand man in einem
alten Koffer für 1000 000 Francs Pfandbriefe
und 400 Flaschen Wein aus dem Jahre 1790.

„
In

demselben Jahre hinterließ
„

eine alte Frau, die in
einer elenden Dachstube

„„

in Paris gelebt hatte,
Wertpapiere, die ein jährliches Einkommen von
625 Fr. abwarfen; alles war durch Vetteln er¬

spart. Der Bettler Gustave Marcelli, der 1892
in Avignon starb, hinterließ 500 000 Fr., die von
derStadt und dem Bureau de Bienfaisance ge¬
teilt wurden. Bei dieser Gelegenheit sei allerdings
auch die Nachricht erwähnt, daß in Barcelona
die Bettler, um ihre Lage zu verbessern, sich zu¬
sammengetan und einen Gewerkverein begründet
haben. Es wimmelt in der Stadt von Leuten,
die von der Mildtätigkeit auf der Straße leben.
Sie hüben bemerkt, daß man ihnen meistens Geld¬
stücke von 2 1/2 Centimes Wert gab, wie sie in dieser
Gegend noch existieren. Um nun das Publikum
zu zwingen, nicht weniger als ein Fünfcentimes-
stück zu geben, schreibt der erste Artikel der Sta¬
tuten vor, daß die kleineren Geldstücke, die den
Bettlern gegeben werden, von diesen nicht wieder
in Umlauf gesetzt werden sollen. Und da es nur

noch eine verhältnismäßig geringe Zahl von diesen
gibt, so rechnen die Bettler von Barcelona darauf,
sie in einiger Zeit alle beiseite gebracht zu haben.

0. K. Moderne Spitzen. Aus Paris
wird berichtet: Der Triumph der Mode ist zur Zeit
die Spitze, die die Kleider, Zimmer, Fenster und
Tafeln beherrscht. Die Sttckerei, eine viel ältere
Kunst, teilt die Ehre mit der Spitze; beide sind un¬

trennbar, und ihre Geschichte ist mannigfach mitein¬
ander verwoben. Anfangs wurden Stickereien in
Geweben gearbeitet, dann im 15. Jahrhundert auf
klarem Grupd, später „ä points coupes“ mit ge¬
zogenen Fäden und schließlich auf dünnem Kanevas,
der so gestreckt wurde, daß er ein leichtes durch¬
sichtiges Gewebe wurde. Die erste mit der Nadel
gearbeitete Spitze ist die venettanische Spitze, eine
direkt von der Stickerei abgeleitete Arbeit, von der
alle mit der Nadel oder dem Schiffchen gearbeiteten
Arten kommen. Die französische Revolutton über¬
lieferte die Spitze und Stickerei der Entartung, von
der sie sich lange nicht erholte und die Erfindung
der Maschinerie gefährdete sie noch mehr; denn da¬
durch wurden Erzeugnisse zu ungewöhnlich niedrigen
Preisen geliefert. Aber feit einigen Jahren hat sich
der öffentliche Geschmack merklich geläutert. Man
hat eine Vorliebe für wirklich schöne Arbeiten, und
während die Kunst der Stickerinnen und Spitzen¬
arbeiterinnen durch geschickte und sachverständige
Hände wieder belebt wird, gehorcht die Maschinerie
gleichzeitig dem Gesetz des Fortschritts, so daß ein
wirklicher Schönheitswettbewerb zwischen mecha¬
nischer und Handarbeit besteht. Die pomphafte
Chantillyfpitze ist der zarten Schönheit der Cluny-
spitze gewichen, dann ist man zu den prächttgen
Blumen der venetianischen Rosenpoints überge¬
gangen und zur irischen Guipure mit ihrem durch¬
sichtigen Gewebe mit Blumen und Zweigen. In
Venedig ist man den Überlieferungen der Mutter-
stadt der Spitzen treu geblieben und die vene¬

tianischen Points sind in den erstaunlichsten Formen,
Kopien antiker Spitzen oder moderne, vertreten, die
alle bezaubernd sind, wenn sie aus der Hand der ge¬
borenen Spitzenarbeiterinnen kommen. Seit zwei
Jahren schon hat die Mode. die Spitzenkragen, die
sich jetzt zu Pelerinen entwickelt haben, aber auch

iS.firljmtß der 4. Klaffe 208. Kgl. preoff. Merle.
14. Mai 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

19 123 24 227 639 91 1032 89 114 231 36 497 613 840 948
8067 104 206 457 625 902 78 3110 315 596 632 81 779 901 26
4119 57 [1000] 274 301 10 78 512 718 86 814 41 85 908 80 5106
247 313 39 580 95 682 894 915 6041 150 87 94 335 [1000] 763
866 7008 157 226 4 6 304 77 644 729 8212 316 782 808 16 20
947 [500] 9295 326 421 [500000] 26 67 94 [3000] 524 609

10134 242 305 434 92 503 67 96 725 801 990 11001 94 98
252 353 463 93 625 96 807 78 18058 77 491 504 13 653 942
13084 358 444 582 [1000] 648 828 900 59 89 14069 245 49 516
[1000] 43 62 611 53 73 748 829 926 15218 [1000] 24 509 74
604 67 708 83 16016 142 238 423 902 1 7213 34 354 415 592
760 18027 154 71 251 98 300 462 [3000] 521 97 [3000] 773 881
933 98 19075 147 62 70 89 207 29 78 308 73 434 587 635
841 951 80

26062 100 53 58 78 365 418 608 718 830 42 59 21197 [1000]
222 34 448 585 734 981 22012 27 200 38 360 96 519 28 637
704 23407 [3000] 43 505 54 69 606 767 936 90 [1000] 24164
811 99 405 527 33 66 702 80 885 93 927 25184 583 752 [500]
88 871 914 38 65 76 26050 292 741 [500] 825 918 72 91
27011 18 37 430 553 84 [3000] 628 965 91 28087 226 463 600
29142 [500] 58 273 300 400 69 [3000] 78 612 [1000] 773 [500] 82

30004 148 351 682 770 838 69 [500] 993 31035 175 95 205
551 73 [500] 655 71 836 51 954 90 32012 90 429 602 81 747
[3000] 72 [5001 808 51 906 33092 128 44 46 53 405 [1000] 561
[500] 612 19 76 738 997 84209 618 [500] 86 812 33 35051 75
[500] 235 69 356 400 601 13 937 39 40 36120 81 495 528 640
866 83 913 43 67 37049 [500] 69 110 265 852 542 70 94 632 73
88176 258 306 67 82 542 57 678 87 762 843 909 26 39147 278
414 85 [500] 559 98 702 803 72 74

_ _ _ _

40079 80 330 518 [500] 85 709 838 41286 358 61 453 94
557 42463 81 96 500 606 828 76 48031 75 179 232 414 21 81
741 [500] 997 44004 132 36 88 371 427 593 618 815 23 86 959
65 90 47-072 249 339 402 99 630 [1000] 896 963 40152 88 202
92 305 92 98 666 706 49 853 61 927 47139 78 [8000] 275 87 88
320 548 49 655 878 [500] 903 17 63 69 78 84 48045 284 341
78 575 94 602 22 746 86 859 62 49091 127 53 345 71 559 678
898 943

50075 82 103 90 252 412 58 [500] 81 509 603 768 861 51023
304 29 38 454 544 656 52086 [1000] 116 [1000] 209 309 84 557 77 634
713 55 825 32 41 932 53100 17 309 661 767 808 54005 155 253

522 716 26 85 95 818
00055 58 386 [3000] 99 529 778 905 [10001 94 01454 59 500

658 [1000] 97 761 62070 301 [1000] 497 568 90 [1000] 870 926

»äs?«fÄÄwa
808 66063 107 301 405 10 30 94 540 632 59 77 808 37 985
67213 373 425 88 617 68205 302 33 426 89 578 69053 61 163
802 Hi' M!sfs [1®.6 251 834 41 422 531 611
72081 360 541 726 838 957 79 73056 166 [1000] 206 399 441
645 652 76 707 23 [1000] 24 [1000] 53 60 815 29 74007 27 169
[500] 260 335 477 566 883 75071 181 298 345 441 801 36 [500]
76106 341 475 96 651 764 76 820 31 77095 166 417 571 611 86
782 86 91 958 78109 209 [1000] 33 388 421 [500] 45 581 638 724
79093 [3000] 97 129 328 48 459 584 625 717 [3000]

80080 118 656 78 96 837 901 18 81101 [500] 20 24 395 408

_, JPQ9 436 [3000] 521 716 70 974
9*082 275 373 87 443 641 [500] 729 834 76 935 87 93065 130
85 313 510 719 35 42 65 819 [1000] 94054 127 48 [1000] 333 564
651 741 49 835 949 95053 113 [5001 69 43-7 67 502 839 63 943
96009 34 199 372 401 [500] 73 651 97049 [3000] 125 [500] 354
512 20 92 [500] 801 98066 106 31 [500] 410 592 716 883 99091
204 33 445 78 81 718 34 [3000] 62 829 65

100004 63 134 [500] 222 98 316 558 654 703 64 [500] 991
101160 219 79 354 77 441 [500] 80 528 620 719 79 103171 610
71 771 815 23 [500] 103049 [500] 52 391 495 613 59 794
104147 405 993 1 05032 166 246 574 98 [500] 606 58 700 31
848 [500] 88 99 924 66 106212 45 396 510 16 25 729 919
[500]- 107165 79 354 92 469 526 627 817 945 108045 181 255
[10001 427 70 97 98 873 89 [1000] 109066 94 203 80 [500] 582
771 801 [1000]

110057 198 293 326 79 529 600 [500] 83 892 942 111307
98 403 73 571 819 [3000] 28 96 929 113158 467 84 628 86
m 118007 378 806 469 818 86 48 99 414991 11000] 89 592

601 18 742 910 115123 81 87 241 486 753 95 979
100 68 250 379 870 84 958 117117 320 515 91 718 [500] 877
97 980 [500] 86 118013 120 [3000] 64 77 96 215 374 482 605
18 69 99 715 [500] 21 61 825 74 [500] 119295 389 443 656 81
822 987 99

130115 33 49 422 679 85 [500] 89 745 804 54 74 131018 45
55 56 126 592 792 845 928 133176 387 91 438 692 823 34 53
952 133022 128 246 409 85 679 712 17 837 134094 141 329 41
438 532 646 785 135027 79 138 230 330 411 21 552 716 40 66
136524 821 74 88 137217 404 7 543 865 138001 99 [500] 234
[5000] 49 397 437 71 510 668 94 720 800 74 139204 49 424 626
30 47 923 [500] 25 30

130015 36 80 174 251 69 334 51 456 636 735 983 1 31044
55 447 686 704 86 47 50 817 962 133105 84 94 223 [500] 364
581 969 [3000] 133185 257 75 389 409 92 614 87 837 907 134169
70 308 63 97 400 1 [3000] 663 73 780 803 135065 262 71 405 50
767 873 98 954 99 136195 403 56 75 668 91 754 863 137476
576 676 710 949 138056 100 74 94 280 387 529 644 60 805
139552 773 896 925 [500]

140019 91 95 104 435 572 92 800 57 141156 213 49 72 348
425 632 727 822 27 917 142160 252 394 616 80 782 8S7 920
143218 334 52 467 517 71 601 62 722 995 144158 643 742 68 79
145029 257 366 456 507 709 92 821 146150 86 533 695 786
867 147059 355 459 801 62 82 S 48000 7 95 197 219 60 66
534 827 991 149556 83 651 54 [1000] 956

150175 359 85 407 529 32 658 845 59 97 916 [1000] 151041
226 369 86 685 783 84 910 152406 36 43 95 656 746 810 57
988 153056 179 260 305 401 70 657 90 734 831 911 154292
739 [500] 877 909 19 155059 [3000] 69 89 263 435 588 723 61
987 [1000] 156013 73 [1000] 337 40 698 775 974 89 [3000]
157021 84 [500] 85 442 569 [500] 633 69 784 875 96 158099
152 314 35 59 404 534 698 734 88 810 36 159008 18 110 303
573 787 [1000] 850 944 45

160027 182 292 318 [500] 458 62 599 712 853 62 161047 65

«MM l8.Jifljäms der 4. Klaffe 208. Kgl. Preuff. Merle.
14. Mai 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

„
163 514 972 1102 33 294 506 87 658 848 910 59 2238 448

71 621 737 877 3027 145 83 223 437 769 806 51 92 98 4001 11
35 45 324 72 892 937 62 5025 160 520 28 45 720 929 38 6091
117 383 498 535 61 696 817 7075 104 26 43 494 696 841 981
8360 98 451 75 786 876 93 901 0008 212 65 97 519 625 41 52
78 914

10312 611 71 771 814 11285 89 369 427 689 976 12030 53
137 385 459 693 725 864 75 907 13060 606 907 [500] 14047
156 240 [10001 372 402 37 630 711 64 [500] 976 15003 12 43 92
113 220 70 335 59 87 92 520 70 672 16044 440 560 84 [1000]
626 [500] 35 843 936 67 [1000] 92 94 17159 215 67 384 468 501
634 714 807 62 18157 89 441 557 736 875 18020 35 485 525
612 718 36 829 74 92

20003 135 297 349 79 84 432 601 787 819 [3000] 21065 87
98 138 238 44 481 997 22263 550 69 705 23 831 [3000] 78 [500]
913 [1000] 25*270 74 320 46 963 24180 212 57 90 342 518 94
806 60 952 25046 152 203 356 406 805 47 [500] 981 26032 95
124 265 407 26 726 883 962 27020 155 [500] 207 39 60 444 57
664 602 17 747 840 900 86 99 28043 376 78 640 44 60 [3000] 790
871 906 28118 276 334 436 558 777 [500] 822 86

80015 172 240 314 483 [500] 656 64 76 720 835 58 933 36
81055 159 339 96 445 558 71 641 930 35 32016 139 264 [500]
853 500 692 712 74 99 [1000] 33046 55 168 75 78 242 348 401
594 783 34146 [500] 69 328 465 592 806 75 900 78 85135 514
819 59 88 935 86139 242 330 497 519 [1000] 48 61 58 648 804
87040 187 314 18 498 504 785 858 38105 34 247 65 453 92 666
82 39055 90 92 138 468 718 881 904

40077 195 201 57 466 75 632 740 [5000] 876 990 41016 166
278 425 [3000] 60 502 30 44 71 631 785 [3000] 872 906 55 [500]
57 42235 58 94 551 694 748 880 911 55 48064 183 317 72 633
[3000] 57 763 44195 98 207 351 [500] 429 587 [3000] 97 602 53

[500] 127 235 53 56 327 483 617 983 162087 304 56 76 421 534; 945 61 45087 286 583 739 845 46253 318 523 600 892 47086
638 760 78 998 163018 82 110 62 96»94= 272,76 553 808 21 26 252 406 47 798 [1000] 809 17 33 40 48383 402 808 901 49293
164229 [500] 64 72 89 469 579 769 850 974 165061 [1000] 211 i 459 617 47 714 850 975
15 95 317 480 729 990 166008 22 68 255 371 458 780 918 67 68 50003 40 314 60 495 [3000] 637 44 [1000] 874 51004 '.446

«II«ZZZT“”?d
156 74 214 448 622 876 172058 220 806 11 723 800 67 997 8 19 57151 599 643 89 [1000] 91 710 [500] 25 957 [500]

SWiffaTiSiMWÄMWNf&ff 618 59198 201 2 6 881 581 618 85 68 788

mm ™ &
227 304 19 60 411 T500] 19 47 533 702 48 81.0 54
270 464 503 17 21 92 689 738 945 69 179071 121 33 [500] 40 207
393 471 570 675 751 92

180005 226 [3000] 53 57 323 88 423 86 769 181060 [500]
U 182117

... ,
. 8° 288 473

[500] 184051 73 97 151 344 85 418 45 516
95 840 51 185001 74 222 84 505 51 789 79 186027 94 157
93 247 523 627 187316 26 432 577 765 75 845 908 188201
381 400 657 733 96 99 862 971 94 189071 78 86 310 56 519 92
681 758 810 25 970 97

190124 32 226 318 28
463 665 715 59 922 92 10!
474 98 529 42 84 668 903 91
546 704 42 78 863 90 997 184043 51 148 54 94 282 549 [500]
63 725 800 [3000] 952 195089 405 637 720 [3000] 67 98 818 30

WZsWDWUUWWD
70035 79 330 90 594 796 914 71413 640 61 76 703 62 933

86 72140 [1000] 212 40 378 558 950 78321 611 849 74071
163 [3000] 217 24 49 301 507 34 791 888 39 911 75129 205 12
92 405 878 917 76033 [500] 267 349 468 503 953 77165 227 65
499 517 638 799 78035 116 23 27 46 52 307 40 61 78 463 93
605 610J4 860 69 94 997 79034 59 [1000] 142 [500] 69 314 [3000]

80017 81 106 26 [1000] 234 56 495 732 [500] 910 63 81242
408 666 82103 297 896 401 523 47 [500] 60 65 622 28 777 891

955 [500] 64 [500]
*09060 166 219 8]

61 [3000] 70 921 41 66 106015 20 32 108 204 65 83 420 39 608 905 35 68 83037 90 117 72 260 389 456 634 758 882 989 84164
731 65 [500] 83 87 197009 133 269 300 79 [500] 707 65 91 [3000] 248 [500] 873 429 43 595 690 710 967 85144 94 292 321
854 198016 217 24 [oOO] 351 65 446 70 587 722 868 199044 82 74 766 844 47 86063 142 50 88 94 357 476 502 67 89 644 81 89

“ffÄ™ 97ä 201075 106 94 771 843 970 JläMM sÄ !! W M
ü,a?Ä@ Ä\ti°8774

204063 |°«] ^oofs'tolN'lNf N E 115 44 °66 345 402
FM3 302 [MO! 69 «7 511 [500] 612 894 922. 205165 209 386 746 [600]I 92:94t«

1
- OälA 211 Slfs^ 55 [500] Iss 93383

586 823 57 930».||Hg W Z K'LMoM W
J7 866 73 69fÄ'6'93

7
16001 °°° ^ 63? 2 S 4Ä7 9

9Äoi810256 348 63 459 596 666 92 765 935 73 811166 288 321
^ fSSe89901Q « im «« ftl ftnik« Tfrnm

421 550 602 738 873 936 21323.1 40 [500] 52 91 333 794 956 qR
892 919 35 101075 129 205 84 306 80 EO] 830

31 8014 277 734 939 814142 88 275 [1000] 304 [500] 498 624 Q7Q
8

4iq
1?n 841 flOOm Q9fi

Lm°nm 8
Qq

65 10498? pri
1

q
öq°? mÄn

[5001 43 834 31 5073 268 530 55 67 664 886 972 316304 34 70
9«fI 70 71 r M1 BÄ [

qqo
J

iakoi? 4a ooVin WW
506 [500] 63 639 87 818 217160 81 258 60 365 439 76 538 97 Zfq6!? $ 707 ql*982

* Aßin?°9l4 °4n 09 m

457 IM 802 io*18100 217 22 62 413 617 819168 248 62 312 ,57
9

742 OT 10708i0 107
9

207 96832 618913°108098
29,*?»f7

8 8W aaalwrr sl
621 75 798 848 927 108058 188 87

stM^Wun-Noä^Mt Üm 18, UC8 12726 ^9 217 340^79 468 UOOOJ^S^JsTlOWj ^98 7W 85Q
2 iS

diese Zeit wird vorübergehen, und schon fest werden
flache Kragen von holländischem Leinen mit „points
coupes“ aus venetianischer Spitze getragen. An
Stelle der übereinandergesetzten Krausen aus
plissiertem Battst soll ein Besatz aus Leinenfranze
und den verschiedensten Mustern, die den Museen
von Leipzig und Dresden entlehnt sind, treten. Da
überdies hängende Ärmel und lose Pelerinen „ge¬
tragen werden, die die Büste einhüllen, füllen diese
Franzen eine wirkliche Lücke aus und werden großen
Erfolg haben. Eine sehr hübsche Neuheit in Kragen
ist auch ein fpitzgeschnittener Kragen, der sich nach
unten fast bis zum Taillenschluß zieht.

„

Die Enden
sind ausgefranzt, und die in den Stoff inkrustterten
Fäden sind in hübschen originellen Mustern mit
„points coupes“ überzogen. In den Brüsseler
Spitzenarbeiten sieht man Fächer aus Hand spitzen
mit Perlmutterfassung, Sonnenschirme aus eng.
lischen Points, lange Blondenschärpen, die- einen
Gegensatz zu den prächttgen Stolen aus vene¬

tianischer Spitze bilden, Kragen mit ausgezackten
Falbeln oder spitz wie zur Zeit der Valois mit
runden oder abgestumpften Enden. Die kurzen
Kragen wetteifern mit den „Spitzenbarben“, die zu
tragen lange ein königliches Vorrecht war. Fichus
und Berthen, die wunderbar reich sind, und außer¬
ordentlich verschiedenartige TaschentückM fesseln
durch ihre Schönheit, dazu kommen noch ganze
Spitzenkleider in tiefen Falten. Das Auge ist ent-,
zückt von dieser blendenden Reinheit, denn die
Zwirnspitze wird in diesem Jahre ganz weiß ge^

tragen. Wunderbar ist auch eine venettanische
Guipure-Jnkrustatton auf ganz feinem Battst; dazu
ist die Spitze mit Rosenzweigen in Federsttch besttckt.
Eine Bettdecke ist reliefartig ganz und gar mit Laich
und blühendem Geisblatt in Sttckerei bedeckt. Sehr
beliebt sind die schmalen Kragenbesätze mit Vorder-,
stück aus gesticktem Batist. Schärpen sind wenig
beliebt, statt dessen aber alle Arten Kragen. Die
Kragenstola aus gesticktem Battst wird viel getragen.

— Der falsche Kronprinz. Unter den un¬

garischen Bauern ist die Mär verbreitet, daß Kron¬
prinz Rudolf nicht gestorben sei, sondern in Verkleidung
von Dorf zu Dorf wandere, um sich vor seinen Feinden
zu verbergen. Dieser Glaube des Volkes wurde schon
wiederholt von Schwindlern ausgebeutet. Neuesiens
tauchten in den Gemeinden des Szatmarer Countats
zwei Schwindler aus, von denen sich einer für den Kron¬
prinzen Rudolf, der andere aber für dessen Begleiter
ausgab, Isaak Schwartz. und Wilhelm Katz Die
Rolle des Kronprinzen spielte Schwartz, wahrend Katz
die Ausgabe zufiel, dem „Kronprinzen^ einen angemes¬
senen Empfang bei den Bauern „zu sichern. Zu diesem
Behufe teilte Katz unter dem Siegel der Verschwiegen¬
heit dem Opfer mit, daß Kronprinz Rudolf im Dorfe
angekommen sei und um ein Nachtquartier bitten lasse.
Auch teilte der Abgesandte des Kronprinzen mit, „daß
dieser demnächst den Thron besteigen und bteiemgeu,
welche ihm auf seiner Flucht em Asyl geboten, könig¬
lich belohnen werde. Die biederen Bauern waren hoch¬
erfreut und lieben es ihm an nichts fehlen Bevor sich
der Kronprinz entfernte, beklagte er sich über seine
Geldnot. Seme Gastgeber beeüten sich dann, chre
Barschaft ihm zur Verfügung zu stellen Dieser Tage
wollten sich Isaak Schwartz und. Wichelm Katz nt

Nyirbator bei dem dortigen Landwitt „Peter. Tarnott

auf einige Tage niederlassen. Tarnokr empsing ferne
Gaste mit freudiger Überraschung, doch konnte er das

große Glück, welches ihm zuteil geworden, nicht ver¬

schweigen. Am nächsten Tage wußte es schon das

ganze Dorf, daß Kronprinz Rudolf und sem Begleiter
bei den Tarnokis eingekehrt sei. Leider erfuhren dies

mich die Gendarmen und diese hatten nichts eiligeres zu

tun, als den „Kronprinzen“ zu verhaften. Der SÖ&

gleitet des Kronprinzen, Wilhelm Katz, roch Lunte und
es gelang ihm, noch bei Zeiten zu entkommen.

— Der unverbesserliche. Premiermi-
nistet. Wie man aus London berrchtetz ist Minister
Balfour jetzt zum dri tten Mal wegen Schnellfahrens
mit seinem Automobil zu Geldsttase verurteilt worden.
Zum letzten Mal hat er diefes Verbrechen auf seiner
Urlaubsreise nach Clouds in der Nähe von Salisbury
begangen. Dringende Regierungsgeschaste waren es
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93 515 48 687 740 860 65 948 70 125174 202 324 454 58 82
569 [500] 708 [500] 48 49 79 97 812 47 126117 68 [500] 296 354
426 667 97 728 96 849 99 127036 [500] 118 86 229 90 302 53
67 74 518 626 41 59 724 31 [1000] 87 914 19 128006 25 [500]
149 298 409 502 39 40 897 949 129022 108 65 80 [3000] 503 11
[500] 950 87

130049 70 847 499 516 71 [500] 763 71 847 916 1 31004 57
84 115 21 92 430 [3000] 516 46 [500] 668 722 810 182078 252
363 457 [1000] 518 31 47 632 70 754 887 133005 15 110 37 84
455 69 500 47 80 894 134029 118 42 94 340 770 78 889 95
135188 346 523 47 802 52 136077 205 310 65 512 26 796 [500]
892 917 187114 85 300 535 62 683 700 [5000] 90 138264 326
445 90 502 797 876 [500] 139130 257 459 659 86 96 718 99
927 51

140548 637 69 787 808 28 77 980 141108 291 379 543 604
56 60 855 912 60 63 14*127 260 655 71 733 861 69 143034
258 [1000] 318 [500] 403 650 724 [500] 144098 137 305 [500] 50
59 529 59 661 822 75 947 145064 186 319 566 739 801 909
146323 51. 486 546 69 87 [3000] 665 84 742 887 147027 [500]
53 64 98 281 395 430 69 [500] 704 23 148011 66 100 77 83 261
325 508 657 706 [3000] 8 953 149141 69 80 422 515 612 49 66
754 901 62 90

150124 329 507 752 920 36 90 98 99 151046 405 7 28 44 98
898 996 15*019 [500] 228 434 629 961 153035 76 118 391 581
622 719 86 883 154010 107 9 229 370 429 53 [500] 646 891 955
93 155243 78 374 [1000] 487 639 832 928 38 156039 133 56 261
526 716 906 [1000] 13 [150000] 157024 54 108 253 617 [500] 704
819 158198 219 50 315 63 509 667 750 [500] 980 159061 90 147
266 81 87 357 560 94 655 818 72 937

160110 261 320 403 525 98 161066 224 74 469 73 519 66
6.13 29 704 61 97 916 162164 68 391 [500] 433 95 518 96 691
849 908 163042 85 [500] 152 71 209 [500] 458 84 593 657 705 61
804 90 947 61 76 [1000] 164142 53 55 86 285 473 638 902 [1000]
165094 325 433 633 888 166202 84 [1.000] 93 611 [1000] 921
[500] 167062 488 689 958 168140 238 317 479 88 514 54 [1000]
665 782 911 169019 285 548 737 73 817 918 46

170214 38 465 646 722 37 916 76 171165 [500] 233 364 666
750 1 72057 90 139 298 369 697 700 40 834 [500] 905 173165
308 536 617 32 719 85 908 174436 686 600 806 175115 364
[1000] 93 586 1 76053 130 221 335 39 426 65 530 39 640 913
177111 18 365 892 950 52 1 78165 340 529 626 68 863 179227
832 88 545 645 95 713 853 918 34

180090 141 216 435 [500] 510 34 41 705 59 829 966 97
181128 249 322 539 773 80 804 85 [500] 95 975 18*033 47 151
266 416 508 613 183003 97 227 314 495 596 682 739 63 [500]
827 988 184014 41 [500] 208 366 80 642 606 88 39 61 80 94
828 34 968 185152 73 326 46 91 734 61 [500] 823 969 186176
85 252 332 91 187071 140 [500] 345 64 512 900 25 32 98
188053 216 399 713 22 62 853 189082 140 201 [3000] 516 [3000]
663 900

190028 69 83 151 209 349 501 [1000] 997 191047 100 20 28
81 90 364 84 402 55 511 50 75 627 57 744 73 906 1 92038 79 99
198 346 57 402 32 71 [1000] 571 793 911 193149 83 274 77 566
[1000] 406 40 [600] 91 595 845 976 1 94007 81 166 685 865
195145 67 556 94 657 63 99 817 33 77 949 196086 101 451 85
804 53 81 944 1 97142 75 560 667 806 952 198216 93 432 650
934 56 199050 806 12 57 78 445 630 78 88 [500] 644 61 76 88
739 930 62

200000 97 180 203 66 402 87 651. 709 92 803 46 201222 86
555 609 25 [3000] 88 818 33 941 202030 50 169 83 226 60 410
45 560 795 805 910 203199 337 423 204040 196 373 515 38 729
815 48 205250 353 67 715 33 57 92 849 91 926 200063 85 95
158 240 301 470 574 717 870 929 [3000] 207145 452 616 41 634
987 208140 92 200 346 72 [3000] 685 700 76 809 954 829026
101 3 357 81. 574 760 [3000]

210052 230 94 399 545 64 637 828 71 929 32 47 811232
36 69 461. 691 832 95 2*2013 35 55 84 183 790 96 981 21 3095
254 396 761 62 847 [500] 934 214008 161 69 210 39 325 511

678 85 632 768 869 983

Sin Gewinnrade verblieben: 1 Geivur» »n 75000, 1 zu 50000.
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also nicht, die ihn zu einer Geschwindigkeit veranlaßten,
welche den Polizisten vor Gericht zu der Erklärung hin¬
riß : „Die Maschine flog mit einer furchtbaren Ge¬
schwindigkeit durch die Lust“. Mr. Balfour hat für
diese Luftfahrt, bei der er, nebenbei bemerkt, eine Ge¬
schwindigkeit von 33 Meilen in der Stunde erreichte,
70 Mark zahlen müssen. Merkwürdig ist daß in diesem
Falle, gegen die sonstigen gesetzlichen Gepflogenheiten,
die Strafen bei Wiederholung des Vergehens ab- statt
zu genommen haben. Die erste Schnellfahrt des Mi¬
nisters, hatte ihm nämlich eine Strafe von 120 Mark
und die zweite eine solche von 100 Mark zugezogen.

— Ein Irrsinniger im Musrksaale.
Wahrend der Vorstellung der Opernschule des Kon¬
servatoriums in Wien erregte im dicht gefüllten großen
Musikvereinssaale ein geistesgestörter Mann, der im
Parterre saß, durch sein Gehaben eine Furcht, die bei¬
nahe zu verhängnisvoller Fluchtpanik geworden wäre.
Man führte den „Bajazzo“ auf. Auf der Szene wurde
das Duett von Silvio und Nedda gesungen, da erhob
sich in den, rückwärtigen Rechen ein Herr, begann heftig
zu gestikulieren und um sich zu schlagen, daß die Um-
sitzenden erschrocken vor ihm flohen. Die Aufregung
teilte sich den Nachbarn mit, es hieß, der Irre halte
ein Messer in der Hand, und bald leerten sich die
Bänke in der Umgebung des Kranken und alles drängte
dem Ausgange zu. Im Augenblick wurden auch die
vorne Sitzenden aufmerksam, verstanden die Austegung
nicht und stürzten, da sie die Flucht für Feuerlärm
hielten, von den Plätzen. Wenige Minuten währte das
von Schreckens-, und Beruhigungsrufen begleitete Ge¬
dränge des Publikums; dann wurde der Irre von einem
Saaloiener hinausgebracht, und das geängstigte Audi¬
torium begab sich wieder auf die Plätze zurück.

C. K. Die größte Z eitung. Die „Newyork
World“ feierte ihren zwanzigsten Geburtstag durch die
Ausgabe einer aus 140 Seiten bestehenden Sonder¬
nummer. Es ist die größte Zeitung, die je veröffent¬
licht wurde; sie enthält fast 570 Spallen Annoncen. Alle
Epoche machenden Ereignisse seit dem 11. Mai 1883,
als Joseph Pulitzer, der bekannte Redakteur und Be¬
sitzer, die alte „Wold“ übernahm, sind bildlich festge¬
halten. Ferner find die Glückwünsche vieler bedeuten¬
der Amerikaner abgedruckt, darunter von dem frü¬
heren Präsidenten Cleveland, von General Miles,
Admiral Dewey, Whitelaw Reid und Richter Brewer.
Cleveland erinnert die „World“ daran, daß er ohne
ihre kräftige Befürwortung im Jahre 1884 nicht zum
Präsidenten erwählt worden wäre.

C. K. Fast 1200 Millionen Reisende. Den
gewaltigen Umfang des Reiseverkehrs iw England zeigt
ein soeben herausgegebener parlamentarischer Bericht.
Im Jahre 1902 sind 1188568000 Reisende von den
Eisenbahnen der Vereinigten Königreiche befördert wor¬
den. Das ist gegen 1901 eine Zunahme von 16162100
und gegen 1900 eine solche von 46 291 314. Es gab
etwa 14 mal soviel Reisende dritter Klasse als solche
zweiter Klasse, und zweimal soviel in der zweiten als
m der ersten Klasse. Die gesamte zurückgelegte Meilen¬
zahl betrug 399 853000, und die Gesamteinnahme aus
allen Quellen betrug 1902: 2190 680 000 Mark gegen
2 132 315 060 Mark im Vorjahr. Nach Abzug der
Ausgaben bleibt für 1902 ein Nettogewinn von
832540000 Mark gegen 781381420 Mark im Jahre
1901.

Gerichtssaal.
Berlin, 13. Mai. Von grenzenloser Verworfen¬

heit zeugte das Verhalten, welches den Reisenden Albert
Müller unter der Anklage der schweren Urkunden¬
fälschung und Betrugs vor das Schwurgericht des
Landgerichts I führte. Die Sache stand ursprünglich
vor der Strafkammer an, wurde aber vor das Schwur¬
gericht verwiesen, weil sich herausstellte, daß es sich
m zwei Fällen nicht um Fälschung von privaten, son¬
dern von öffentlichen Urkunden handelte. Wegen ein¬
facher Urkundenfälschung wurde Müller damals zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Der 34jährige Ange¬
klagte, der mehrfach vorbestraft ist, befand sich tm

März 1896, wie so häufig, in Geldverlegenheit. Er
kam auf eine Idee, die den bekannten Ausspruch Ben
Akibas zu Schanden macht. Die betagte Mutter des
Angeklagten verdient mühsam ihren Unterhalt als Wirt¬
schafterin auf einem entfernten Gut. Sie hatte den
Sohn häufig genug unterstützt, dann aber ihre Hand
von ihm zurückgezogen. Eines Tages erhielt sie eine
Sterbeurkunde vom Standesamt mit Unterschrift und
Siegel, worin bescheinigt würde, daß der Reisende
Albert Müller am 14. März 1896 verstorben sei.
Dazu schrieb ein angeblicher Karl Reiche, daß ihr Sohn
plötzlich verstorben sei, seine letzten Worte hätten in
der Bitte bestanden, seine Mutter zu benachrichtigen,
sie würde sicher die Begräbniskosten erstatten. Äiese
Schriftstücke, sowie die beigelegten Rechnungen vom
Sarglieferanten, Totengräber und Küster hatte der ge¬
fühlvolle Sohn selbst gefälscht. „Erfand shch in seiner

Angeklagte verpraßte das Geld. Erst nach Jahren
erfuhr die Mutter von dem niedrigen Streich, den der
Sohn ihr gespielt. Es ging dann noch eine lange Zeit
darüber hin, bis der Angeklagte ausfindig gemacht

Angeklagten als einen Ausfluß beispielloser Gefühls¬
roheit, stellte den Geschworenen aber anheim, ihm mil¬
dernde Umstände zuzubilligen. Der Wahrspruch der
Geschworenen lautete auch in diesem Sinne. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten zu einer Zusatzstrafe
von vier Monaten Gefängnis. ^ ^

Kirnst und Wissenschaft.

tm „Gaulois“ einiges von der Entstehung dieser be¬
rühmten Oper zu erzählen. Nach dem großen Erfolg
von „Robert der Teufel“ hatte der damalige Direktor
der Pariser Oper, Varon, ein zweites Werk von dem
Komponisten erbeten. Man hatte das Libretto ge¬
wählt, das Scribe aus der „Chronigue de Charles IX.“
von Marimö gezogen hatte. Meyerbeer hatte sich ver¬
pflichtet, bei einer Konventionalstrafe von 30000 Francs
seine Partitur zu einem bestimmten Zeitpunkt zu liefern.
Die Einstudierung sollte unter der Leitung des Kom¬
ponisten beginnen, als plötzlich seine Frau, die ihren

stellungen nichts halfen, verlangte der letztere die Aus¬
zahlung der Konventionalstrafe von 30000 Francs.
„Darauf soll es nicht ankommen“, antwortete der
Komponist und brachte am nächsten Tage die.verlangte
Summe, ohne von seiner Rückkehr zu sprechen. Vorons
Härte wird , dadurch erklärt, daß er daran dachte, sich
zurückzuziehen, und daß es jjm gleichgiltig war, ob

‘
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er ihm anbot, 20 000 Francs zurückzuzahlen. Die übri¬
gen 10000 Francs hatte Scribe auf Grund des Ver¬
trages erhalten, und dieser weigerte sich hartnäckig, die
Summe zurückzugeben,- — was den schlauen Librettisten
jedoch nicht hinderte, bei dem Beginn der Proben sofort
die Prämie von 1000 Francs für den Akt zu fordern,
sodaß er seine 5000 Francs tm voraus einstrich, mochte
nun der Erfolg des Stückes sein, wie er wollte. Bei
der Einstudierung war Meyerbeer sehr unzustieden mit
dem Enoe des vierten Aktes. Die Szene zwischen Va¬
lentine und Raoül, wie sie Scribe geschrieben hatte, war
von einer derartigen Plattheit, daß der Musiker beim

, _
ver¬

zweifelt erzählte “er seinem Freunde Gouin von seinem
Arger, und dieser holte noch am selben Abend um, elf
Uhr Emile Deschamps herbei, der gerade bei einer
Dominopartie saß. Als er erfuhr, um was es sich
handelte, setzte er sich hin, improvisierte schnell bas
verlangte Duett und kehrte zu seiner Partie zurück.
„Sofort machte sich Meyerbeer ans Werk. Es war
ein Fieber der Begeisterung, wie es kein Künstler viel¬

leicht empfunden hat. In drei Stunden war die Musik
zu dem Duett geschrieben. Einige Tage darauf sangen
es Nouritt und Mlle Falcon unter der Begeisterung
des ganzen Theaterpersonals. Kaum war das Stück
beendet, so stürzte sich Habeneck, von seinen Musikern
gefolgt, über die Rampe, und sie trugen den Kompo¬
nisten dieser dramatischen Musik im Triumph davon.
„Mein lieber Dichter“, sagte Meyerbeer zu Emile
Deschamps am Tage nach dieser denkwürdigen Probe,
„Sie haben den halben Anteil an dem Erfolg dieses
Duetts; ich warde Ihnen einen Teil meiner Autor¬
rechte zukommen lassen.“ Bekanntlich rechnete Meher-
beer nicht, wenn es sich um seine Musik handelte. Für
sich selbst war er außerordentlich knauserig. Wenn er

nach Paris kam, stieg er in einem kleinen Hotel der
Rue Duphot ab, wo er ein sehr bescheidenes Zimmer
bewohnte. Unbekümmert um die Mode hielt er den
Hals unter einem riesigen Tuch verborgen, trug un¬

wahrscheinliche Hüte, lange, schlecht gekämmte Haare,
eine Brille auf der krummen Nase, und mit seiner un¬

sicheren Haltung und einem alten Regenschirm unter
dem Arm hätte man ihn. für einen Brillenhändler aus
der Judengasse in Frankfurt hatten können. Bei großen
Gelegenheiten und offiziellen Empfängen zeigte er sich
aber in tadellosem Frack mit den dreißig Orden, die die
Herrscher Europas ihm verliehen hatten. „Da ist der
Maestro und sein Kalvarienberg“, sagte Alexander
Dumas bei einer dieser Ministersoireen.“

Eine interessante Operation. In der letzten Sitzung
der Gesellschaft für Naturkunde und Heilkunde in
Dresden stellte Dr. Hänel nach dem ,,Schwäbischen
Merkur“ ein 8jähriges Mädchen vor, bei dem er den
zum großen Teil verloren gegangenen Zeigefinger der
linken Hand durch Überpflanzung der zweiten Zehe er¬

setzte. Das Nagelglied und der größte Teil des Mittel¬
gliedes des Zeigefingers fehlten vollständig. Dr. Hänel
nahm nun die Operation in der Weise bor, daß er
den Fingerstumpf anfrischte, die Zehe bis auf eine Haut-
brücke durchtrennte und hierauf den Knochen, die
Sehnen und die Haut zusammennähte. Es wurde als¬
dann ein Gipsverband angelegt, der gut ertragen
wurde. 16 Tage nach der Operation wurde der letzte
Rest der Haut durchtrennt und es ergab sich, daß die

Zehe vollkommen angeheilt war. Sie zeigte auch in der
Folge keinerlei Kreislaufstörungen. Die Gebrauchs-fahigkeit des Fingers wurde gut. allerdings blieb oie
Beweglichkeit des Endaelenks gering. Die Nerven¬
leitung war dagegen vollständig hergestellt. Berührung,
Druck. Stich, Temperaturunterschied wurden deutlich
empfunden.

Aus den Bädern.
Elbings Umgebung, die Perle des Ostens.

Was die Umgebung von Elbing Bietet, wird auch den
verwöhntesten Touristen befriedigen. Da ist in nächster
Nähe von Elbing und mit der elektrischen Bahn in
18 Minuten zu erreichen Vogelfang mit den prächtigen
Laub- und Nadelwaldungen, tiefen Schluchten, Herr-
lieben Aussichtspunkten, bequemen Fußpfaden, die bei
einer mehrstündigen Wanderung immer neue Eindrücke
und Abwechselung gewähren. Nicht minder abwechse-
lungsreich ist die mit der Haffuserbahn von Elbing
leicht zu erreichende Hasfküste. An der Haffküste liegen
das kaiserliche Schloß (Sabinen, die Dörbecker Schweiz,
die schönen Waldungen von Panklau u. a. m. Das
Ostseebad Kahlberg ist von Elbing schnell zu erreichen,
üher die Umgebung erteilt weitere Auskunft der Verein
zur Hebung des Fremdenverkehrs für Elbing und Um¬
gegend zu Elbing.

Fremdenbericht. (Hotel Wer.)
Gutsbesitzer Ertel, Baldenburg. Rektor Posch,

Belgard. Rektor Janetzky, Jnowrazlaw, Rektor
Winter, Jnowrazlaw. Rektor Sporer, Crone a. Br.
Regierungsassessor v. Klenck, Berlin. Dr. Schellin,
Jnowrazlaw. Dr. Selle, Kriegsrat, Stettin. Kriegs¬
rat Schubert, Stettin. Oberkriegsrat Bonmann,
Stettin. Rechtsanwalt Kirschner, Görlitz. Die Kauf¬
leute Katz, Berlin. -Kauffmann, Elbing. Ulrici,
Bremen. Spieß, Breslau. Kolls, Gladbach. Schubert,
Görlitz. Luchs, Berlin. Wedel, Berlin. Prutz, Dres¬
den. Bartel, Pforzheim. Windisch, Erfurt. Dunkel,
Hannover. Vorst, Berlin. Modes, Frankfurt. Seeber.
Chemnitz, P. Müller, Leipzig. Rettig, Posen. Ehlert,
Berlin. Leupold, Osnabrück. Grämer, München.
Schröder, Königsberg.

Handelsnachrrchterr.
Warenmarkt.

Danzig, 14. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 761 Gr. 162 M., russischer zum Transit
— M. per Tonne- — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 705 Gr. 124 M., polnischer zum Transit
726 Gr. 91 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 686Gr. 131
M., russische zum Transit große 629 Gr. 98 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
weiß 130 M., russischer zum Transit — M. per Tonne.
— Erbsen russ. zum^TranSit weiße Koch- 118 M.. Viktoria-
141.50 M., grüne Koch- 160 M., Futter- 105 M., erhitzte
70 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur: + 13 Gr. R. — Wind: WNW.

Magdeburg, 14. Mai. (Znckerbericht.) Koruzucker
88^Prozent ohne Sack 9,40—9,65. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,45—7,75. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzncker I. mit Sack 29,82% Gern.
Rafsinade mit Sack 29,82%. Gemahl. Melis 1 mit Sack
29,33si2. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,80 Gd., 16,90 Br., —bez., per
Juni 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez., per August 17,15
Gd., 17,20 Br., — — bez., per Oktober-Dezember 18,15
Gd., 18,20 Br.. —bez., per Januar-März 18,45 Gd.,
18.50 Br., —bez. — Sehr ruhig.

Hamburg, 14. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner 11 . mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 130,00. — Roggen fest, fi'tbruff. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais stetig, 118—120, runder per
Juni 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste fest. — Nüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 15,00 Br., 14% Gd., per Mai-Juni 15,00 Br.,
14% Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 14% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter : Söebetft.

Köln, 14. Mai. (Produktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 14. Mai. (Produktemnarkt.) Weizen loco
matt, per Mai 7,57 Gd., 7,58 Br., per Oktober 7,37 Gd.,
7,38 Br. — Roggen per Mai —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,47 Gd., 6,48 Br. — Hafer per Mai 5,86 Gd.,
5,87 Br., per Oktober 5,50 Gd., 5,51 Br. — Mais per Mai
6,46 Gd., 6,47 Br., per Juli 6,47 Gd., 6,48 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. — Wetter:
Schön, aber bewölkt.

Paris, 14. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Mai 25,25, per Juni 25,00, per Juli-
August 24,20, per September-Dezember 22,65. — Roggen
ruhig, per Mai 17,90, per September-Dezember 16,50. —

Wltfjl fest, per Mai 33,65, per Juni 33,85, per Juli-
August 33,75, per September - Dezember 31,25. —

Rnböl ruhig, per Mai 53,00, per Juni 53,50, per
Juli - August 54,25, per September-Dezember 55,50. —

Spiritus 'schwach, per Mai 47,00, per Juni 47,00,
per Juli-August 47,00, per September-Dezember 40,25. —

Wetter: Teilweise bewölkt.

Antwerpen 14. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, — Roggen fest. — Hafer weichend. — Gerste
weichend.

London 14. Mai. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

New - York, 13. Mai. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Iork 11,55, bo. für Lieferung per
Juli 10 ,88 , bo. für Lieferung per September 9,44. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 11%. — Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, bo. bo. in Philadelphia 8,50,
bo. Resined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 9,35, bo. Rohe u. Brothers
9.55. — Mais Tendenz —, bo. per Mai 54, per
Juli 52%. per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
83%. Weizen per Mai 83%, do. per^ Juli 77%, do.
per September 74%, do. per Dezbr. 76. Getreideftacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,90, per Juli 4,10. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%6, Zinn 29,65—
29,75, Kupfer 14,62—14,75, Speck short clear 9,62—9,75,
Pork per Juli 17,10.

New-Uork. 14 . Mai.
Weizen per Mai .... . .

— D. 83% C.
per Juli — D. 77% C

Berlin, 14. Mai. Die von den auswärtigen Plätzen
gemeldeten Notirungen Boten keinerlei Anregung und auch
an sonstigen Nachrichten, die der Spekulation eine Direktive
hätten geben können, war vollständiger Mangel, so daß dag
Geschäft auf den meisten spekulativen Gebieten zeitweise fast
vollständig stagnierte.

Von den österreichischen Spekulationseffekten wurden
Kreditaktien im freien Verkehr zu 211,50 et—12—11% bez.
gehandelt; Franzosen haben ca. % Prozent gewonnen;
Lombarden trotz größerer Realisationen behauptet. 1

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oestr. Kreditaktien 211,90 bez. Franzosen 147.25 bez. Lom¬
barden 16,40 16 bez. -Anatolier —,— bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 88%—50 bez. 4%proz. Chinesen
92.00, bez. Türkenlose —bez. BuenoS-Aires —

bez. Diskonto-Kommandit 189,50 bez. Darmstädter Bank
139,75 bez. Nationalbank 120,90—21 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 157,10 bez. Deutsche Bank 211,1 bez. Dres¬
dner Bank 149,75 bez. Russische Bank —,— bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 126,50 bez. Dortmund-
Gronau —bez. Lübeck -Büchener Bahn 165,50—40
bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbah»
— bez. Gotthardahn 190,80 §bez. Transvaal 176,40
bez. Canada-Pacific 129,60—75 bez. Prince Henry 107,20
bis 40 bez. Große Berl. Straßenbahn —,— bez. Hamburg-
Amerika 107,90-80- 8,25—10 bez. Norddeutscher Lloyd

—,— bez. 3proz. Reichs-
140,75 bez. Mittelmeer 96

— Tendenz: still.
Frankfurt a. M., 14. Mai. (Effekten - Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 211,70, Franzosen , Lom¬
barden 16,10, Deutsche Bank 211,35, Diskonto-Kom¬
mandit 189,40, Dresdners Bank —, Berliner Handels¬
gesellschaft —Bochumer Gußstahl —Gelsenktrchen
182,15, Harpener 184,35, Laurahütte (221,40, Portugiesen
—,—, Schnckert 98,20, Natkonalbank für Deutschland
120,80, Chem. Albert 202. — Ziemlich fest.

Wien, 14. Mai. Ungarische Kreditaktien 730,50,
Oesterreichische Kreditaktien 672,00, Franzosen 683,00, Lom¬
barden 57,00, Elbethalbahn 435,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,70, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,12. Bankverein
487.00, Länderbank 411,50, Buschtier. Lit. B. —. Türkische
Lose 119,20, Brüxer —Alpine Montan 387,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,20, ZTabakaktien — Ruhig.

Baris, 14. Mai. 3proz. Rente 98,20, Italiener
103,60, 3proz. Portugiesen 32,40, Spanier äußere An¬
leihe 88,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,45, bo. Gr.
D. 30,25, Türkische Lose 128,00, Ottomanbank 601,00,
Rio Tinto 1259, Suezkanalaktien 3852. — Behauptet.

Wollmarkt.
London, 14. Mai. Wollauktion* tättg zu höchsten

Preisen.
Bradford, 14. Mai. Wolle fest, unverändert, Ten¬

denz zu gunften der Verkäufer. Grobe Croßbreds stramm,
englische gebessert. Spinner erhöhten Preise. Käufer noch
zurückhaltend.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion.
Berlin, 14. Mai 1903.

IFleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 57-62
Kalbfleisch . . . 77-82
Hammelfleisch. . 60— 63
Schweinefleisch . 44—50
Wild p. % kg

Rotwild . . . 0,50—0,53
Damwild . .

Wildschweine.
Fasanen. . .

Gelchtacht. GeNgel
Hühner alte, p. St. 1,00- -2,25 Ila

ühnerjunge,p.St. 0,50—0,70
äuben p. St.

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

do.

0,30—0,65
1 ,00- 2,00
0,40-0,45
0,40-0,60

2,50

108 — 110
105 — 108

von 95 Pf. bis Mk.18.—
p. Met. — letzte Neu¬
heiten l — Franko und
schon verzollt ins

Haus geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend.
Seltlen-FabriK Oennoberg, Zürich.

Blousen Seide

Berliner Börse, 14. Mai 1SMM8.
Dtsch. Fonds u- Staats-Pap.
Dt. Ren a.Schatz

Dt. Reiche.-A.
do nnb.b.l90.r>

do. do.
PrcnsB. cons A.

do. unk. b. 1855
do. do.

Brom. Aul. 1887
Hamb, amort. 1893

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Aul.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Aul.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do..

Westpr. Pr.-Aul.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St. -A.

Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St-A. 1895
Hildesbeim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A.
Stett. St-A. n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

,g do, do.
ö üo do.
.ä Cent. Lndsch.
1 äo.

do. do.
Kur- u. Neum.

do. do.
« Ostprenssisch.

’S do.
g Pomm. Land.
£ do do.

P* Posengehe
do.

Sächsische
do.

106.509
S02.75B
l«2.80b

93.201G
103.501G
102.501G

93.259
1O0.8OB
161.009

101.200
90.75b

l«6.1 Ob
100.1 Ob
100.609

S9.59b
100.00b

99.509
89.40B

lOl.OöbG
9«.60b

100.50B
105.509

100.40b
103.70b

1Ö1.251G
101.1 ObG
100.35B

99.609
103.80bG
104.70bQ
104.009

99.909
100.309
100.109
100.2516
100.209
102.79B
100.00B

110.109
103.8586
100.10*3

1> 1.5 ObG

lOO.iobG
90.009

101.009

104.759
99.909
99.90«
89.809

102.609
99.90b

103.009
10070B

-L 'Sächsische. 3 90.009
Schles. altld. H 100.109

do. do. 4
do. do. 4 101.308

s Schl.-Hlst.LO. H 104.109
Wests.lndsch. H 103.508

do. do. 3 lOO.OOB
s Westp.rittsch. H 100.109

do. rtterseb. 3 89.809
Hannoversche 4

H 100.509
Hess.-Nassau. 4

do. 3i
Kur.- u.Neum. 4 104.25b

do. do. SA 100.509
o Pommersche 4 103.908
V do. H 16 0.5 ObG

Posensche 4 103.809
do. 3i IOO.öOqG

Preussische 4
do 3A 100.5016

c§ Rhein. Wests. 4 103.709
do. do. H 1 OO.SObG

Sächsische 4 104.009
Schlesische 4 103.5016

do. H 100.509
Schles. Holst. 4 103.759

do. 31 100.5010
Bad- Pram.-A. 67 4 147.00b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.00b
Braunsch.20Tb.L. 138.00b
Cöln.-MindJPr.-A. H- 139.40b
Hamb. 50-TbL-L. 3 143.908
Lübecker do. H 153.20b
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
Argentin. Anl. j) «2.«0b

- do. innere 86301B
ig do. äussere 4 85.5018

Chile Gold - Anl. 4
Chinesische Anl. 4

do. von 1895 6 105.00b
do. von 1898 5 100.759
do, von 1898 4% 93.0010

G riech. Anl. 81-84. 1=/» 41.7 ObG
do. cons. Goldr,■

l h 33.75bG
do. Monopol . 1$ 44.7016

Italienische Rente> 4 103.7516
Mexikanische Anl. 5

Oesterr. Goldrente, 4

do. Papierrente'

do. Silberrentei 4*/b

do. 1880 Loosei 4 155.50b
Port Staats-Anl. i'i 52.8016
Rum. amort. alt 5 99.201B

do. amort. 1898 4 85.758
Russ. Anlh. 1902 4 lOiaObQ

do. Goldrente 6 —

Russ. Staatsrente 4
do. Bod.-Cr.conv. 97.591B

Schwed. St.-A. 86 *4 191.309
Serb. amort. A. 95 4 76.6919
Spanische Schuld 4
Thrk. Adinin. 88. 5

do. C. p. 1.4.1876 1 32.8«»b
do. Loose. . . 131.39b

Ungar.Godldren te 4
do. Kronenrente 4 196.408
do.Staatsr.1897 sz

Bncarest. Anl 84 4* 85.40b
BuenJöresSt.A.G. 4z

do. do. Papier 6 43.30b
Lissaboner St.-A. 4 82.1016
Stockh. Si-A. 84 4

o. do* 87 sz
Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Aachen-Mast, abg 5 134.59b
Allg. Dt. Kleinb. 52.60b
Braun schweig.Ld. 127.909
Crefelder . . . 3 88.109
Dortmund Gronau «8
Eutin-Lübeck. . 2
Haiberst. - Blink. 3% 109.759
Lübeck-Büchener 6i 165.2516
Marienbg. -Mlawk n — —

..

Ostprenss, Südb.. 0 — t.
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg. 1 16.60b

24.4016
Warschau-Wien .

6.88 182.109
Gotthardbahn. . 6,8 190.69b
Jura-Simplon . . 4 101.3016
Meridionalbahn . 5
Mittelmeer •

. . 4 96.90b
North. Pac.-Pret. 4 102.20b
SchweiaerNorddst 6

Hnionb. 68
Transvaal Certif. 1761016
Westsicil. Eisenb. 1 lf 1 49.5616

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Galiz. G'arl-Lndw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.808
do. Sordwestb. 5 11O.701G

Südösterr. (Lomb.)i 3 67.5010
do. Obi. Gold[ 5 107.5010

Eoslovr-Woron. .. 4
Anat. Eisenb.-Obl,. 5 103.5010

do. Ergänz.-Nets! 5 103.5016
Gottbardbahn . • H
Ital. Eisb.-0.lt. g . 2,» 70 «Ob
Ital. Mittelmeer . 3 102.501B
Centr.-Pac. (1949;I * 99.509

do. do. (1929;) H
North.-Pac.P.Liei:i 4 103.20b
South. Pac, 190c> & — —

Wladik.unkl. 190$> 4 — —

tlmrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 11 Kr.: 1,12g
1 BbL: 2,18 1 Gd.-RW.: 8,20 j 1 DoIL 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Eb. 3& Lb. 4%, Priv. 3%

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

do. XVI. XVEL
>tach. ßrder. I.

do. n
do. VIII.

?o. IX. n. Gi
ao. Hp.-B. VII.
oo. do. VIII.

do. do.*
do. do.

1905
1908

do. i-n.

4
4

32

is

3'b

4
4

.**

|?
:s

P
4
4

:*
4

f
fre.

6

?
3«

do.
*

- do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grnndobr.
HeueBod.Ges.Obl

de. do.
Kordd.Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bad. 86-8»

do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pi.Hyp.-Aet-Bk. I
do. do. Certif.
de. do. do.
do. Hjpoth--Vers. I
do. do. 5

do. Pfandbr.-BanX
do. do. 1908
do. do. 1908

do.rxAXiuk.i9ia
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rbein.H.-Pi .83-85

do. 8erie69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W , B. I,IIL
do.n.,IV„unk.l904
Bichs. Bodencred.
SchläJSodcr.-Pfd.

do. do.
Weetd. Boden«,

do. do. HL

Bank-Aktien.

99.609
01.809
H7.25bG

101.1 ObG
123.0ÜbG
1 12.25b

98.O0bQ
1O3.00ÖG
1OO.8O0G

96.809
101.7550
lOO.OObG
|01.40bG

98.009
98.5006
96.509

102.400
97.009
67.009
6 l.oOb
97.70K6

100.759
135.809
lOO.lübG

97,OObG
101.209
lOO.SOb

97.25M3
100.20DG

87.7 5bG

115.309
lOI.SObG

97.759
97.40M3

103.40bG
100.1 ObG

lOÖ.iobG
94.75b

lOO.SObB
97.30bG
96.75bG
97.00bG

i 02.00bG
lOa.OQbG
10».25bG
100.759
lOO.eObG

98.50bG
98.509

luO.SObG
96.9«lbti
99.50W3

lOO.SObQ
96.259

101.309
97.409

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handeis-Ges,
Brannechireig.Bk“

do. Credit
do. Hjrp.

BresLDiac.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenseh.
Disconto- Comm. .

Dortmund. Bankr.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-Y
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. v,0|
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Hationalbkf.Dtscb
Niederrh-Creditbr
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cre«LAct.
do. CtrJBod.Cr.80|
do. Hypoth.Act-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WeattälischeBank

Indusriie-Papiere.
W

läl.»ObG
io5.75bG

94.1 ObG
157.49b
118.109
107.409
l47.O0bB
K>7.90bG
104.759
139.90b
21 l.OObB
lOO.lOG
189.60b
114.509
149.80b
109.509
156.1 ObG
138.75öG
iSS.OObG
138.80bG
lOO.OObQ
141.409

91.7 ObG
115.609
121.0’öbG
110.7 5bG
140.7 59
144.606G
18 0.7 ObG
112.60bG
l52.00bB

138.609
126.40bG
144.259
186.509
135.7506
1 l4.60oG

Aecumnlatorenio..
Adlerbrau. D&ssld.
AUg. Electr.-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusast.cv
Aplerbeck Bergb.

SS««W
Berl. Masciünenb.
Bielefelder Hasch.

Bismarckh&tte
Boc'nnmer Gusssi
Boca. Viet-Brau.
B,annsohwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casaeler Federst.
Concordia . .

ConaolidatioB .

146 SSbG

182.75b
71-509
SO.OObB

110.609
590.509
194.O0b
234.00bG
285.»OB
230.509
181.50b
127.2516
191.50b

59.506
156.009
SOO.OObG
Sll.OObG

Dtsch. Gasglühl.,
do.Wafi.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dorfcmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb'
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin. ]
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr'
Germania Dortm“
Hallesche Mascb
Hannoy. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. PrJt
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
HengstenbgJLsch.
Hibernia .

- •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowradaw. . .

KaHwkJLscherleb,
Kattowits Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-Y
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L5we*Co. Msch.
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Koch A Co. „
Neue Boden-A.-G. 10
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
ao. Eisen-Ind.

Oberschi. PortL-C
Orenat. 4 Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensog. Spinn.
KhjL-Wstf. Kslkw.

7
10
frc
14

0
20
12
18
8
v

0
10
2
5

15
28

20
24

?
10

2
4

10
0

0
20

0
6

10
1
17
25
14
12
17

3
7

18
0
0

10
7
0

10

3JL1.UUDU Rhein. Stahlwerk
382.50661 Siebeck. Met.-W.

188.009
209.0016

215.90b
82.5016

298.509
1470010
H3.00aG
155.609
372.ÖOB
124.259
300.7516
181.20b
109.50b
132.759

305.60b
811.0010
366.1050
110.259

91. »ObG
183.50ÖB
164.10bG
103.009
182.ÖOB

8.609
117.25DG
156.0016
356.259
101.90b
113.759
151.008
210.öOb
308.009
366.25bG
22l.25bB
221.00bG
293.509
120.109
105.9016
287.009

76.20b
256.00b
126.OOb

88.2516
l67.00bB
152.7516
251.80b
113.7»bG
101.2516
HS.OObB
140.50°G
132.1016
117.759
120.0010
166.7516
206.09b6

Rombacher Hütten j 5
Roaitzer Zuckers.'
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Sehles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemen» & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw.- Bielef. Sp.
W enderoth. . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kunferwerk
Wests, ßtahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

,Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfscb.

Allg.Bers.ömn
AUg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Deck B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Paoketf.

do. Strassb.
Hann. Sttassb.

^Norrdd. Lloyd
Wechsel-Kurse.

178.7500
154.60t«

13(L50bG
163.509
412.5016
367.009
148.759
129.759
209.90b
136.6020
2 i i .008

79.759
69.509

128.008
158.10b

95.109
11 3.»ObG
153.0010
184.7516
118.508

70.759
201.5016
144.5016
125.759
114.5006
160.0016

83.408
203.5016
107.90b
171.3019

49.50b
103.509

Amsterd.Ktd. 3T. 3 109.0013
Brüss. u. Ant. 8T. 3 81.1516
Kopenhagen.
London . .

8T.
8T.

4
4

112.259
20.455b

do. SM. 4 20.2910
New York . SM. - 4.199
Paris . . . 8T. 3 81.3016

do. . . . 2M. 3 80.959
Wien , . . 8T. sä 85309

do. SM. n 84.859
ItalienJPlätM 10 T. 5 8I.351B
Petersburg . 8T. 213.859

Gold, Silber u. Banknoten»
20-Francs-Stüeke . ,| 16.265b
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Note« . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Ruse. Noten 100 Rubel

2041b
16.1859
4.185b
81.30b
20.465b
81.35b
169.05b

85.309
216.100

Zoll-Coupons, kleine. 884.10b

aus gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw- für das nordöstliche Deutschland.

16. Mai. Vielfach heiter. Tags warm,
starke Winde. Später wolkig. Nie¬
derschläge.

IV. Mai. Stark wolkig, teils sonnig.
Ziemlich kühl. Strichweise Regen.

18. Mai. Wolkig, vielfach Regen, kühl,
stark windig. Strichweise Gewitter.

19. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
Strichregen, Gewitterneigung.

20. Mai. Wärmer, veränderlich, »in#
big. Gewitterhast.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 14. Mai.

etattonen.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memels
Scilly
Franks, o. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
reSlan

earu-iB
u.d Mee»
re8|pteg
reb.imip

ata». »Hilf

SSO
SW
SW
SW

SW
WSW
SW
WSW
W
SW
SW
SW
SW
WSW
SW
W

bedeckt
Regen
Regen
wlkls.
heiter
bedeckt
bedeckt
heiter
h. bed.
heiter
wolkig
wlklS.
heiter
wlklS.
wlklS.
bedeckt
heiter

4
■ä
i
?

li

»»

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.EifenbLh«.

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Grnenauersche Buchdrnckerei

Otto Grunwald.



Nachtigal’s Kaffee.
Eine bedeutende Erhöhung des Wohlgeschmacks erzielt jede Hausfrau durch Einkauf von nur frisch gerösteter Ware. - Ich garantiere für stündlich frisch geröstete Kaffee's und empfehle als HauSh altungs.Mischnng en:

Coisstim ColomMs-Miselmmgi Jst¥a-HI§chang
per Pfund 80 Pf. per Pfund 1,00 Mk. per Pfund 1,30 Mk.

I 5 Pfund franko innerhalb der ersten Zone.
I wttv ♦ 9 Pfund franko jeder Poststation.

Zwecks Teilung mit Bekannten versenden wir bestellten Kaffee auf Wunsch in einzelnen Pfunden verpackt.V<r«kaus«lskal-! $Ä$RÄSSS
(147

| Julius Adam |
Martha Adam

% geb. Barschall %
| Vermählte. (818 |
K Bromberg, int Mai 1908.

Die Beerdigung bet* verstürbe- J
nett Frau Laura Wiesenberg ;
geb. Kieper findet am Sonn- j
lag Nachmittag 3V2 Uhr von>
der Friedhofskapelle d. neuen!
evangel. Friedhofes aus statt.

Sa Kaufhaus Ä.|
für Schuhmrei. letten* und Knnben-Gntdetnben

sind die Preise Hub verkaufe von heute ab:

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meiner lie¬
ben Frau, unserer guten
Schwester, Schwägerin und
Tante (147

Henriette Panzer geb. Hundt
sagen wir allen Freunden u.

Bekannten, namentlich Hra.
Pfarrer Kriele für die trost¬
reichen Worte am Grabe
unsern herzlichste» Dank.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen L. Panzer.

Billig.

6. Wodsack,
Steinmetzmeister,

Bromberg, Bahnhofstr. No. 70.

iGraMeiMlet
Dauerhaft. (113W

Aufruf;
Diejenigen drei Herren, die

am 27. Dezemb.r t>. I. (3. Weih-
nachtSfeiertag) abends, um un¬

gefähr V 2 Uhr auf dem sogenann-
etn schwarzen Weg am Eisenbahn¬
damm bierselbst der Dame, die
dort ausglitt und dabei den Arm
brach, die erste Hilfe leisteten und
sie bis zu Wegner’s Hotel in
der Friedrich - Wilhelmstraße ge¬
leiteten, werden dringend gebeten,
ihre Namen und Wohnungett tu

A. e. SSI in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

E. O. 50.
2 Briefe »euer Chiffre. —

Warum keine Antwort?

15 Itlavi
VelsHürnig

Gestern, den 14. d. Mts
ist mir ein Fahrrad (Marke
Bismarck) Modell 49a, Nr.

11976, abhanden gekommen
Wer mir dasselbe tu gutem
Zustand wiederbringt, erhält
obige Belohnung. (40

Leo Brückmann,
Friedrichspl. 24/25.

Zivilversorg. Schein u. Paß,
laut. a. d. N. Dannhausen, a. d. W
Dnzgst b.Hempelst.verl. Fiud.w.g..
d.abg.z.w. Hempelstr.5 b. A. Stawih.

6to für Weißnöherei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent-

Frau B. Hasse.gegennehme.

I Alltiitter, I
1 Tore, Zäune 1
I fertigt billigst in sauberer 1

Ausführung an (620 W

I C.LünebergNachf. 1
I I. Siekierski,
J^ilhelmstraße 11. g

NWiWWÄ
Pjlnnzen für Balkons

nnii Gattenbeete
empfiehlt (147

Robert Höhrae
Bromb^ rg.

jfabta I: HE fit ZAHMM:
i Herren-Zug- od.Schnürschuhe,Leder-Kappe
! u. Brandsohlen, Mk.8.25 3.40,4.50, 5.50,6 —

Herren-Zugstiefel, gute dauerhafte Qualit.,
Mk. 3.80, 4.50, 5.50, 7.50 usw.

Damen-Zng-, Schnür- ». Spangenschuhe
Alk. 1.10, 2.50, 840 4.50 5.50 usw.

Damen-Znq-, Knopf- und Schnürstiefel,
Mk. 2.60, '3.50, 4,50, 6.50, 8.50 usw.

Damen-Pantoffeln, alle Färb., 35 % d. Paar,
j Für Mädchen- tu Kinderschuhe u. Stiefel

wie auch Sandalen, letztere von 30 Pf.
das Paar an, ist das Lager sehr bedeutend,

i In feinen Schuhwaren als Chevreaux,
Boxkatbleder in echter Wiener und Pariser
Arbeit ist das Lager neu ausgestattet, weit
billiger als jede Konkurrenz.

Fade« ll: IE fit MettftrJ
Herren-Aacket-Anzüge, modern gearbeitet,

Mk. 8.50. 10.50, 12.50, 14.50 bis 25.
Herren-Nock-Äuzüge, Mk. 22. 25 bis 35.
Herren-Paletots, Mk. 12,14 15,16 bis 24.
Jünglings- u. Knaben-Auzttge in bester

Ausführung von Mk. 2,50, 4,50, 5, 6, 7,
8, 0,50 bis 18.75.

1

Gelrgeichriiskanf i« Arbriter-
Gardersben

zu staunend billige» Preisen. .

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam,
daß ich wirk ich sehr billig verkaufe, prüfe |
ein jeder, bevor er anderswo kaufen will.

Kein Kaufzwang.
lÜF“ Neueste elektrische Beleuchtung.

Kreismann&Co. äNattan Laclmannl
^enctnlnerföiinüiRg

des

Keamten-Zpar- «nd
Kauvereins r. K. m. b §.

zu Bromberg
am Dienstag, d. 26. Mar er.,

abends 8 Uhr (148
int Hdtel Adler.

Tagesordnung:
Neuwahl des Direktors.

Bromberg, den 15. Mai 1903.

Der Au fichtsrat.
von Eisenbart - Böthe.

Gemäß § 31 des Genossenschaftsgesetzes vom 1. Mai 1889 bringen
wir Nachstehend s zur öffentlichen Kenntnis: (147

Bilance am 31. Dezember 1902.
Activa.

— IPosen. —

Anläßlich der Feier des Sbvjäh-
rigen Jubiläums und Bundes¬
schießens der hiesigen Schützen-
ailde hält der (161

Imlsgische Netein
füt Sojen ö. Uijeie«!

(Verein der Tierfreunde)
tzom i1. bis inkl. den 19. Juli
3903 in den Räumen des Eta¬
blissements „San Hemo“ In¬
haber Louis Kantorowicz eine

II. Internationale
Kleiatler - Ausstellung

ab. Zugelassen werden Hunde
aller Rassen, Rasseziegen, Schafe,
Schweine, Maultiere, Esel, Katzen,
Kaninchen, Fasanen, Geflügel,
Tauben, Exoten. Bienen, Samm¬
lungen, sowie fachgewerbliche
Gegenstände. Zur Auszahlung ge¬
langen I., II, III .Geldpreise, eine
große Anzahl Ehrenpreise und
Medaillen. Bewahrte Preisrichter.
Programme u. Anmeldebogen ver¬
sendet kostenlos der T. Schriftführer
Herr IL.Kantorowicz,Posen.
St. Roch. — Schluß der An¬
meldung am 25. Juni 19 V.

Kode-WM
Mantzstr. Nr. 7.

Iompfkasten- enb
ieftr. Wäber re.

Zur Bedienung
neuer bewährter Bade¬

meister.
C. A. Franste.

Cassa-Conto
Wechsel-Conto
Gerichtskosten-Conto
Prämien-Conto
Hypotheken - Conto
Utensilien-Conto
Sparkassen-Conto
Geschäftsanteil-Conto . . . .

Mitglieder-Spareinlagen-Conto A
Spareinlagen-Conto B . . . .

Conto der Ausgeschiedenen . . .

Reservefonds-Conto
Special-Reservesonds-Conto. . .

Anticipando-Zinsen-Conto . . .

Gewinn- und Verlust-Conto . .

S. A.

2 441 78
769 385 16

238 20
15053 52
27499 99

1049 03
97 852 50

Passiva.
A %

218676
418269
222 552

520
82 240

8195
4031
9 033

_

913 520 38 913 520 18
Der Genossenschaft traten im Jahre 1902 neu hinzrt 75 Personen,

ausgeschieden sind 64, die Zahl der Mitglieder betrug am Jahres¬
schlüsse 1802 somit 675 Personen. (147

Bromberg, den 15. Mai 1903.

Verselmss-ferein zu Bromberg
e. G. m. n. H.

W. Herbert. Ed. Rosenfeldt. 0. Ulbrich.

Gruteier: schw. Minorca, weiße
D Wyandotts ä 20 % Peking u.

ind. Lausenten ä 30 Pf. (25
B. Metz, S chleu senau 105.

4—5000 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht.
Offerten unter R. J. 601 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung. (326

5000—6000 Mark
werden zur 1. Stelle gesucht. Off.
u. Nr. 6000 a d. Geschst. d. Z.

100000 Mark
nur auf ganz sichere Hypotheken
auch geteilt in größeren Posten
gu vergeben. Off. unter 9421
an die Geschäftsst. d Ztg. (148

(roemG*)eoe<

iIaxBaner,|romberg.
GesGD-Wßnmj,.

Gr VevgstvnstK Ute. 11|12
int ehemaligen SColwitz’fcfieit Speicher.

— Fernsprecher 670. —

Drosen, Farben, Krönten, Lacke, Firnlste,
Carbolinrnm, Maschinenöle, Maschinen- and
Magenskttk, 8«««i- «nd Asbest-Fabrikate,
Treibriemen, Klane, Wasserstandsgläser,

Untzartikel eie. (m
Billigste Bezugsquelle für Maler, Gewerbe¬

treibende, Landwirte, Industrielle pp.
Verkauf nur a b Speicher.

iPianotorte - Fabrik|
2 C. J. Quandt, Berlin,
® Hoflieferant.

^letolapinBroffllieri
M fl. R. r. DO, 115 480.

Neu. Qnandt’s Patentklangbodeo.

(30

|bSa
N»
& “3

1-1 ISThornerstr. So. 55.
FernsprecherUfo. 469. g«

». R. P. So. 115 486. B

!j
Plaitmo’s ||.

in grosser Auswahl wieder eingetroffen. 9 •

Original
ES

KehelRehrncken «.-Keulen!
Reh-Ragoutfleisch p.Psd.20Pf.,
ff. Matjes- u. holläud. Heringe,
frische canar. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Mazur.

Rehe, -Riiclcen und
-Heulen,

junsre Hühner u. Tauben,
frischen Spargel,
frische Ciurlcen,
hochfeine frische
Tafelbutter, “MA

vollsaft, frische Ananas
und Montreux-Pfirsiche

empfing u. empfiehlt
Wüst. Mild enhr and t,
484) Bahnhotstrasse 3.

Zur Ausführung

sämtlicher Bebachnassarbeitea
in Dach-n. FaWmen,Schiefer, ZachpaDk, Hchrement rc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Ve-nchnirs«seschäft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

R. Werner SE. Fränkel
bisheriger Leiter des Verkailfs- Dachdeckermeifter
bureaus der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm G.Sturm keit unter anderen für neben-
Aktien-Gesellschaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

i,io me.
kostet jetzt das Pfund meiner

bekannten feinsten

C«s»f ellsutter.
Fette ostpr. (148

Utttte« “MI
kPfund 1 Mk.

Fr. Landbutter
von 85 Pfg. das Pfund an.

Adolf Ascher,

Wer arrangiert eine

unt. K. L. 3 an d. Gschst. d. Z.
Verfichernngspolice

auf 3000 Mk. lautend, zu verkfn.
Off. u. F. H. 34 a. d. Geschst.

Etuge

Herrschaftliche Wohnnnz.
7 Zimmer, Badest., sehr reich!.
Zubeb., Garten, z. 1. Oft. zu verm.
Rotz oll, Hoffmannstraße 7.

Rener Markt L 2. Etage,
Herrschaft!.

Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

(4 Z. n. 2 große Z. mit Zu¬
behör) in ruhig. Stadtgegend
bald zn mieten gef. Garten
erwünscht, Nähe von Restan-
rant. Offerten postlagernd
hier unter „Clnh 1“. (147

Gesucht Wohnung v.8Z.,
Nähe d. Paulskirche, mit Garten.
Assmann,Pfarrer.Viktoriast.ll.
2 Wohnungen, von 3 ob. 4u.

von 2 Zimm., Nähe d. Paulskirche
od. Wilhelmstr., zum 1. 10. ges.
Off. «■ X. Z. an d. Geschst. d.Z.

Gesucht zum 1. Oktober 1904

Wohnung non 9-10 großen
Zimmern,

mit Stallung mit Voyen für
mehrere Pferde u. Garten. Gest.
Offerten an Oberlt. v. Kayser,
Danzigerstraße 121, 1 Tr. (147

Gesucht feiSSÄ
Frau. Nähe b. Blumenstr. Off. m.

Prsg. u. A. L. a. d. Gst. d. Ztg; erb

Rr Barbier!
ein schöner Laden mit Wohnung
vom 1. Oft. d. I. billig zu verm.
D. Geschäft besteht ca. 8 Jahre.
Off. it. Z. 2000 st. d. Geschäftsst.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist

_
(89

rin Laben
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren-Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Eine Wohnung, 1 Tr

üNegenheitskstils!!
Mohmbordrn,Iontache,

Kragen «nd Snrteinlage»
147) zu Spottpreisen

niAdttRuA&A 1ßst ffi
aus).160 1 '

in feiner Geschäftsgegend, sofort
für 200 Mk. jährl. z. verm. Off.
uns. N. N. 200 an d. Gst. d. Z.

Auktion S°nnbd..i«M°^
1 nußb.Kleider-, Inußb.Wäsche-,
1 Spiegel-, 1 Küchen- u. 1 Eimer¬
spind, Spiegel, Tische, Lehn¬
stühle,Säulen,Plüschsofau.Seffel,
2 ff. Bettstelle m. Matratzen,
1 eleg. Parkwagen f. Ziegen-
gespaun, 1 Kinderwag., leis Ofen,
1 Wanduhr, Bilder, Damenmäntel
u.Jacketts,Besätze,Zigarren u. v. a.

Orohn,Auktionator,Manerst.1.
2 junge Füchse zu verkaufen.

Danziaerstr. 148, Hof r.

zu haben
Auf Wunsch kann auch Pferde

stall abgegeben werden. (146

Hofsiraßt 5, DL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

Wohnung

Wegen Uebernahme e. Pachtung
beabsichtige meine in schöner Lage,
vis-a-vis Patzer's Konzertgarten,
lief. Wohnung, best. a. 5 Zimm.,
Küche m. Gasl., Kammer, Mdchst.,
Keller,Bodenk.,Holzk.,z.hJnli c z.v.
Besicht. v.!0-12Ubr vorm., v.4-6Uhr
nchm lietze, Hippelstr.l6,I1r.
Nenb.Poststr.5 u.Brückenstr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 u- 5 Silit., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Moltkestraße Rr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Stuben u. Küche sofort zu ver¬
mieten. Karl Bergner, Architekt.

Bttliueißrnße 18
1 Wohnung, hochp., 4 Zimm.,
Zbh., Gärtchen, v. 1. Oft. zu verm.

Vom 1. Öktob. er. ab zu verm.

FF“ 1 Wohnung,
drei Zimmer, Küche, Entree 2 c.

Kornmarktstraße 1, I. Etage.
Näh, d. 0. Lehmin g, Fahrradhdl.

Alcxsnberstraße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Im Neubau Parkstraße 2
herrschaftl. Wohnung, von 3 und
4 Zimm. m. reich!. Zub., Balkon,
per 1.10. zu verm. Näh. z. erfr.
Alexanderstr. 6,1 Tr. bet Knelke.

1 Oberstnbe von sogl. zu verm.
G-. Schmidt, Elisabethstraße 18.

Kroße helle Lagemiline,
: zu Werkstätten, sofort zu
Kuhn, Bahnhofstr. 5.

geeignet
verm.

URäucherwareN
frisch eingetr., off. billigst en gros
u. en detail Fischmarkt u.Krumme«
gaffe5: ff. Lachs 1,20-1,80, Aal
1 20-1,60, Kiel u.Strals.Bückl.,
3 St. 10-15 Pf., Heilbutt 80 Pf.,
Elbstör 250Ps.,Sche!1fische bill.,
ff. Lachsher. 15 Pf., Seelachs,
sehr f.Gäirscpökelfleisch 60-65H.
n.a.m.,Marin. A. Springer.

Schornsteinsteine
Hohlsteine
poröse Steine
Zargensteine
Fachwerksteine
Verblendsteine
Drainröhren

hat in bester Qualität abzugeben

bie Iompfziegtlei
btt Bromhtrger @6Itp=

sihijsihrt Act.-Ges.
in Brahnan. (163

Kaufe größere Posten

SprisclutiMflit
ab allen Bahnstationen und erb.

gest. Offerten. (146

I. Schönwald, |ÄÜ.
Jankestraße Nr. 15.

2 noch gute Pferdegeschirre
zu kauf. ges. Adr. u.X.!5a. d. Gst.

1Han8gruubstU,Mzi»st.
wird zu kaufen gesucht, muß aber
in d. Danzlgerstraße liegen. Preis¬
angabe und Anzahlung erbeten
u. X. P. an d. Geschst. d. Ztg.

Kl. Muter.- ».Borkoßgesch.
sof. zu verk. Off. unt. 700 an
die Geschäftsst. d. Ztg. (143

Papiergeschäft
fortzugsb. zu verlaufen. Anfr. u.

Chiffre E. 8. 25 hauptpostlag.
Kolonialwareugesch. v sogl.

mit vollst. Einrichtung zu verkfn.
Off. tt. H. H. a. d. Geschäftsst.

An Sorten,
mit Erfolg betrieben wird, ist
v. 1. April 1904 zu verpachten.

Gudopp, Berlinerstraße 18.

Llitha in der Nähe des Bahn
n Us k i) 0f§ ein größeres oder

2 mittlere in einander gehende
möblierte Zimmer zu mieten.
Offerten mit Preisangabe unter
M. K. 40 an d. Geschst. d. Ztg.

I. Mann s. e.möbl. Zimmer,
ruhig, gemütlich, zn mäß. Preise.
Aug, n. H. K. 300 a. d. Eichst.

Freund!, möbl. Zimmer,
separat. Eingang, sofort zu verm.

W. Muhme, Kasernenftr. 2.

Zum 1. Juni
an ein junges Mädchen zu verm.

1 möbl. Zimm. m. gut. Pens.
v.sogl.od.l.Juni z.v. Wilhelmst. 14.

v. 2 Zimm., Küche u. Zub., sofort z.
verm. Anfr. Mittelstraße 41.
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.

An lil. Zimmer
i an eine anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

Bahnhofstr. 33 ifÄ
st. Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

Das untere möbl. Balkon¬
zimmer nt. sep. Flureing. i. z. vm.

Löwestr. 3, vis-a-vis d. Postamt.
Ein möbl. Zimmer zu Verm.

145) Burgstr. 28, am Fischmarkt.

1 gebr. Nnßb.-Pianino
neuester Konstr., nur V* Jahr
benutzt gewesen, Verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab¬
zahlung wird evtl, gewährt.
Näheres durch 0. Lehming,
Kornmarktstr. 2. Fabrradbdlg.

Habe 1 Waggon Rüstftangen
bis 16 m lang) abzugeben. (163

A.Rohde, Langenau b.Brahnau-
Das lebte prachtvoll ausgestattete

uußbaum, aus d. Fabrik KIoss
& Pflug, Berlin, 145 cm hoch,

anerkannt vorzüglicher Ton,
Wert 1000 Mark, verkauft für

760 Mark Cassa

C. longa, Buhnhöfsir. 75.
Verantwortlich für den politischen
Teil GollaFch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendrsch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iarchow,

sämtlich in Bromberg
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenauerfche Knchdrmürrei
Ott» Grnnmard in Bromberg.
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